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Der Dammbruch in Arizona. 

Die Zahl der Verunglückten 
nahezu 150. 

Prescott, Ariz., 27. Febr. Stünd— 
lid) werden nahe Walnut Grove, dem 
Schauplage des entjeglichen Unglüdes 
in Folge des Dammbrudhes im Hafla- 
yampaflufje neue Leichen aufgefunden, 
Doc find Diejelben in den meijten Fäl: 
len derart verjtümmelt, daß fie nicht zu 
erkennen find. Nach den geringiten Ab: 
ſchätzungen glaubt man jetzt annehmen 
zu können, daß zum Mindeiten 150 Per: 
fonen ihr Schen in den Fluthen und 
Trümmern eingebüßt haben. 

Prof. Blate von New Haven, weift 
die Verantwortlichteit an dem Unglücke, 
die man ihm, als Oberingenieur des 
Dammbaues aufbürden wollte, damit 
zurück, daß er erklärt, daß ſeine Thätig— 
feit am Bau des Dammes bereits da- 
mals aufhörte, als die Kontraftoren die 
Leitung des Dammbaues jelbjt über: 
nahmen, 

E. B. Prieft von Brescott, W. 
welcher gegenwärtig in Chicago ver⸗ 
we ilt, ſagt: „Ich habe den Zuſammen— 
bruch des Dammes im —— ſchon 
längſt vorausgeſehen. Die unmittel— 
bare Urfache dejjelben war ein Rig in 
dem Mauerwerk des Aufbaues, welcher 
etwa 50Fuß von der Grundlage entfernt, 
zu Tage trat. Bei der großen Anzabht 
von Bergleuten, welche unterhalb des 
Dammes Goldwäjchereien betreiben, 
fhäße ich die Zahl der Berunglüdten 
unter feinen Umftänden auf weniger 
denn Hundert. * 

Der Weltausſtellungsausſchuß. 

Waſhington, 27. Febr. Im Hauſe 
ſetzte geſtern der Spezialausſchuß für 
die Weltausſtellung ſeine Sitzungen fort. 
In Betreff der Summe welche die Re— 
gierung für die Ausſtellung beiſteuern 
ſolle, erklärte Hitt von Illinois, daß 
Chicago die Höhe dieſer Summe ganz 
und gar dem Ermeſſen der Regierung 
überlaſſen werde. Die in der Bill in 
Betreff der Errichtung eines Bundesaus— 
ſtellungsgebäudes in Anſchlag gebrachte 
Summe von anderthalb Millionen Dol— 
lars erſchien den Vertretern Chicagos 
und New Norks als bedeutend zu hoch 
gegriffen; man glaubte, mit $500,000 
bis $600,000 vollfommen ausreichen 
zu ee 

Die 100 Mitglieder der Ausſtellungs⸗ 
gefellichaft jollen zur Hälfte vom Mayor 
von Chicago (einem Demokraten) a 
zur Hälfte vom Gouverneur von li 
nois (einem Nepublitaner) ernannt wer: 
deu. Gib der Ausſtellungsgeſellſchaft 
wird S Springfield in Illinois ſein. 

Auf den Antrag des Abgeordneter 
Trank wurde jodann die Ausjtellungs- 
bill an den Unterausfchuß zur Einfüs 
gung des Namens Chicago als Ausſtel⸗ 
lungsplatz verwieſen. 

ſtaiſer Wilhelm ehrt einen Amerikauer. 

Waſhington, 27. Febr. Charles 
Gibſon, der Sachwalter des deutſchen 
Reiches in Amerika, hat von dem hieſi— 
gen deutſchen Geſandten, dem Grafen 
Arco Valley, die Nachricht erhalten, daß 
der deutſche Kaiſer ihm in Anerkennung 
ſeiner Dienſte das Großkreuz des 
preußiſchen Kronenordens verliehen habe. 
Gibſon wurde bereits vom Könige Fried— 
rich Wilhelm IV. als Sachwalter 
Preußens beſtellt. Kaiſer Wilhelm J. 
verlieh ihm das Ritterkreuz des Kronen— 
ordens und Kaiſer Franz Joſeph von 
Deſterreich das Ag ra des 
Franz Joſephed rdens. Der ihm jetzt 
überſandte Orden iſt der Höchfte den je 
Deutfhland an einen Amerikaner ver: 
geben hat. 

Macht feinem Leben ein Ende, 

New Nork, 27. Febr. Wie es fi 
jest herausjtellt, hat Claude Chaffenjon, 
der befannte Seidenfabrifant von Jerſey 
Gity, welcher gejteın todt in feinem 
Badezimmer aufgefunden wurde, Selbit- 
* begangen. Ueber der Herzgrube 
des Verſtorbenen zeigt ſich eine kleine 

Dolchwunde, und neben dem Todten lag, 
als er gefunden wurde, ein Revolver. 
Wahrſcheinlich beabſichtigte Chaffenjon 
von dieſem Gebrauch zu machen, imfalle 
der Tod nicht ſofort eintreten würde. 
Geſchäftliche Verwickelungen ſowie die 
Unfähigkeit ſeinen Verpflichtungen recht— 
zeitig nachzukommen, haben wahrſchein⸗ 
lich den Fabrikanten in den Tod getries 
ben. 

Die Leiche Vendletons langt an. 

New PYork, 27. Febr. Der Bundes⸗ 
dampfer „Enterpriſe“, welcher die Leiche 
des verſtorbenen früheren Geſandten in 
Berlin, George H. Pendleton, an Bord 
führt, iſt vor Sandy Hook angelangt. 

Angekommene Dampfer. 

New NYork: „Teutonie“ und „Lake 
Huron“ von Liverpool, „Weſternland“ 
von Antwerpen, „Polyneſia“ von Ko— 
penhagen, „State of Indiana“ von 
Glasgow. 

Halifax: „Manitoba“ von Glasgow, 
„Sotheburg City“ von London. 

London: „Earl King“ von New Or: 
leans nad) Bremen und „Niceto “ von 
New Orleans nah Liverpool in Sicht. 

Hamburg: „San Juan“ von New 
Orleans, 

London: „Amfterdam* von New York 
auf der Fahrt nad Amfterdam in Sicht. 

Weiterberiät. 
ton, D. — 27. Febr. Für 
älter, no vw jtliche a 

Zwei Geizhälfe verdunigert. 

Lowell, Mafj., 27. Februar. Zwei 
alte Geizhälfe jtarben gejtern in hiefiger 
Nahbarihaft an gänzlicher Entkräftung, 
herbeigeführt durch den allerihmußigiten 
Geiz. Chas. H. Grant wurde todt in 
feinem Haufe nabe Weit Andover aufge: 
funden. Außer einen werthvollen F Farm 
beſaß derſelbe etwa 310,000 in baarem 
Gelde, ſtarb aber augenſche einlich den 
Hungertod. In ſeinem Hauſe fand ſich 
weder eine Brodkrume, noch A Stüd: 
hen Holz oder irgend anderes Heizma⸗ 
terial. —Charles Rohan, einen anderen 
Geizhals, fand man ſterbend in ſeiner 
Wohnung in Andover. Sein Körper 
ſowie ſeine Umgebung ſtarrte vor 
Schmutz. Er ſtarb bald darauf im 
Hoſpitale. Sein Vermögen ſoll ſich auf 
mehrere Tauſend Dollars belaufen. 

Bahnunfall. 

Roanoke, Va., 27. Febr. Ein Paſ— 
ſagierwagen eines Zuges der Norfolk 
und Weſtern-Bahn entgleiſte geſtern 
Nacht hier innerhalb der Stadtgrenzen 
und wurde vom Bahndanım geworfen. 
Keiner der Paffagiere wurde getödtet, 
doc) find etwa zehn Derfelben mehr oder 
minder jehiwer verletst worden, 

Ex⸗Gonverueur Engliſh ſchwer krank. 

New Haven, Conn., 27. Feb. Ex— 
Gouverneur James E. Engliſh erkkankte 
geſtern an der Lungenentzündung und 
liegt jetzt in kritiſchem Zujtande darnie⸗ 
der. Er iſt 78 Jahre alt, und die 
Aerzte haben daher wenig Hoffnung auf 
ſeine Wiederherſtellung. 

Am Galgen gebüßt. 

Lexington, Ky., 27. Fehr. Thos. 
D’RBrien, welder im Mä., ten Jah: 
res jeine junge Gattin Bettie, du ch in 
geiegneten Umftänden befand, ermordete, 
büßte heute Mittag im hiejigen Gefäng- 
niſſe ſein Verbrechen am Galgen. 

Gummiwagren ſteigen im 

New York, 27. Februar. Wie man 
aus guter Quelle erfährt, haben die 
Gummiwaarenhändler Kanadas und der 
Ver. Staaten in einer geſtern im hieſi— 
gen Windſor-Hotel abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, den Preis von 
Gummi-EStiefeln, Schuhen und ſonſtige 
Gummiwaaren um 10 Prozent zu er— 
höhen. 

Vreiſe. 

Ausland, 

Abe Lincoln nicht tobt. 

Das Gerüdht volljtändig uns 
wahr. 

London, 27. Febr. Das Gerücht 
über den Tod des Sohnes des amerifa- 
niichen Gejandten, Abe Lincoln, it voll- 
jtändig unbegründet. Der Kranfe hat 
fich von der gejtern an ihm von den Herz- 
ten vollzogenen Dperation erholt und 
jcheint ficgtlich erleichtert. Säntmtliche 
Aerzte find erjtaunt über die wunders 
bare Lebensfähigfeit des jungen Patien: 
ten. 

Heute Nachmittag Fonnte man im 
Haufe des Gefandten den vielen theils 
nehmenden Bejugpern die erfreuliche 
Mittheilung maden, dar das Erholen 
des Kranken nicht nur ein zeitweiliges, 

fondern ein anhaltendes jet, und daß die 
Aerzte Hoffnung auf feine gänzliche 
Wieder herſtell —— haben. 

Später: Der Kranke hat einen be— 
denklichen Rückfall erlitten, und die 
Aerzte müſſen eine zweite Operation 
vornehmen. 

Geſtorben. 

London, 27. Febr. Lord William 
George Eden Auckland ſtarb heute im 
61. Lebensjahre. 

Sollen den deutſchen Wählern nacheifern. 

London, 27. Feb. Sir William 
Vernon Harcourt verglich in ſeiner Rede 
heute die ſtets geringer werdende Mehr— 
heit der Regierungspartei im Unter— 
hauſe mit der Niederlage der Kartell— 
parteien und ermahnte die Wähler, dem 
Beiſpiel der Deutſchen nachzueifern. 

Auch Harrifon in Hahana. 

Havana, 27. Febr. Herr Ruffell 
Harriion, der Sohn des Präfidenten 
Harrifon, langte gejtern aus Tampa in 
Florida hier an. 

England md Jtalien ihlichen einen Ber- 
trag. 

Paris, 27. Febr. „Le Siecle“ mel: 
det halbamtlidh, daß England und taz 
lien einen jcpriftlichen Vertrag einges 
gangen find zum gemeinfamen Vorgehen 
beider Nationen in Förderung ihrer Ins 
terefjen an der Wejtküjte des rothen 
"Meeres. 

König Alpbons nicht Franf, 

Madrid, 27. Jan. ES wird amtlich 
verneint, daß der junge König Alphons 
vonSpanien einen Nüdfall feiner Krank: 
heit erlitten hat. 

Die Arbeiterkonferenz. 

Berlin, 27. Febr. Spanien, Bortus 
gal jowie andere Länder haben Einla- 
dungen zu der in Berlin ftattfindenden 
AUrbeiterkonferenz erhalten. Kaijer Wil: 
helm wird die Konferenz perfönlich eröffs 
en. 
— — —— 

— In Charleſton, W. Va., hat die 
weſtvirginiſche Staatsgeſetzgebung die 
Wahlreform-Bill nach auſtraliſchem 
Muſter abgelehnt. 

— Die Gefangenen des Gefängniſſes 
auf der Juſel Raudall in New York 
machten einen Fluchtverſuch. Sie ſ wg 
gen den Nadhtwächter Ketham ni 
Er auch glüdlich in’s Freie, wurs 
den aber bald darauf von anderen Wädj- 
tern, die on das —— nn 

or 

Tagesereigniſſe. 

— In Berlin haben die Polizeibehör— 
den angeordnet, daß jede Fabrik, welche 
mit Dampf betrieben wird, Kranken: 
wagen fowie erfahrene Kranfenwärter 
jederzeit in Bereitichaft haben muß. 

— Die Eröffnung der Berliner Arbei: 
terfonferenz ift auf den 15. März feit- 
gejeßt worden, 

— In Münden wurde gejtern ber 
70. jährige Se burtötag des Dichters Her⸗ 
manı Lingg mit einem glänzenden Seite 
im Kolofjeum gefeiert. Der Prinze 
vegent von Bayern verlieh dem Dichter 
den bayrijchen Kronenorden, mit welchem 
zugleich der perjönliche Adel verfnüpft ift. 

— In einer Kohlengrube des Dort: 
munder Bezirkes famen jieben Bergleute 
durch jchlagende Wetter um's Leben. 

— Wie aus Berlin gemeldet wird, 
beabjichtigt die deutjche Regierung das 
Anerbieten Emin Pajchas, die Nequato: 
rial-Provinz für Deutjchlaud zurüdzu: 
erobern, abzulehnen, 

— Die Stimmenzahl der Eozialiften 
im deutichen Neiche hat feit den Reichs— 
tagswahlen im Jahre 1887 um 567,405 
Stimmen zugenommen, die der Deutjch- 
sreifinnigen um 234,600 Stimmen. 

— Die geftrige Situng des ungaris 
[hen Unterhaujes zu Bet muß eine jehr 
lebhafte gewejen fein. Als der Präfi- 
dent Tisza en ſtörriſches Mitglied des 
Hauſes zur Ordnung rief, umringten 
fämmtliche Mitglieder den Stuhl des 
Präfidenten und drohten ihm mit geballe 
ten Fäuſten. 

— Graf Herbert Bismarck wird, wie 
man aus Berlin berichtet, binnen Kur— 
zem in Begleitung des Geheimen Raths 
v. Holſtein, Paris und Nizza beſuchen. 

— Im Invalidenhauſe von Kearney, 
N. J., ſtarb geſtern ein Veteran aus 
dem Bürgerkriege von 1812, John Cald— 
well mit Namen, im Alter von 106 
Jahren. 

— In Louisville, Ky., brannte geſtern 
die W. H. Harris'ſche Brennerei bis auf 
den Grund nieder. Das Feuer entſtand 
dadurch, daß das Dach des Gebäudes 
vom Sturm abgeweht und auf das 
Branntwein- Leitungsrohr geſchleudert 
wurde. Dieſes barſt, und der Brannt— 
wein ergoß ſich * die Feuerplätze. Der 
Schaden beträgt 815,000 und iſt durch 
Verſicherung gedeckt. 

— Die beiden Kammern des ſchwedi— 
ſchen Reichstages haben beſchloſſen, die 
Handelsverträge mit Spanien und Frank— 
veich, welche im Jebruar 1892 ablaufen, 
nicht zu erneuern. 
— Den Berhandlungen zu Sophia in 

Betreff der ———— Wordverjejwö- 
rung gegen Das Leben des Kürften Fer: 
dinand von Bulgarien wird ein vom 
Zaren Alerander von Rußland beſtimm— 
ten Dolmetſcher beiwohnen. Auf dieſe 
Weiſe wird der Zar von allen Einzelhei— 
ten des Prozeſſes Nachricht erhalten und 
fomit Giniprache erheben Fönnen, wenn 
es das Intereſſe der ruſſiſchen Regierung 
verlangt. 

— Wie die Londoner „News“ mel— 
det, trägt ſich der enthronte Kaiſer von 
Braſilien mit dem Gedanken, fich mit der 
braſilianiſchen Regierung auszuſöhnen, 
auf ſeine Krone Verzicht zu leiſten und 

s Privatmann nach Braſilien zurück— 
zukehren. 

— In New NYoerk City hat Jakob 
Henkell, 
Cigarrenkiſtenfabrik, ſeine Zahlungen 
eingeſtellt. Seine Schulden belaufen 
ſich auf 3114,000. 

Loralbericht. 

„Fallen ſeh' ich Blatt auf Blatt‘, 

Das Univerfitäts-Gebäude 
abgebroden, 

Eine nad) der anderen fallen fie, Die 
Sandmarfen, welde das alte Chicago 
uns noch übrig lief. Nett wird aud 
das alte Univerfitätsgebäude an der Cot: 
tage Grove Ave., welches längjt nicht 
mehr feinem urfprünglichen Zwede ge: 
dient hat, niedergeriffen, der Erde gleich 
gemacht, und das Zeritörungswert ijt 
bereitö jo weit gediehen, dak nur noch 
der hohe TIhurm ftehen geblieben ift. 
Was hat er nicht Alles mit angefehen, 
der alte Thurm, während der Jahre, 
wo er jtolz über das Häufermeer der 
Stadt hinausragte! 

Die Chicagoer Univerfität | verdanfte 
ihr Entjtehen dem Plane des Dr. $. €. 
Burrough3, ihres eriten Bräfidenten, 
Derfelbe wußte den Senator Douglas 
für das Projekt zm intereffiren, und als 
diefer fich bereit erflärte, den Bauplaß 
für das Gebäude zu fchenfen, da vers 
ftand es der Doktor fehr fchnell, noch 
$250,000 aufzubringen, Doc es Fam, 
nachdem die Lehranftalt kaum zwei oder 
drei Jahre beitanden, der unheilvolle 
Bürgerkrieg, der ihr die Unterjtüßung 
Dieler raubte. 

Die Unterhaltungsfoften für die Lehrs 
anftalt Fonnten nicht mehr gededt werden, 
das Gebäude gerieth unter den Auftionss 
hammer und murde fhlieglih — O, 
Ichnöde Welt! — als Kojthaus benugt. 
Nun wird e3 ganz dem Staube gleich 
gemadt, damit das große Grumdftüd 
befjer verwerthet und in Bauparzellen 
eingetheilt werden Fan, 

* Die Großgefhworenen erhoben 
—* gegen die kürzlich in dem Hauſe 30 

gden Ave. entlarvten Geiſterſchwind⸗ 
ler Frau Carrie Sawyes, Frl. Kittie 
* und F. W. Burke Anklagen, 

—— —8R8 —* 

der Eigenthümer einer großen' 

Str. 

Ein ſchönes Sittenbild. 

Herr Berthold Bauer „ver: 
führt", 

Eine Standalgeihihteand der Mohawt Str. 

Gin fauberes Sittenbild entrolfte fich 
heute Vormittag vor den Augen des in 
Richter Keritens Geriätöfaal verfammelz: 
ten Bublitums in der Klage der Frau 
Schons von No. 52 Mohawt Sir. gegen 
den ebendajelbit wohnenden, und ebenjo 
wie die Anklägerin, vetheiratheten Ber: 
thold Bauer. Die eigentliche Klage 
lautete auf Zichen eines Revolver unter 
Ausftogen von Todesdrohungen, aber 
die Vorgejchichte zu derfelben ijt eigent- 
lich die Hauptſache dabei, 

Diejelbe ergab nad) der äuferft freis 
müthig gegebenen und durchaus wahr: 
fcheinlich Elingenden Darjtellung des Anz 
geflagten, da er mit der Frau Schons 
jeit beinahe zwei Jahren ein Verhältniß 
gehabt habe, dai jeder Jdee von Ehr: 
barfeit fpottet. Im uni vor einem 
Jahre nämlich habe er an dem Haufe 
etwas reparirt, worauf ihn die Frau 
Schons in das Grögefhoh gerufen habe. 
Dort habe fie ihm evjt etwas zu ejlen 
vorgejeßt, um ihm darauf die Arme um 
den Hals zu fhlingen, fein Gefiht mit 
glühenden Küfjen zu bededfen und ihn an 
fich zu ziehen. Ueber das Weitere 
ichweigt des Sängers Höflichkeit, nur 
jet noch foviel bemerkt, daß Herr Bauer 
im Zimmer der Jrau Schons und aud) 
noch jonft wo, wenigitens feiner Dar: 
ftellung nad, ein ebenjo häufiger als 
gern gejehener Gajt war. Nach und nad) 
erfaltete die „Liebe“ der beiden zu einanz 
der, wozu auch wohl noch der Umjtand 
beitrug, dag ihm Kran Schons einmal 
die Erdgeihof-Thür vor der Nafe zu 
Ihlug, um gleich darauf einen anderen 
Liebhaber zur Hausthür hereinzulafien. 

Schließlich kam die Sache dadurch 
zum Klappen, daß die Schons mit Frau 
Bauer Streit angefangen, wofür Bauer, 
der ihrer ſchon längſt überdrüſſig war, ſie 
zur Rechenſchaft zog, auf den Mund 
ſchlug und einen Revolver gezogen haben 
ſoll. Richter Kerſten ſtellte ihn heute 
Vormittag unter 3500 Friedensbürg— 
ſchaft, nicht indeſſen, ohne dabei zu be— 
merken, daß bei der ganzen Schmutzge— 
ſchichte der eine Theil eigentlich ſo ſchul— 
dig ſei, als der andere. 
U 

Zwei Opfer der Eifenbahın, 

Der Tedige polniihe Arbeiter, Sohn 
Schulife, welcher 30 Nahre alt war und 
> Aujtin Ave. wohnte, wurde heute 
Novagen bei dem Berfuche, die Geleife 

der Northweitern-Bahn an der Ingham 
zu überfchreiten, von einem jtadt- 

wärtsfahrenden Zuge erfaßt und fo 
ſchlimm verletzt, daß er bald nad) feiner 
Ueberführung in's Alexianer Hoſpital 
ſtarb. 

John Schuldt wurde letzte Nacht an 
der Ingraham-Kreuzung von einem Zuge 
der Northweſtern-Bahn überfahren. Er 
ſtarb heute Morgen im Alexianer Ho— 
ſpital. 

——i —ñ — 

Die „Abendpoſt⸗“ hat 40 Anzeige-An—⸗ 
nahmeſtellen, welche durch das Telephon mit 
der Hauptoffiee in Verbindung ſtehen. 

—— — 

Kurz und neu. 

* Alwah R. St. John, der reiche 
Stockyards-C ommiffionshändler, der, 
wie unjeren Lejern noch erinnerlic) fein 
dürfte, beveitS mehrere Male vor dem 
Irrenrichter geſtanden hatte und bald für 
verrückt, bald für geſund erklärt worden 
war, wurde von den Geſchworenen in 
Richter Kohlſaat's Gericht heute no 
einmal für geijtesgejtört erklärt. 

* Das Dienitmädchen Anııa Reinhardt 
ift von grau Sarah Sage des Diebjtahls 
befchuldigt. Richter Prindiville fette 
heute das Verhör auf den 6. März feit. 

* Heute früh wurde Nathan Eifenberga 
Bilderrahmenfabrif, 82—84 N. Halited 
Str., durch eine Feuersbrunft um $250 
geſchädigt. 

*Otto Tuebbecke erhielt auf ein von 
Richter Altgeld bewilligtes Habeas-Cor- 
puögejuc) die Freiheit wieder. QTuebbede 
tar auf einen Verhaftöbefehl von M. 
2. Barrett, dem er eine kleine Geld— 
fumme ſchuidig war, verhaftet worden 
und vom Conſtabler Ahern in die „Jail“ 
abgeliefert worden. Der Conſtabler 
hatte das Koſtgeld für den Gefangenen 
für eine Woche vorausbezahlt und darauf 
ſtützte ſich Tuebbecke, da das Statut 
beſage, der Kläger, und nicht irgend ein 
Vertreter deſſelben, habe das Koſtgeld an 
den Sheriff zu zahlen, Richter Altgeld 
Ihloß fich der Anficht Tuebbedes an und 
entließ ihn aus der Haft. 

* Augufta Arndt, die beim Befteigen 
eines Zuges der Alinois Central Bahn 
in ©. Chicago im Dezember 1886 einen 
Arınbruh erlitten und dafür auf $10,- 
000 Schadenerjag geflagt hatte, gab ſich 
in Richter Anthonys Gericht mit 8300 
zufrieden, die ihr von der Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft ausgezahlt wurden. 

* Otto Jordan, ein minderjähriger 
Burſche, will von "Reinhold Scherberd 
85000 Schadenerſatz haben, weil der 
Hund des Letzteren ihm ein Stück Ohr 
abgebiſſen hatte. 
Der Schankkellner Louis Kuhn der 

wegen eines in einem Lokale der-State 
Str. verübten Raubeß von Richter Hor⸗ 
ton im vorigen t zu 18 Jahren 
Znhthaus verurtheilg worden war, ers 
bielt auf Verwendung feines Anwalts 
W. W. Biſhop —— Hat Prozeß be: 
willigt. Der Anwalt! bericht 

q ein med be a ig 

überwiefen. 

Die — 

„Abendpost" 
— ift dad — 

Verdreitelfle deutfhe Blatt 
des Weſtens. 

Heil Dir im Siegerkranz. 

Die Heimkehr unſerer Delegaten 
aus Waſ hington. 

Sie werden mit großer Begeiſte⸗ 
rung empfangen. 

Umzug durch die Stadt und 
Enpfangim Stadthauje 

Preifend mit EN EN Reden 
i+ + 

Mit fliegenden Fahnen und Flingendem 
Spiel und unter dem jauchzenden Zuruf 
der Bevölkerung bielt heute Vormittag 
furz vor zwölf Uhr Mayor Gregier mit 
feiner jiegreichen Weltausſtellungs⸗ Dele: 
gation fejtlihen Einzug in das Stadt: 
haus. 

Fange vor 11 Uhr Schon, zu welcher 
Zeit die von Wafhington zurücdkchrenden 
Delegaten auf dem Baltimore & Ohio 
Bahnhof eintvafen, hatte ſich daſelbſt 
eine begeiſterte Volksmenge zu ihrer Bes 
grüßung eingefunden. So waren u. A. 
auch die „Söhne New Yorks“, an 200 
Mann ſtark, mit einem Muſikeorps von 
25 Mann an der Spitze und einem rie— 
ſigen Sternenbanner in ihrer Mitte ſchon 
vorher vom Sherman Hauſe zum Bahn— 
hof marſchiert, um daſelbſt mit den in 
prachtvoller Haltung und ſchimmernden 
Uniformen heranrückenden „Chicago 
Zuaven“ zuſammenzutreffen. Nament— 
lich die Letzteren wurden längs ihrer 
Marſchroute mit donnernden Zurufen 
begrüßt. 

Das Special Empfangs-Comite des 
Stadtraths, ſowie die Hälfte der übri— 
gen Mitglieder des letzteren und eine 
große Anzahl der angeſehenſten Bürger 
der Stadt waren ſchon vorher den Wa— 
ſhingtonern mit dem neun Uhr-Zuge ent— 
gegengefahren. Wenige Minuten nach 
elf Uhr lief der Cregier'ſche Zug, mit 
Flaggen überſäet und mit wahrhaft be— 
täubenden Hochrufen empfangen, in den 
Bahnhof ein; beim Erſcheinen des May— 
ors ſelber ſteigerte der Begeiſterungs— 
ſturm ſich zum Begeiſterungsorkan. 

Nachdem alle 
Waggons verlaſſen, rangirte ſich Alles, 
unter Vorantritt einer Abtheilung uni— 
formirter Polizei, in Marſchordnung und 
ſetzte ſich, der dichtenBevölkerungsmaſſen 

welche die Straßen füll ten, oft 
die 

Sir. 

wegen, 
nur mühjelig vorwärts Fonmend, 
Richtung über die Waſhington 
nehmend, nah dem Stadthaufe zu 
in Bewegung, vor weld' Yebterem 
bereits mindeitens fünftaufend Menſchen 
verſammelt waren. Hier wurde das 
Gedränge geradezu fürchterlich und es 
bedurfte der übermächtigften Anftrengun: 
gen dev Polizei, um die eigentliche Keitz 
— glücklich in die prächtig mit den 
Landesfarben geſchmückten — 
und von da in die geradezu feenhaft 
dekorirte Mayors -Office zu bringen. 
Hier machte John Fitzſimmons, der Ge— 
heim-Sekretär des Mayors, den Ankom— 
menden die Honneurs. 

Nach kurzem Athemſchöpfen hierſelbſt 
begab man ſich, während das Muſikkorps 
der Zuaven einen Triumphmarſch ſpielte, 
mit dem Mayor an der Spitze, in den 
Sitzungsſaal des Stadtrathes, um da— 
ſelbſt, ſoweit Sitze vorhanden waren, 
Platz zu nehmen. Alderman Vierling 
vief die Verſammlung zur Ordnung und 
Herr J. A. Scott hielt eine begeiſterte 
Begrüßungsrede, in welcher er in glü— 
henden Worgen die Verdienjte des Maz 
yors und feiner Delegation pries und 
auf die hohe Verantwortung binwies, 
welche Chicago mit der Weltaujtell ung 
vor der ganzen Welt im allgemeinen und 
vor der ganzen Union im Bejonderen auf 
fih genommen babe, 

Er ichloß mit der Hoffnung, dak Die 
Stadt fi) des in fie geießten Vertrauens 
glänzend würdig bezeigen werde. 

Hierauf antwortete Mayor Gregier, 
von der großartigen Begeifterung aller 
Anweſenden zer. tief ergriffen, im 
paflender Weiſe. Die Herren J. B. 
Jeffrey und Andere hielten ebenfalls 
Reden. 

Eine verſchmitzte Diebin. 

Durch die Verhaftung eines achtzehn— 
jährigen böhmiſchen Mädchens, Namens 
Roſa Skalla, machte geſtern Lieutenant 
John Byrnes von der Station der 22. 
Str. einen guten Fang. 
iſt eine ſehr geſchickte Diebin und hat be— 
reits zahlreiche Hotels und Reſtauratio— 
nen, in denen ſie eine Zeit lang gearbei— 
tet, gebrandſchat. Vor einem Monat 
etwa war fie in dem Dienjt der Familie 
des Herrn Jfaac Franke, 393 State 
Str., und verließ bald das Haus unter 
Mitnahme zahlreicher werthuoller Gegen: 
ftände. In ihrer Wohnung, 166 W. 
19, Str., fanden fih zahlreiche geitoh: 
lene Saden im Werthe von etwa 8500. 

Die Diebin bekannte fich heute vor 
Richter Prindiville zahlreicher Spikbiü: 
bereien für jhuldig und wurde unter 
8400 Bürgfchaft den Großgefhworenen 

— —— 

Die farbigen Spitzbuben. 

Die drei farbigen Spitzbuben John 
Stanton, Albert Stevens und Wm. 
Wormley, die ſich in den letzten Wochen 
zahlreicher Kleider-Diebſtähle ſchuldig 
gemacht hatten, wurden heute von Rich— 
ter White unter je 84000 Bürgſchaft 
den Großgefchworenen überwiejen. Ar: 
thur Campbell und Dolly Ward, die in’ 
der jelben Sache der Hehlerei angeflagt 
waren, wurden freigefprochen. 

Delegaten jodann die | 

| der Ummohner, 

Das Mädchen | 

Osfar. Neche. 

€ Verwendungen in ſeinem 
Intereſſe. 

Weitere 

Die Brauereibeſitzer ſchl 
ßenſich den Bittſtel— 

lernam 

Eine Delegation vor Gouverneur Fifer. 

Dis Die bereits zu Neujahr erhoffte Be- 
gnadigung Dsfar Neebes tft immer nocd) 
nicht erfolgt und dev Bruder des Gefan: 
genen, Herr Louis Nteebe, einer der Dele: 
gaten zu dem Konvent der rvepublifani- 
jchen Elubs in Springfield, hat bei die: 
jev Gelegenbeit im Berein mit den Her: 
ven Nafob Groß, von der Firma Felien- 
thal, Groß und Müller, Youis Hutt, 
Kapt. Pat MeGrath und Theo. Geite- 
feld den Gouverneur Fifer um eine Au- 
dienz erfucht, um demjelben nochmals die | 
Begnadigung jeines Bruders vorzutras 
gen. 
Am Antereffe d 

Nedees war dem 
hervorragenden Chicagoern, 
Brauereibeligern, unterzeichnete Bitt: 
Ichrift unterbreitet worden, an der fol: 
gende Herren betheiligt waren: Charles 
Hd. Wader, Jacob Rehm, Chas. 2. 
MeAvoy, Jacob Birt, E. E. Ernit, 
Louis Hutt, Theo. Harz, Louis Ariich, 
Rudolph Brand, 3. I. Dewes, Nofeph 
TIheurer, Carl Brühl. Kerner haben 
die Herren m. E. Seipp und 8. N. 

den Gouverneur noch 

der Begnadigung I 
Gouverneur ein 

namentlic) 

Oscar | 

von |! 

beionders 
brieflih um die Begnadigung Neebes er: 
ſucht. 

Der Inhalt des 
Seipp lautet folgen 

„An 

Lefenz 

iefes des 

iße n: 

Bri Herrn 
derm 

den Gouverneur von — 
Werther Herr! 

Ich vernehme, daß 
tion vorliegt, welche 
gegen Oscar' W. Neebe 
zu laſſen. 

Angeſichts der Thatſache, daß derſelbe 
nahezu 4 Jahre im Zuchthauſe zugebracht 
hat, und daß die Führung deſſelben, wie 
ich vernehme, während der Zeit ſeiner 
Haft eine qute gewejen fift, und ferner 
in Anbetracht der Ihatlache, dat er wäh: 

vend Diefer Zeit feine Gattin mit Zurüd: 
lafjung von drei Kindern, Die auf feine 
Unterſtützung angewielen jind, verloren 
hat, nehme ic; diefe Gelegenheit wahr, 
mic der Bitte, denfelben zu begnadigen, 
anzujchließen. 

Achtungsoll Ih 
W. C. Seipp.“ 

— Schreiben, das des Herrn 
lautet: 

Ihnen eine Peti— 
Ihnen empfiehlt, | 

Milde walten 

Das 5 

T. iR eis, ! 

=. P. | 
Wenn Sie den gegenwärtigen in Umz | 

lauf befindlichen Bittgeſuchen zu er Begnaz | 
digung Dscar W. Nebbes Bead tung |! 
ichenfen, fo erlauben Sie mir, auf die | | 
Lage jeiner jett elternlofen Kinder und 
auf die ——— Siellung ſeiner 
Verwandten als Me en und Bürger |_ 
bejonderes Gew it zu lea 

Achtungsvollſt Ihr 
Lefens.“ 

— ——— 

Nette Zuſtände. 
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Sträflide Nadhläffigfeit| 
der Geſundheitsbehörden.— 

| 
I 

Gegen sniicdende Kranfheiten Feine Sicher: 
heitsmanregeln, 

Die Zänfereien zwifchen der Staats: 
Geiundheitsbehörde und unferem jtädti: | 

| Ichen Gefundheits- Departement fangen 
an für das große Publifum recht unerz | 
freuliche Ergebniſſe heraufzubeſchwören, 
wie aus dem folgenden Beiſpiel erhellen 
wird. Unter den Pferden der No. 2560 | 
Eid Halited Str. wohndaften Leihftall- 
beſitzerin Frau Dwyer iſt eine bösartige 
Drüſenkrankheit aufgetreten, durch deren 
Verbreitung nicht nur unter den Pferden 

ſondern auch unter den 
Letzteren ſelber großes Unheil angerichtet 
werden dürfte, denn es iſt eine bekannte 
Thatſache, daß auch Menſchen von bös— 
artigen Thierkrankheiten angeſteckt wer— 
den können. 

Der Staats-Vieharzt Dr. Caſewell, 
Baker, haben | 

| 

ul ſowie deſſen Aſſiſtent Dr 
die kranken Pferde zwar perjönlich in 
| Augenjchein genommen, aber anjtatt die: 
jelben, wie esihre Pflicht gewejen wäre, 
lofort erſchießen zu laſſen, einfach „abge: 
jperrt“, um, wie fie vorgeben, nicht 
mit dem jtädtiichen Gejundheits:Com- 
mijjär Dr. Widerfgam, den aber die 
Sache überhaupt nur dann erjt eiwas 
angehen Eönnte, falls der Staatsvieharzt 
fi) eben weigert, feine Schuldigfeit zu 
thun, wie er das ja bereits gethan hat 
in Conflikt zu br Auch die Ab- 
fperrung der erkrankten Thiere ſoll nach | 
der Ausjage der auf’S Aeußerſte aufge— | 
brachten — nur eine lächerliche 
Farce ſein, da die kranken Thiere täglich 
zur Stillung ihres Durſtes an 
oͤffentliche Tränke geführt wurden. Es [1 
ift in der That intereffant, abzuwarten, | 
welche von den beiden in Betracht kom: 
menden Behörden jich zuerft dazu auf: 
raffen wird, die Fleinlichen Eiferfüchte- 
leien dem Wohle der Bevölkerung inter: 
zuordnen. 

—17"9 — 

Lebensmüde, 

Der 65 Jahre alte James McCaner, 
welder bei feiner Toter in No. 742 
43. Sir. wohnte, machte heute einen 
Selbitmordverjuh, indem er fi in den 
Hals jhnitt. Seit dem vor wenigen 
Wochen erfolgten Tode feiner Gattin 
war McGaner ganz niedergedrüdt und 
man glaubt, dab er geijtesabwefend war, 
als er die That beging. Er liegt im 

E art 

| jondern wurde darauf, 

| verhandlung 

| erniten 

O dieſe „Ontels!“ 

s der jungen Frau Schütt 
paſſirte. 

DSDr. Brendeckes ſchlimme 

Einen wirklich netten Onkel hat die 
unerforſchliche Vorſehung der auffallend 

Streiche. 

hübſchen Frau AlvaSchütt von No. 22 
O. Huron Str. beſcheert. Derſelbe iſt 
ſeines Zeichens Apotheker, ja Doktor ſo— 
gar, heißt Adolph Brendecke und „macht 
jein gemütbliches Leben Im Haufe No, 
56 W. Nandolph Str. Die jugendliche 
Aarau Schütt aber hatte ſich unlängſt den 
Knöchel eines ihrer achtze ehnjãhrigen 
Füßchen verrenkt und der „Onkel Dok—⸗ 
tor“ wurde per Eilboten herbeicitirt, um 
den Schaden wieder gut zu machen. 
Derſelbe erſchien denn auch und that 
nicht nur, was man von ihm verlangte, 

in frecher Bers 
eng de3 guten alten Sprichwortes: 
„Nas Deines Amtes nicht ijt, da laß 
Deinen Lorwig! — andgreiflich“ 
daß die junge Frau, wie das Zeugenver— 
hör in der heute Vormittag vor dem 
Richter Kerſten ſtattgehabten Gerichts— 

ergab, mit Recht das 
Schlimmſte befürchtend, um Hilfe rief. 

Der D —— und Onkel ließ nun zwar 
von ihr ab, doch klangen ihm ihre Hilfe⸗ 
rufe ſo w ek. daß er diefelben jos 
fort mit einem luftigen Schelmenſtückchen 
auf dem Klavier accompagnirte; fodann 
gab er dem hübjchen Nichtchen noch einen 
feurigen Abichiedsfuß und verihwand, 
Die junge frau aber erzählte die ganze 
Seichichte ihrem Manie. welcher darüzs 
ber, wie er jelbit dem Richter Kerften 
mittheilte, „jchr ärgerlich“ war, 

Nach einigen Tagen erjchien dann der 
„Onkel Doktor“ wieder, jelbftverftänds 
lich nur in der Abficht, um nad) den vers 
legten Knöchel zu jehen. e5 dann 
num weiter geichab, das ift nicht vecht bes 
kannt, jedenfalls der Doktor vergaß 
abermals jeine guten Vorjäse und abers 
mals jpielte fich in dem laufchigem Bous 
doir der jungen grau Schütt diejelbe ins 
tereffante mit gleicher Erfolgs 
Iofigfeit für den Dies aber 

Wie 

Scene, 
Doktor ab. 

war dem Herrn Gemahl der reizenden 
Nichte denn doch zuviel und er ließ den 
Onkel verhaften. 

Bei der heutigen Gerich tsverhandlung 
num wurde diefe ganze Gejchichte bis in 
die Einzelnheiten der „Bandgreiflichkeis 
ten“ zum großen Gaudium des Publi⸗ 

—* von der anklagenden Partei genau 
erzählt, wobei auch noch an den Tag 
kam, daß der Onkel die Nichte fogar auf 
das Bett geworfen. Der Berflagte ers 
flärte, lieber gar nichts jagen zu wollen 
und Fam mit einer Strafe von 850 

wegen „unord dentlichen Beiragens“ davon, 
grau Schütt, deren Mann ein Zimmers 
mann iſt, erzählte ihre Geſchichte unter 
ſtrömenden Thränen. 

engen ee ee 

inzufriedene Zimmerleute, 

— 

fürzsere Ars 
größeren 

Sie verlangen 
beitSzeitund 

Lohn. 

Strikes in Ausſicht. 

Es iſt ſehr leicht möglich, daß es im 
kommenden Srühling zwijchen den Zim— 
merleuten und deren Arbeitgebern zu 

Streitigfeiten Tommen wird, 
Bisher haben die Zimmerleute die Erz 
reihung des Achtſtundenarbeitstages 
angejtrebt und nun wollen fie dazu ihren 
Lohn auf 40 Gents die Stunde erhöht 
haben. Das wäre 5 Cents pro Stunde 
mehr, als bisher gezahlt wurde. Dahinz 
gehende Beihlüffe wurden am Dienfag 
Nachmittag in einer VBerfammlung der 
Garpenters Union 51 in der Halle, 188 
Blue Asland Ave,, gefakt und englifdhe 
wie franzöfiie Girculare wurden an 
alle Unionen und an viele außerhafb der 
Unionen jtehende Zimmerleute verjandt, 

Die Dienftagsverfammlung fand Hins 
ter geichloffenen Thüren itatt, war aber 
ſehr gut beſucht. Es wurden Anſpra⸗ 
chen in — deutſcher und franzö⸗ 
ſiſcher Sprache gehalten und die oben ge— 
nannten Vorſchläge fanden einſtimmigen 
Beifall. Was die Zimmerleute bewogen 
hat, die Lohnerhöhung zu fordern, läßt 
ich nicht jagen, und es ift faum 
anzunehmen, daß die Bauunternehmer 
reip. Tonitigen Arbeitgeber fi »hne 
Weiteres den Forderungen ihrer Arbeiter 
fügen werden, 

— — — 

Der Gefangene von Englewood. 

Dermpfteriöje® Berhaftete ein 
Brandftifter. 

An Betreff des von uns bereits ers 
mähnten geheimnigvollen — 
der in der Polizeiſtation der Wentworth 
Ave. und 63. Str. unter beſonderer Bd 
wachung des Kapitäns Horace Elliott 
jteht, hat fi nunmehr herausgeftellt, 
daß derielbe mit der Groninangelegenheit 
in feiner Verbindung fteht, jondern als 
ein wichtiger Zeuge in dem demmächft zur 
— kommenden Commercial 
Hotel⸗ Brandſtiftungsfalle feſtgehalten 
wird. Der Name desſelben iſt John 
Cloe, und er ſoll der Mann ſein, der 
s*200 von dem Beſitzer des Hotels exhals 
ten bat, um dafür das Hotel in Brand 
zu fteden. Er wird als Staatözen 
gegen tie Anftifter des Contplotts = 
treten. 

— —— — 

* Names W. Syfes, der Waaren⸗ 
hauslagerſcheinſchwindler, ſtellte heute 
Vormittag in Richter Watermans Ge⸗— 
richt 836000 Bürgſchaft dafür, daß er 
erſcheinen werde, um ſich gegen die vierte 
und letzte gegen ihn mie: Anklage zu 

, verantworten, : 
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Dem Bürgerzwift immer wieder 
neue Nahrung zu geben, ijt das edle Ziel 
einiger „Staatsmänner“, die fajt aus- 
nahmslos dem an Kanatifern jo frucht- 
baren Boden Neu-Englands entjprofjen 
find. Welcher niederträchtigen Dema: 
gogenfünjte diefe Heer jich zumeilen be: 
dienen, zeigte fich gejtern wieder einmal 
im Bundesjenate. Dort hatte der be: 
rüchtigte Ex-Flottenſekretär Chandler 
aus New Hampſhire eine Bittſchrift ein— 
gereicht, in welcher ſich angeblich die 
Bewohner von Union County, Arkanſas, 
darüber beſchwerten, daß im Wahlkampfe 
von 1888 „bewaffnete und ruheſtöreriſche 
Volkshaufen bei Tag und Nacht das 
County durchzogen, die Weißen in 
Schreden verfeßten und die Schwarzen 
peitjchten oder niederichoflen; daß Schu: 
len und Kirchen entfittlicht und die Wahl- 
urnen fortgejchleppt wurden“, weshalb 
die Bittjteller um den ihnen von der 
Verfaflung gewährleijteten Schuß nadje 
Juchten. 

Chandler begnügte fich nicht Damit, 
Dieje jogenannte Bittjchrift dem Senate 
vorzulegen, jondern er malte ihren an: 
geblichen Inhalt jo jchauerlih wie nur 
irgend möglich aus. Da unterbrach ihn 
Senator Harris mit der Frage, ob nicht 
er jelber der Verfafler aller diejer haar: 
fhräubenden Schilderungen fei. Und der 
Senator aus dem Fleinen Yankeejtaate 
New Hampfhire mußte in der That zu= 
geben, daß er eine Beihwerde von Bür: 

gern ausgearbeitet habe, die 1500 Mei: 
len wejtlich von feinem eigenen Staate 
wohnen. Weildie Brüder in Arkanfas 
nicht jelbjt den Mund aufthaten, fühlte 
fih der edle Menfchenfreund bewogen, 
in ihrem Namen den Senat mit ihren 
entjeßlichen Yeiden befammt zu machen. 
Die republifanijchen Kollegen Famen nad) 
Diefer Entdefung dem biederen Chandler 
nicht zu Hilfe, als die Streiche der demo: 
Fratiichen Senatoren hageldicht auf ihn 
berunterfielen. Sie jhämten fich jeiner, 
— aber feine „Bittfhrift“ wurde natür- 
lich entgegengenommen. 

Die republikaniſchen Staatsmänner, 
welche unmittelbar nach der Beendigung 
des Bürgerkrieges an der Spitze der Re— 
gierung ſtanden, bemühten ſich ernſtlich, 
die Wunden, die er dem Lande geſchlagen 
hatte, zu heilen. Ihnen ging eben das 
Wohl des geſammten Vaterlandes über 
Alles. Den republikaniſchen Politikern 
dagegen, die heutzutage das große Wort 
in der Partei führen, iſt es hauptſächlich 
darum zu thun, dem Haß zwiſchen Nord 
und Süd immer neue Nahrung zu geben, 
weil das Die einzige „dee“ ift, Die fie 
noch auszuheden vermögen, 

Mit der grojen Unzufriedenheit 
der europäijchen Arbeiter hat die fort: 
währende Bermehrung der  ftehenden 
Heere und die jeden Nugenblid nothwen- 
dig werdende Neubewaffnung derjelben 
ohne Zweifel viel zu thun. Denn die 
Laften des „bewaffneten Friedens“ wer: 
den, wie alle öffentlichen Bürden, haupt: 
Tählich von den Befitlojen getragen, die 
fie nicht mehr weiter wälzen fönnen. 
Cine allgemeine Abrüftung, wenn fie 
unter den jeßigen Verhältnijien möglich 
wäre, würde daher den Bölkern ficherlich 
mehr Grleihterung verjchaffen, als jede 
andere Maßregel, welche die Regierungen 
ausfindig machen Fönnen. Trotzdem 
war die belgijche Regierung im Rechte, 
als fie jic) weigerte, auf der bevorjtehen- 
den Arbeiterihuß-Konferenz die Abrü: 
ftungsfrage zur Sprade zu bringen. 
Die Konferenz wäre von vornherein aus- 
fihtslos, wenn fie fih von den Zielen 
entfernen wollte, welche der deutſche Kai— 
jer ihr vorgejtedt hat. 

E35 it ganz müßig, Darüber zu ftreis 
ten, weldye Nation an der in Guropa 
berrichenden Spannung die Hauptichuld 
trägt. Ihatjache ijt, daß ſie ſich durch 
diplomatiſche Unterhandlungen nicht be— 
ſeitigen läßt. Die Abrüſtung wird erſt 
dann erfolgen können, wenn ſie nach dem 
nächſten großen Kriege den Beſiegten 
von den Siegern aubefohlen wer— 
den kann. Auf dem Papiere macht ſich 
ja der Vorſchlag ganz hübſch, daß jede 
Macht die Stärke ihres Heeres nach 
ihrer Bevölkerungsziffer bemeſſen ſoll, 
aber die Franzoſen erwidern hierauf mit 
Recht, daß ſie dann dem weit volkreiche— 
ren Deutſchland gegenüber wehrlos ſein 
würden, und die Deutſchen machen das— 
ſelbe gegenüber Rußland geltend. Die 
Macht eines Volkes wird ja nicht allein 
durch ſeine Zahlenſtärke bedingt, ſondern 
auch durch ſeinen Reichthum, ſeine Bil— 
dung und ſeine Charaktereigenſchaften. 
Mit einigen Federſtrichen laſſen ſich die 
Gegenſätze nicht beſeitigen, welche ſeit 
Jahrhunderten zwiſchen den Völkern 
Europas beſtehen. 

Sen frauzöſiſchen Canadiern iſt 
es noch einmal gelungen, die Anerken— 
nung ihrer Rechte durchzuſetzen. Der 
Antrag, daß im nordweſtlichen Territo— 
rium das Franzöſiſche nicht mehr als 
Amtsſprache geduldet werden ſolle, iſt 
abgelehnt, und es iſt der Territorial— 
Legislatur freigeſtellt worden, welcher 
Sprache ſie ſich bei den Verhandlungen 
bedienen wolle, während in den Ge— 

richtshöfen das Franzöſiſche als völlig 
gleichberechtigt mit dem Engliſchen gelten 

oll. Dieſer faule Friede erinnert je⸗ 
doch ſehr ſtark an das Miſſouri-Kompro⸗ 
miß, welches ſowohl die Sklavenhalter, 
wie die Sklavereifeinde befriedigen ſollte, 
oder an den neueſten Ausgleich in Böh— 
men, gegen den die Jung-Czechen ſich 

bereits heftig auflehnen. Jede von bei⸗ 
den Raſſen in Kanada will die andere 
vollftändig an die Wand drüden. 

# 

g Ver⸗ 
ichkeit liegt beiden nicht im Blute, 

— Die gegefeitige Mbmeigung wird 
— 

Der greiſe Premierminiſter MeDonald 
ſchilderte in der beredteſten Weiſe die 
Folgen, welche ein Raſſen-, Sprachen— 
und Glaubenskampf für das Land haben 
würde. Canadas Wohlſtand, ſagte er, 
würde untergraben, ſein Kredit im Aus— 
lande würde vernichtet und ſein Fort— 
ſchritt auf unabſehbare Zeit hinaus auf: 
gehalten werden. Er beklagte ſich bitter 
über „die paar Fanatiker“, die den fran— 
zöſiſchen Canadiern das Duldungsgelöb— 
niß brechen wollen, aber ſeine Worte 
haben den Haß nicht beſchwichtigen kön— 
nen. Zäher wech, als die Franzojen, 
die in einer britifhen Kolonie nahezu 
200 Jahre ihre Sprache, ihre Sitten und 
ihren Glauben feftgehalten haben, find 
die Engländer und Schotten, welde in 
„ihrem“ Lande nichts Fremdartiges dul- 
den wollen. Ein Bürgerkrieg in Canada 
Scheint unvermeidlich zu fein. 

Nachdem die Trufts von den Ges 
richtshöfen für ungejeglich erflärt wor: 
den find, lafjen jie jich unter anderem 
Namen in denjelben Staaten inforpori= 
ren, nad) deren Sejegen fie al3 „verbre: 
erijche Berbindungen“ aufzufafjen find! 
Auch die Stärfefabrifanten haben unter 
der harmiojen Flagge einer Aftienge: 
jellihaft einen Trujt gegründet, der 
jelbjtverjtändlich ebenfalls in eriter Reihe 
darauf ausgeht, dur Fünftliche Ein: 
Ihränfung der Broduftion die Preije in 
die Höhe zu jchrauben. Damit fie das 
ganz ungejtört thun fünnen, verlangen 
die Herren mit der ihnen angeborenen 
Beiheidenheit, dak der Einfuhrzoll auf 
Stärfg,..der ohnehin jhon 98 Prozent 
beträgt,. uod erhöht werden fol. Sie 
fennen die Pappenheimer, die jet im 
Kongrejje den Ausihug für Mittel und 
Wege beherrjchen. 

Zroß ihrer _ Slagen geht eS den 
Eijenbahn-Gejellichaften in den Ber. 
Staaten gar nicht jo ſchlecht. Nach den 
Berichten von 100 Hauptbahnen haben 
fih ihre Koheinnahmen während des 
Jahres 1889 gegen das Vorjahr um 
4.3 Prozent gejteigert, während die 
Neineinnahmen jagar um 11,3 Prozent 
gejtiegen find. Daß die drei= bis vier: 
fah verwäljerten Aktien nicht immer 
hohe Dividenden abwerfen Fünnen, ijt 
allerdings richtig, aber wie Fommt das 
Publitum dazu, Zinjen auf Kapitalien 
zu zahlen, - die niemals vorhanden gewe— 
jen ſind? Mlle ehrlich gebauten und 
jparjam verwalteten Bahnen machen 
gute Gejchäfte. 

_Lofalberiht. 
gu hohe Miethe, 

Die Händler inder ©. Water 
Str. proteftiren dagegen. 

Die Unzufriedenheit der Produften: 
Händler in der. S. Water Str., welche 
befanntlich durch die enorm hohe Miethe 
hervorgerufen wurde, die diefelben zu 
bezahlen haben, wächjt von Tage zu Tage 
und die auf den näcdhjten Samftag Nach- 
mittag zur Abjtellung diejes Ausplünde- 
rungs:Syjtems einberufene Berjamm: 
lung verfpricht eine äußert interejjante 
zu werden. Zu ihrer jeßigen Höhe 
wurde die unter den Herren herrfchende 
Aufregung dadurch heraufgefchraubt, daß 
man jichere Anzeichen einer für das Früh: 
jahr bevorjtehenden abermaligen riefigen 
Miethsjteigerung wahrzunehmen glaubte 
und das anjcheinend wohlverbürgte Ge= 
rücht, daß die Hausbefiter zum Frühjahr 
für ein Yofal, weldts jet $1200 an 
‚Miethe einbringt, etwa $1800 fordern 
würden, führte zur Vorbereitung ernft: 
liher Schutmahnahmen. Man trägt 
fich ernjtlich mit dem Gedanken, die für 
das riejige Gejchäft doch längjt zu eng ges 
wordene S. Water Str. zu verlafjen 
oder doch wenigſtens fich bis nach der ©. 
Market, W. Lake oder W. Nandolp) 
Str., wojelbft man geräumige Lokale 
für vernünftige Preife befommen Fann, 
auszubreiten. Jedenfalls wird man fic) 
einer abermaligen Miethsjteigerung nicht 
unterwerfen. 

ie: 

Die Sohbahn » Gegner an Mil- 
waufce QAvc. 

In einer am Dienjtag abgehaltenen 
Verfammlung von Gegnern der projef: 
tirten Hocdbahn an Milwaufee Ave, 
wurde ein Gomite gewählt, das bis zum 
Freitag Abend weitere Proteftanmeldun: 
gen von rundeigenthümern an Mil: 
waufee Ave. entgegennehmen wird. Das 
Gomite bejteht aus den Herren Wm. 
Kar, ©. Dljon, ©. Schroeder, F. 
Sranzen, M. Breyer, H. Hanjen, M. 
Baer, Mr. Robey, Bartels, Droszes 
wig, R. Golditein, W. Goldftein, 
Schlominski, PB. Schlap, 9. ©. 
Kerfiing, M. Kubik, William Groß: 
fopf, Beter Kor, Meyner, William 
Schuhmann, Helmke, Reichwein, A. 
Höft und Umland. Die Intereſſenten 
werden erſucht, ſich bei einem der ge— 
nannten Herren zu melden. 

Een 

Die Detten’she Nachlaſſenſchaft. 

Louis 2. Detten aus Fake View, einer 
der Söhne des im September 1887 ver: 
ftorbenen Gärtners Karl Detten, hat 
beim Richter Tuley beantragt, das das 
von Yebterem binterlajjene Tejtanıent, 
bei defjen Abfafjung jeine Tochter Maria 
ihn in ungejegmäßiger Weiße beeinflußt 
und bei welcher man ihn außerdem no 
betrunfen gemacht habe, umgejtopen 
werde, mofauf die Hinterlafjenichaft 
gleihmäßig zu verteilen jei._ ALS der 
alte Dettem nämlich ftarb, hinterließ er 
fünf Baupläße an der Menominee Str. 
im Werthe von $25,000, von welchen er 
zwei jeiner Tochter Maria vermachte und 
den Niegbrauch der anderen drei für die 
Dauer ihrer Lebenszeit feiner Wittwe 
zufprad. - Nach deren Tode jollten die- 
jelben zu gleichen Theilen an den Kläger 
Louis,defjen Brüder, William und Karl, 
jowie ihre Schweiter Gertrude fallen. 

* An Bezug auf die Suell’iche Zoll: 
ftraße hat Richter Prendergaft entjchie- 
den, daß fo lange die Snel’ihen Erben 
für die Benugung. der Straße Abgaben 
erheben, die Anwohner derjelben nicht 
seine fon. —— Eine 

ür die Ber 

| 
| 

[erfugt, in der Berf 

Wird in’s Zuchthaus müflen, 

3. 6. Beder läßt fi Unreb- 
lich keiten zu Schulden 

kommen. 

Serpfändei ihm auvertraute Werthſachen. 

Auf dem beiten Wege nach dem Zucht⸗ 
hauſe befindet ſich der angeblich verhei— 
rathete, 26 Jahre alte Barbier J. C. 
Becker aus Oak Park. Derſelbe war 
im v. M. mit einem anſcheinend zuver: 
läſſigen Empfehlungsbriefe ausgerüſtet 
in den Geſchäftsräumen der 456 N. 
Clark Str. etablirten „Negley Watch 
Co.“ erſchienen und hatte darum nachge— 
ſucht, für dieſelbe als Agent fungiren zu 
dürfen. Herr Negley vertraute dem 
jungen Manne denn auch jchlieglich drei 
werthuolle Uhren an, jedoch unter. der 
ausdrücklichen, durch eine fehriftliche 
Uebereinkunft bindefräftig gemachten Be: 
dingung, daß Beder die Uhren einzig 
und allein als Mufter benugen, diejelben 
aber unter feinen Umjtänden verkaufen 
oder aus der Hand geben dürfe. 

Rachdem dem neuen Agenten jodann 
nod) eingejchärft worden war, daß er 
zweimal allwöchentlich über feine Thätig- 
feit Bericht abjtatten, müfje, lie man 
ihn ziehen. Derjelbe fehrte jedoch zur 
Verwunderung jeines Arbeitgebers jhon 
am nächjten Tage zurüd und verlangte 
einen Diamanten, für welchen er einen 
Käufer gefunden haben wollte. Herr 
Negley indefjen erklärte ihm, es jei gegen 
feine Gejchäftsvegel, in Diejer Weiſe 
Diamanten aus den Händen zu geben, 
dagegen möge er nur den Kunden in das 
Geſchäft ſchicken. Hierauf verſchwand 
Becker und ließ ſich auch freiwillig nicht 
mehr ſehen. Die Firma ſchrieb ihm 
dann nach einiger Zeit nach Oak Park, 
daß ſie unter allen Umſtänden darauf be— 
ſtehen müſſe, daß er zweimal wöchentlich 
in der Office vorſpreche, erhielt aber zur 
Antwort, daß ſeine Frau krank ſei und 
er deswegen nicht aus dem Hauſe könne. 
Am 19. Februar indeſſen traf eines 

der Mitglieder der „Negley Watch Co.“ 
den Becker auf einem Straßenbahnwa— 
gen der Cottage Grove Ave.-Linie und 
fragte ihn, nach einigen Auseinander— 
ſetzungen, wo er die drei ihm anvertrau— 
ten Uhren habe, und erhielt darauf zur 
Antwort, daß er dieſelben ſchon vor 
längerer Zeit per Expreß zurückgeſchickt 
hätte. Nachdem der Frager auf die 
Office zurückgekehrt war und hier in Er— 
fahrung brachte, daß die Uhren noch 
nicht angekommen ſeien, erſchien der 
Firma die Sache bedenklich und man ließ 
den Becker, welcher noch immer behaup— 
tete, die Uhren per Expreß geſchickt zu 
haben, verhaften. 

Die Uhren wurden einige Tage ſpäter 
in drei verſchiedenen Pfandhäuſern der 
S. Clark Str. aufgefunden, Becker aber 
wanderte vorläufig in's Gefängniß und 
wird Mittwoch Nachmittag vor dem Frie— 
densrichter Wheeler prozeſſirt. Auf 
ſeinem Verbrechen ſteht Zuchthausſtrafe. 

—— 

Schwindelmeyer und Compagnie. 

Sie ſchonen ſelbſt die todten 
Helden nicht. 

Eine ſaubere Geſellſchaft iſt die „Ve— 
teran Relief and Induſtrial Aſſociation“ 
die in No. 125 Clark Str., Zimmer 
58, eine Office hat. Als Beamte der: 
jelben werden Charles Dafley, der durch 
Kriegsgerichtsbeihluß wegen unehren: 
hafter Handlungen aus der Grand Army 
geitoßen worden war, ©. W. Silver 
oder Silvers, William Meyers und ©. 
W. Lampkins, ſowie der Advokat T. 
W. Turtellotte genannt. Letzterer je— 
doch behauptete, nichts von der Organi— 
ſation zu wiſſen oder je mit derſelben zu 
thun gehabt zu haben. 

Das Schwindelmanöver, deſſen Oakley 
und ſeine Kumpane, deren Adreſſen durch 
das Adreßbuch nicht ermittelt werden 
können, ſich bedienen, beſteht darin, für 
den Gräberſchmückungstag Gelder zu 
kollektiren und in die Taſche zu ſtecken. 
Es ſind viele Corporationen und Ge— 
ſchäftslente auf den Leim gegangen, und 
das Publikum ſollte es ſichemerken, daß 
nur die „Central Relief Aſſociation of 
the G. A. R. of Cook County“ auto— 
riſirt iſt, zum Beſten der alten Soldaten 
Beiträge zu ſammeln, und daß die Oak— 
ley'ſche Organiſation ein baarer Schwin⸗ 
del iſt. 

Beraubte Condukteure. 

Unſicherheit auf den Straßen— 
bahnen. 

Die Condukteure der Weſtſeite Stra— 
ßenbahnen wurden in der vergangenen 
Woche mehrfach von einer aus drei Mit— 
gliedern beſtehenden Räuberbande ge— 
plündert. Die drei Kerle pflegten auf 
die hintere Platform der „Car“ zu ſprin— 
gen, den Condukteur an die Wand der— 
ſelben zu drücken und ihm dabei die 
Taſchen zu leeren. Der Condukteur 
Herman Spear von der W. Diviſion 
Str. Linie verlor auf dieſe Weiſe vor 
zwei Tagen $13, an demjelben Tage 
Ghrift Los mehrere Dollars. Paul 
Senjen von der W. Chicago Ave. Yinie 
wurde um $2 baar und Tidets im Werth 
von mehreren Dollars, Henry Bunap 
von der W. Randolph Str. Finie wurde 
um 810 und eine Anzahl Tiefets beraubt, 
Ein Gondufteur der Milwaufee Ave. 
büßte außer jeiner Cinnahme auch noch 
die $25 ein, die jeder Condukteur zum 
Ummedjeln von Banknoten bei ji) haben 
muß. Die Polizei hat die Schurken 
noch nicht erwiſcht. 

Deutſche Demokraten. 

Morgen Abend findet in der Halle des 
Herrn Win. H. Inng, No. 106 Ran— 
dolph Str., eine Verſammlung von 
deutſchen Demokraten ſtatt, deren Zweck 
iſt, eine permanente Organiſation zu 
ſchaffen. Man will alle deutſchen An— 
hänger der Partei unter ein Banner 
ſchaaren oder vielmehr eine Vertretung 
für ſie bilden, damit das deutſche Ele— 
ment bei den Wahlen vereinter auftreten 
und ſeine Rechte in der Partei beſſer 
geltend m könne. Diejenigen Deut: 
jhen, welche fi zu den Prinzipien ber 

Partei befennen, werben 

a Be 

[wit 
— 

Die Eintreibung der Steuern. 

Der Stabtfäcel nicht ſo leer 
al3 man glaubt. 

Die Stadtbeamten brauden nit am Sungers 
tuch zu nagea. 

Die Grundeigenthums-Beſitzer unſe— 
rer Stadt werden augenblicklich durch die 
Zuſendung ihrer Steuerrechnungen für 
das Jahr 1889 beglückt. Die Rechnung 
begleitet in jedem einzelnen Falle ein 
Cirkular, in welchem, ſoweit daſſelbe 
von dem Collektor des Town of South: 
Chicago verfaßt iſt, darauf hingewieſen 
wird, daß, da zwei Prozent folder Col: 
leftirungen, WR dem 10. März 
gemacht werden, - für direkte Ausgaben 
des Tomn jelbertgutüdbehalten werden 
dürfen, eine möglächkt fchnelle Bezahlung 
der Steuer dem Zompn zu direftem Ge: 
winne gereichen ıterde; dies fei aber nicht 
der Fall, wenn nlah die Rechnungen erjt 
jpäter bezahle. 

Betreffs der Behauptung, daß die 
Stadtfafje nahezu erfchöpft jei, weil die 
Town = Colleftoren - die eingezogenen 
Steuern zurücdhitlten, meinte Colleftor 
Barnard von Chicago, die Sade 
würde wohl nicht fchlimm fein, der 
ganze Streit über diefen Punkt fei aus 
dem Umftande entfprungen, weil fie die 
Tomwn=Golleftoren die Anterefien der in 
ihrem Town colleftirten Gelder als 
Town-Eigenthum beanſpruchten, nach 
welchen Zinſen die ſtädtiſchen Beamten 
eben lüſtern ſeien. 

Der County-Hilfsſchatzmeiſter Ander⸗ 
ſon iſt dem erſten Punkte gegenüber der 
Anſicht, daß die Town-Bewohner beſſer 
daran, thun würden direkt an den Coun— 
ty⸗Collektor anſtatt an den Town⸗-Collek⸗ 
tor ihre Grundeigenthums-Steuern zu 
bezahlen und Comptroller Onahan hält 
betreffs des zweiten Punktes die Behaup— 
tung, daß die Stadtkaſſe nahezu erſchöpft 
ſei, vollauf aufrecht. 

Der Collektor der Weſtſeite, Sig— 
mund, überlieferte geſtern dem ſtädtiſchen 
Schatzmeiſter 550,000 und die Collekto— 
ren der Nord- und Südſeite werden vor— 
ausſichtlich in den nächſten Tagen dieſem 
Beiſpiel folgen. Die ſtädtiſchen Beam— 
ten werden ihre Gehälter zur rechten Zeit 
ausbezahlt bekommen, denn es ſtehen 
dem Schatzmeiſter augenblicklich über 
81,250,000 in den verſchiedenen Kaſſen 
zur Verfügung. 

Dr. Lorimer wieder hier. 

Er meldet ſich krank. 

Dr. Lorimer, der „berühmte“ Prohi— 
bitionsprediger, dem der Chinin— 
(Schnaps=) Teufel auf feiner Vortrags: 
Reife einen argen Streid) geipielt hat, ijt 
wieder zu Haufe. Gr tft von jeiner 
Reife jo jtark angegriffen, daß er fich 
frank melden und allen Berichteritattern 
gegenüber verleugnen ließ. Natürlich 
darf man bei einem fo frommen 
Manne, der fortwährend über dieSchlech- 
tigfeit anderer Leute predigt und vor dem 

beraujchender Getränfe ein: ; Genuſſe 
dringlich warnt, nicht vorausſetzen, daß 
er an einem Kater leidet. Nein, eine 
ſolche Zumuthung iwäre gräßlich. Es 
wird wohl doch Chinin geweſen ſein! 
Vielleicht auch hat ein boshafter Apothe— 
ker in dieſes Médikament heimlich 
Schnaps gemijdt. M Wer weiß? Die 
Sonne wird es noch an den Tag bringen. 

FE — 
Geitrige ‚Brände, 

An dem zweiten Stodwerf des Hol; 
hauies No. 25 FErie Str., das von Rocco 
Auiliana bewohnt äſt, richtete geſtern 
Nachmittag ein Braud einen Schaden von 
$100 an. 

Die Wohnung und das Ellenwaaren: 
aeihäft von A. Eichold, 471 ©. Weftern 
Ave., wurde gejterm Abend 53 Uhr durc) 
ein Feuer um 8400 bejchädigt, von wel— 
cher Summe 8100 auf Waaren entfallen. 
Am eriten Stodwert von Schiller, 

Weber & Schneiders Möbelfabrif, 36— 
40 W. Huron Str., brach geitven Abend 
ein Keuer aus, das 825 Schaden verur: 
ſachte. 

Fowler Brothers Farbengeſchäft, Ecke 
38. Str. und Packers Ave., erlitt geſtern 
Abend 84 einen Feuerihaden im Betrage 
von 820. 

Das dreiftödige Badjteingebäude 377 
Dgden Ave., in dem Goodhart Bros. 
eine MWäjcherei betreiben, wurde um acht 
Uhr Abends durch Feuer um 8250 be: 
jchädigt; dazu fommt noch ein Berluft 
von 8100 an Mobiliar. 

Einen Feuerſchaden von $10 erlitt 
geitern jpät Abends die Firma Hall & 
60., 4200 State Str., durd einen 
Brand in ihrem Schuppen. 

Kurz nah Mitternacht brach in dem 
zweiftöcigen Holzbaujfe 82 und 84 N. 
Haljted Str. ein Feuer aus, das einen 
Schaden von $500 anricdhtete. Eigen— 
thümer des Gebäudes ift Patrid Kehoe 
und in demjelben befindet fi) ein Gi: 
garren= und Bildergejchäft. 

ee 

Stalienifhe Ehe-Romantit, 

Gin jeltiamer Fall beihäftigte geitern 
Richter Prendergaft. Alvira Vecchi, ein 
dreizehnjähriges Mädchen, wurde ihm 
duch einen Beamten der „Humane 
Society" vorgeführt, der das Kind bet: 
telnd auf der Straße aufgegriffen hatte. 
Nachforjchungen hatten ergeben, daß der 
Bater des Kindes die Mutter defjelben 
wegen eines zu vertranlichen Umganges 
mit einem italienifhen Bankier Namens 
Bergman hatte verhaften lafjen. Frau 
Bechi erichien vor demRichter und zeigte 
dieſem $500 vor, die fie in ihrem Belit 
hatte. Außerdem hatte fie bei Bergman 
81000 deponirt. Bor einiger Zeit war 
das Kind bereit einmal wegen Bettelns 
verhaftet, aber mit einer Warnung ent: 
Tafjen werden. n wollte der Rich: 
ter über das Kind gerade ein Urtheil 
fällen, al Bergman vortrat und bie 
Papiere dafür beibrachte, daß. die 13- 
jährige Bettlerin fein vedhtmäßig ange: 
trautes Weib jelj-da3 er vor einigen 
Tagen in Milmaufee geheirathet hatte. 
Bergman ift etiwi:e80 Jahre alt und 

* Wie die New Porker „Worlb* wi: 
fen will, fol fü Zeiter, die Tod: 
ter des befannten biefigen Millionärs, 

Dubiey Wis 
eier ih a 

Felte und Bergnügungen, 

Turnverein Garfield, 

In Yondorfs Halle, Ede North Ave. 
und Haljted Str., findet am Samitag, 
den 1. März, ein großer Preis-Masfen- 
ball jtatt und find bei der Gelegenheit 
5 Geldpreife von 3 bis 15 Dollars für 
die beiten Masfengruppen und beiten 
Einzelmasfen ausgejegt. Die als Ar: 
rangement3-&omite fungirenden „unbes 
fleften Junggejellen“ haben außerdem 
allerlei Ueberrajchungen vorbereitet. 

Germania Turnverein. 

Die Damen:Seftion des Germania: 
Qurnvereins wird fi am Samjtag, den 
1. März, für die ihnen von den Turnern 
bejcheerten Feftlichkeiten dadurd revan- 
Hiren, daß fie gleichfalls die Herren 
Turner zu einem von ihr veranitalteten 
Masfenballe einladet. Die Turnhalle 
des Vereins, 3417—3421 wird daher 
am Samjtag der Tummelplat einer 
ftattlihen Masfenjchaar. fein, und die 
Deutjchen der Südweitjeite haben noch 
kurz vor dem Aufhören aller Seitlichkei- 
ten einmal Gelegenheit, ſich auszutollen. 

Die Hermanns-Söhne. 

Bier Logen des Ordens der Hermanns: 
Söhne, die „Thusnelda Frauenloge No. 
1, „Kourt Marr No. 33*, „Yejfing No. 
34“ und „Uhland No. 36“ feiern in der 
Apollohalle an Blue Asland Ave. am 
Samjtag, den 1. März, gemeinjchaftlich 
ein großes Garnevalsfejt und es herricht 
fein Zweifel, daß diefer Mastenball, wie 
alle eitlichkeiten der Hermanns-Söhne, 
auf das Publifum eine große Anziehung 
ausüben wird. 

Gleveland Frauen:Berein. 

In Baers Halle, Ede Milwaukee 
nnd Chicago Ave., findet am Samitag, 
den 1. März, ein Masfenball des Gleve: 
land Frauen-Bereins jtatt, md es jind 
für denjelben umfafjende Borbereitungen 
getroffen, jo daß die Deutjchen der Nord: 
weitjeite noch einmal Gelegenheit haben, 
ein gemüthliches Narrenfejt mitzumachen. 

Berliner Bereim 

Sn Brands oberer Halle findet am 
Samitag, den 1. März, eine gemüthliche 
Abendunterhaltung mit Tanz ftatt, und 
der Berliner Berein, der als Feitgeber 
auftritt, heit feine Freunde und jpeziel- 
len Landsleute dazu willfommen. Jedes 
Mitglied des Vereins kann Gälte ein- 
führen. Daß es an dem Abend gemüth: 
lich zugehen wird, ijt jelbjtverjtändlich. 

Nationale Turnverein. 

Der National-Turnverein hat für die 
Zeit von 10. bis 15. März eine große 
Fair vorbereitet, deren Grtvag den 
Baufonds für eine neue prächtige Turn: 
halle vergrößern jol. Während der anz 
gegebenen Zeit finden jeden Abend Unter: 
haltungen und Tanz ftatt und es wird 
für die DVereinsmitglieder und deren 
sreunde eine lujtige Zeit geben. 

ArminiasPoge und Harugari- 
Männerdor. 

Spät fommt er, doch er fommt, näm: 
lich der große Masfenball der Arminia= 
Loge No. 459 des Drdens der Harugari 
und des Harugari-:Männerchors am 8. 
März in der Borwärtsturnhalle. Die 
beiden genannten Gejellfichaften haben 
alle Vorbereitungen getroffen, nm diejen 
Mastenball zu einem non plus ultra der 
Satjon zu machen und e$ werden noch 
nie gejehene Bühnenaufführungen jtatt- 
finden. 

Die Harugari. 

Vier Logen des deutjchen Drdens der 
Harugari feiern am Sonntag, den 9. 
März 1890, gemeinjchaftlich ihr 43jäh- 
riges Stiftungsfejt mit Ball in der 
Gentral Turnhalle, 1105—1115 Mil: 
wanfee Ave. GS find Dies die vier 
Nordweitfeite-Pogen des Drdens, Die 
Germania 382, Humboldt 420, Hoff: 
nung 439, und Merfle 513, ind ohne 
Zweifel wird das mit vereinten Kräften 
zu Stande gebradte Felt äußerit ges 
müthlich verlaufen. 

— Seren 

Ehicago Turugemeinde, 

Dr Emil 3. Hirfh über 
Giordano Bruno, 

Den zahlreichen Bejuchern der geitig- 
gemüthlichen VBerfanmlung wurde ge: 
ftern ein genufreicher Abend geboten 
durch einen hödhft interefjanten Vortrag 
des Turners Dr. Emil %. Hirich über 
Kiordano Bruns. Nachdem der Vor: 
tragende eine furzgefaßte Yebensgefchichte 
diejes Märtgrers gegeben, jprad er von 
der Bedeutung des unerjchrodenen Strei: 
ters gegen die Srrlehren der Fatholi: 
fchen Kirche. Sein YFeuergeift, führte 
er aus, Fannte nichts Falſches 
und mufte deshalb gegen alle 
falſchen Schlüſſe der katholiſchen 
Intereſſegelehrten ins Feld ziehen. Was 
Copernikus über das Sonnenſyſtem feſt— 
ſtellte, aber nicht vollendete, führte 
Bruno conſequent durch und ſtellte 
dadurch feſt, daß das Weltall keinen An— 
fang und auch kein Ende habe, daß die 
Erde bloß ein einziger Körper im Welt: 
raum und nit deflen Mittelpunkt 
fei. Deshalb, als der Berfünder einer 
fommenden, weltumfafienden dee, 
mußte er nad) fiebenjähriger Gefangen 
Ihaft, ala ein Feind der Anterefien der 
tatholifchen Kirche jein edles Leben am 
27. Febr. 1600 am Scheiterhaufen enden. 
Gr jtarb als der erſte Pantheiſt. Doch 
wie ſeine Aſche in alle Windesrichtun⸗ 
gen zerſtreut wurde, um, verweht und weg⸗ 
gewiſcht, keine Spur ſeines Seins zu 
laſſen, ſo verbreitete ſich ſein Geiſt und 
trug Früchte. Auf demſelben Platz, 
auf dem er ſeine edle Seele ausgehaucht, 
ſteht heute ſein ehernes Standbild, zu 
ſeiner Ehre und derjenigen der denkenden 
Menſchheit. Rauſchender Beifall folgte 
den Worten des Vortrages.— Die darauf 
folgende gemüthliche Unterhaltung Tieß 
die Anweienden, Dank der Borträge der 
Sänger und einiger Mitglieder der dra⸗ 
matijchen Sektion, ein Stündchen in 
heiterfier Stimmung verbringen. 

* Die Leige eines Unbefannten wurde 
f am Fuße ber 12, 

— — gezogen. Es fand 

MeGarigle und ſein Schutzdach. 

Was der Erx-Boß zu ſagen 
hat. 

Herr W. J. MeGarigle ſtattete der 
Redaktion der „Abendpoſt“ einen Beſuch 
ab, um ſeine Verſion über die Errichtung 
des Schutzdaches vor ſeiner Wirthſchaft 
zu geben. Er weiſt darauf hin, daß 
man auch Hannah & Hogg, Kinsley und 
verjchiedenen Hotels erlaubt habe, jolche 
Schutdädher zu errichten, und da jebt 
das Lofal, welches er mit Herrn Lanjing 
gemeinfchaftlich betreibt, als Reftaura: 
tion bedeutend vergrößert werde und jo 
anftändig jei, al3 die vorgenannten, fo 
glaube er auf ein eben jolches Recht wie 
ſie Anſpruch machen zu können. 

In dieſer Hinſicht ſtimmen wir Herrn 
McGarrigle bei, Fönnen aber doch nicht 
das Vorgehen des Stadtrathes guthei- 
Ben, welcher die Erlaubniß zur Errich— 
tung folder Schugdächer gegeben hat. 
Was dem Kinen recht, ift zwar dem An- 
deren billig, wie Her MeGarigle 
jagt. Wenn Hannah & Hogg jowie Me: 
Garigle das Privilegium erhalten, wa 
rum jollte es nicht jeder andere Wirth 
und Geichäftsmann? Wie jähe aber die 
Stadt aus, wenn jeder Gejchäftsmann 
jolche majfive Borbauten auf oder über 
dem Trottoir errichten dürfte? Der 
Stadivath ift mit der Vergebung von 
Privilegien gar zu freigehig — auf Ko- 
iten der Steuerzahler. 3 ijt an der 
Zeit, dag man ihm ein Halt zuruft. 

Nidhtswürdige Buben, 

Sie gefährden da3 Leben 
von Eijenbahbnpajfja: 

gieren. 

Ein fünfzehnjähriger Bengel, Charles 
Bef mit Namen, wurde gejtern verhaf: 
tet unter der Beichuldigung, bei Bala- 
tine am Dienftag einen Schuß nad) einem 
Paflagierzuge der Northweitern:Bahn 
abgefeuert zu haben. Wie man wifjen 
will, bejteht in der Nahbarjchaft von 
Talatine und Barrington eine Bande 
von „sungen, die durch Verjtellung von 
Weichen und Berübung fonftigen Unfugs 
das Leben der Gijendahnpaijagiere zu 
gefährden jucht. Bor Furzem war ein 
Mann bei einem Gijenbabnunfall bei 
Barrington dadurch zu Tode gefommen, 
daß der Wagen von den Schinen jprang, 
und man glaubte, dag die Nacjläjjigfeit 
der Bahnbeamten Schuld an dem Unfall 
gewejen jei. Lebt neigt man der Anjicht 
zu, daß jene junge Strolche die Entglei: 
jung durch Verjtellen einer Weiche herbei- 
geführt haben. Der 17jährige Fred. 
Krüger tft auf den Berdacht hin, bei dem 
gefährlichen Unfug mitgewirkt zu haben, 
ebenfalls in Haft. 

— e e 

Begräbniß im Secufer⸗Park. 

———— 

Eine aus etwa einem Dutzend feinge— 
kleideter Damen und Herren beſtehende 
Geſellſchaft in Begleitung eines Farbi— 
gen, der einen Korb in der Hand hatte, 
bildete gejtern Abend 10 Uhr die auf: 
fallendfte Gruppe im Seeufer = Park. 
Der Neger grub ein Grab und die 
Geſellſchaft kümmerte fich nicht um den 
Parfpoliziften, der gegen das Vorgehen 
der Gejellichaft Einipruch erhob. Als 
der Schwarze die Grube tief genug 
glaubte, jenfte er, während die Danen 
jeufzten und jchluchzten, den Korb hin: 
unter und überdedte denjelben mit 
Mutter Erde. Dem ®oliziften, der 
nicht wußte, was er ihum follte, wurde 
bedeutet, da „man“ ein Recht zu dem 
Begräbnig habe, Der Millionär Wm. 
T. Baker aus Grand Rapids behauptete 
nämlich, von dem Barfcommifjär Sandy 
Waters die Grlaubnig erhalten zu 
haben, feinen verjtorbenen mwerthvollen 
Köter „Ben“, der ihm $1000 gefojtet 
hatte, im Parfe zur ewigen Ruhe zu 
bejtatten. 

Bruſchke muß zahlen. 

Eine intereſſante Entſcheidung gab 
Richter Tuley in der Scheidungsangele— 
genheit von Frau Anna gegen den Mö— 
belfabrikanten Charles J. Bruſchke ab. 
Frau Bruſchke hatte die Scheidung er— 
langt und gleichzeitig war ihr der Beſitz 
eines Grundſtückes in Lake View und 
$50 monatliche Alimente zugeſprochen 
worden, womit Bruſchke ſich einverſtan— 
den erklärt hatte. Jetzt will Bruſchke 
aber nicht zahlen, weil er, wie er behaup⸗ 
tet, durch den Zuſammenbruch ſeines 
Geſchäftes verarmt ſei. Seine geſchie— 
dene Frau wies aber nach, daß er mit 
ſeiner gegenwärtigen Frau in Luxus lebe 
und der Richter wies Bruſchkes Antrag, 
den Befehl zur Zahlung der $50 Ali: 
mente aufzuheben, ab. Brujchfe wird 
appelliven. 

Sie haben fi) wieder ausgeföähnt. 

Sakob Zindel,; der Wirth an der Ede 
der Farrabee Str. und Elybourn Ave., 
über defjen Chejtandsjcenen wir gejtern 
berichteten, hat jich wieder mit feiner 
Gattin ausgeföhnt und will fortan ein- 
trächtig mit ihr zufammenleben. Frau 
Zindel erjucht uns, zu conjtatiren, daß 
die Sadhe nicht jo jhlimm gewejen fei, 
wie fie dargeftellt worden, und eine Tra= 
gödie nicht zu befürchten war. 

Sriefkaſten. 

Wenn auch die Frau ein 
hatte ſie 

rant U. 
münbdlihes Abfommen getwoften, 

ändern, 
r. 8. Der erite Erfinder des jekt allge- 

mein im Gebrauch befindlichen Klavters tft 
ber Pabduaner Bart. Chriftofali, der nm 1711 
mit feiner Erfindung vor bie Defientlichkeit 
trat, doch fan auch Ch. G. Schröter von 
Nordhauten als jolcher gelten, der aber erjt 
jeh3 "Jahre jpäter, im Sabre 1717, hervor: 
trat. Natürlich wurde das Klavier dann 
verjchiedentlich verbeffert. Ehe aber ber Hanı- 
mermehanismus in Gebrauch Fam, fannte 
man jhon eine andere Art Klavier (bereits 
15230 ziemlich ausgebildet), bei welchen die 
Saiten duch Tangenten (au den Taiten 
befindliche Meiallzungen) zum Schwingen 
gebradht wurden und einen Außerit ichwachen, 
geringer Modififationen fähigen Ton gaben, 
während bei dem neueren Klavier ein befiebig 

und jehwaches Anjhiagen der Saiten 
geſtattet iſt. 
SEin Abonuent 
im einer —— Ani ek 
— 
a 

Wohl feine Art von Unpäßfichteit fommt fo 
häufig vor, und zwar bei Erwachjenen wie bei 
Kindern, als Dyspepfie (Berdauungsichmäde), 
feine äußert fich durch verjchiedenartigere Kenu= 
zeichen und wird deshalb jo häufig mit anderen 
Krankheiten verwechlelt, feine hat, wenn ver- 
nahläffigt, peinlichere Kolgen und doch ijt feine 
leichter zu furiren, als die jog. Unverdaufichkeit. 
Namentlich bei Säuglingen und zahnenden Kin- 
dern tritt fie häufig ein ; bei Ermachienen ift fie 
meift die Folge von Erfältungen der Magen- 
gegend, von naffen Füßen, von Diätjehlern oder 
Ereefjen im Efjen und Trinfen. Speziell gefähr- 
lic) ift in diefer Beziehung der Genuß eistalter 
Geträufe. Zunächſt pflegt fie fich durch Appetit» 

Iofigfeit, Widerwillen gegen gewifte Speijen, 
Brechreiz, Ichleimbelegte Zunge, trodene Lippen 

und, je nachdem, durch ftechenden Kopfſchmerz 
gerade über und zwifchen den Augen zu äußern. 
Bei längerer Dauer des Uebels magern die 

Batienten fichtlich ab, werden matt md kraft⸗ 
los und in Foige deſſen mürriſch und verdroſſen. 
Hat die Krankheit ausſchließlich im Magen 
ihren Sitz, ſo pflegt ſie von —— Ver⸗ 
ſtopfung begleitet zu ſein; dehnt ſie ſich, was 
namentlich bei Kindern häufig der Fall iſt, auch 
auf die Eingeweide aus, jo tritt meijt Shrväden- 
der Durchfall ein. Wird das Uebel anfänglich 
vernadläfitgt, jo fteigert fich bei Erwadıienen 
der eigenthümlihe Schmerz über den Augen 
oft in jolchem Grade, daß die Kennzeichen denen 
des Unterleidstyphus oder einer Gehirnent- 
zündıng gleichen. Mehr oder weniger ftarfe 
Fiebereriheinungen find in der That faft ftets 
mit Berdanungsihmwäche verbunden und führen 
in vielen Fällen dazu, daß der Sit des Peibens 
ganz wo anders gejucht wird, als in Dem 
erfälteten oder in Kolge eines Diätfehlers ve 
beltijch gewordenen Magen. Und doc) ift allen 
Formen und Fällen von Berdaunngeihmäche 
jo leicht beizufommen mit den aus den Kräutern 
der Schweizer Hochalpen bereiteten St. Ber- 
nard Kränter-Pillen. Leßtere enthalten einen 
Ertraft aus jenen Kräntern, der, anregend, 
heilend und fräftigend zugleich, felbit von der 
zarteften Konftitution vertragen wird und die 
Berdauungsfähigfeit des Magens und damit 
den Appetit in wunderbarer Weife belebt. Die 
St. Bernard Kränter-Pillen findin allen guten 
Apotheken zu haben, oder direlt von P. Neu— 
ftädter & Co., Bor 2416 in New Vork, für 
25 Cents zu beziehen, 

Bauerlaubnißſcheine 
wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 
geitellt: €. Berghäuſer, für ein dreiſtöck. 
Wohnhaus and Laden, No. 20964 Deering 
Stri, veranſchlagt auf 55000; Eliſabeth 
Buines, zweiſtöck. Wohnhaug, an Central 
Park und Milwaukee Ave., 81300; Ernſt 
Gomall, zweiſtöck. Wohnhaus, No. 3116 
Lowe Avei, 2500; H. Caſſidy, einſtöck. 
Stall, No. 3119 State Str., 81500; Ernſt 
Fecker Brewing Co., 1ÿ85ſtöck. Brauerei, Nos. 
871-893 Dudley Str., 820,000; John A. 
Wendt, vierſtöck Wohnhaus, Nos. 468— 
470 N. Franklin Str., 812,000; H. Miller, 
zweiſtöck Wohnhaus und Laden, No. 703 
W. Chicago Ave., 83500; P. Mackowicz, 
Cottage, No. 373 St. Louis Ave., 81000; 
L. C. Nelſon, Cottage, No. 2021 Wallace 
Str., 81200; T. O' Shea, zweiſtöck. Wohn— 
haus und Laden, No. 3358 Wood Sir., 
82500; John Vierke, dreiſtöck. Wohnhaus, 
No. 583 N. Paulina Sir., 86000; Thos. 
Vierland, zweiſtöck. Wohnhaus, No. 134 
Cleaver Str., 82500; E. Burgerſon, zwei— 
ſtöck. Wohnhaus, No. 851 Seminary Ave., 
82500; J. J. Mulcahy, zweiſtöck. Wohnhaus, 
No. 5668 Wabaſh Ave., 635005. 3. Graf, 
zweiſtöck. Wohnhaus und Stall, an 69. Str. 
und Avenue C, 82500; Hyde Park Subur— 
ban Club, zweiſtöck. Clubhaus, an Waſhing— 
ton Ave. nahe 51. Str., 830,000; John F. 
Powell, dreiſtöck Wohnhaus, No. 42 Powell 
Park, 810,000; John F. Powell, 4 zweiſtöck. 
Wohnhäuſer, Nos. 34—40 Powell Park, 
815,000; E. G. James, zweiſtöck. Wohn— 
baus, Wo. 6834—6836 Emerald Ave., 88000; 
Oscar Grifig, zweiſtöck. Wohnhaus und La— 
den, Io. 4655 Wentworth Ave., $2500; Wu. 
Tracey, Grdzeihor, an Wright Str., nabe 
Duncan Barf, 810005 Wm. Gleajon, zwet- 
jtöd. Wohnhaus, 60. Str. nahe Momwrey 
Ave., 51500; Frank Hopfins, zweiftöd, 
Wohnhaus, an Barf nahe Momwrey Ave,, 
$1500; Martin Kennedy, zmweiltöd. Wohn 
haus und Paden, No. 6616 State Str, 
1000; Deutjch-evangl. St. Yufasgemeindeg, 
13itöd. Wohnhaus, an 62. und Green Str,, 
51200; Ghas. Thornton, Cottage, aıt Sher- 
man nahe 70. Str., $1200; International 
Packing Co., zweiſtöck. Kühlhaus und An— 
bau, an Centre Ave. und 47. Str., $10,000. 

=—__.-. 

Di und Humor, 

— ‚Uber, lieber Freund, bei 
dieſem Zug ohne Rock ſich au's Fenſter 
zu ſtellen ¶Du holſt Dir unfehlbar einen 
Schnupfen!“ — „Das will ich eben! 
Mein Hausherr iſt Arzt, und wenn man 
dem das ganze Jahr nichts zu verdienen 
giebt, dann ſteigert er!“ 
— Schlagender Beweis. — 

„Aber, lieber Meiſier, dieſe Rechnung 
habe ich Ihnen ſchon vor einem halben 
Jahre bezahlt!“ — „Dann muß ich um 
den Beweis bitten! —, Beweis? Der iſt 
ſehr einfach geliefert — Sie hätten mir 
ja gar nicht ſo lange gepumpt!“ 
— Es wäre in Eins hinge— 

gangen. Geſchäftsreiſender (heraus— 
geworfen): „Ja, wenn ich gewußt hätte, 
daß der Herr M. mich ſo ſanft an die 
Luft befördern würde, dann hätte ich auch 
gleich — um die Hand ſeiner Tochter an— 
halten können.“ 

— Gewagte Logif. — „Mein 
Fräulein, waren Sie jhon ’mal in Tis 
012° — „Sal“ — „Ih aud.... Sehen 
Sie nun, wie Unreht Sie haben, wenn 
Sie immer behaupten, wir Zwei pajjen 
nicht zu einander?!“ 
— RWiederlegt. — Da mird fo 

viel Aufhebens von dem alten Sprud 
gemacht: „Erkenne dich ſelbſt.“ Wenn 
erſt 'mal Einer ſich ſelbſt nicht mehr ers 
keunt, da muß er ſchon fürchterlich be— 
trunken ſein!“ 
— Ris kirt. — Mama, ſoll ich Ar: 

thur eine Suppe kochen?“ — „Biſt Du 
wahnſinnig, Emma — vor der Hochzeit 
möchtejt Du das risfiren? Bedenfe dod) 
nur, was das für Folgen haben Fönnte, 
wenn Du eine Suppe Fochjt!* 

— Du haft wieder Kijelsohren 
in Dein Bud) gemacht,’ jagte der Bater 
zu dem Eleinen Got'hold Ephraim Xei: 
fing.—,,Bater, das Buch hai «in Recht 
auf Ejelsohren,’‘ antwortete der zufünfs 

mn 2 | dige Kritiker. 
doch zu jeder Zeit ein Recht, ihre Anficht zu | — Im Gegentheil, — Hören 

Sie, Klaule, Sie gähnen jcheint’3 blos 
wieder, um mich zu ärgern! — Im Ge: 
gentheil, Herr Brofejjor, ich ärgere 
mich blos wieder, dag ih jo gähnen 
mug! 
— Zur Stärkung. „Reii,id will 

zahlen! Wie viel hab’ ich getrunten ?* — 
„Zehn Map, Herr Rath!" — „Was? 
Zehn Ma5? Da muß ich mich auf den 
Schreden hin mit nod) einer ſtärken!“ 
— Berjäumniß. „Her, Si 

find ein dummer Junge!” — „Wehhalb 
denn?“ — „Weil ih Sie angerempelt 
abe und Sie mich darauf nicht einen 
mmen Jungen genannt haben!“ 
— Kindlide Anihauung. 

Beat irn € Haben deun die alten 

Br 
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Donnerftag, den 27. Februar 1890, i 

Vergnuͤguugs⸗Wegweiſer. 

Auditorium— Duffs Operetten-Gejellihaft. 
MeBViders Theater — Aronfond Operettens 

Geſellſchaft. 
Columbia Theater —Richard Mansfield. 
Chicago Opera Houſe — „Bluebeard jr.“ 
Grand Opera Houſe — Robert Mantell. 
Hooleys Theater — Carleton Operetten-Ge⸗— 

ſellſchaft. 
Haymarket Theater — Boſton Howard Athe⸗ 

näum Co. 
Windſor Theater — „Shadows of a Great 

City“. 
Criterion Theater — „Uncle Toms Cabin“. 
People's Theater — „The Runaway Wife“. 
Jacobs Clark Str. Theater -Kellar. 
Academy of Muſic — Engliſh Folly Com— 

Pu... 

Havlına Theater — „In the Ranfs*, 

Berkaufsfleten der Abendpofl. 
Nordſeite. 

Frau Kate Kreufer, 282 Sedgwict Str. 
S. G. Nelſon, 334 Oſt Diviſion Str. 
Seurichs, 56 Clybourn Ave. 
©. 6. Butnam, 249 Eliybourn Ave, 
Newsftisre, 128 Willow Str. 

&. Shimpfity, 275 Oft North Ave, 
Newöftore, 366 Oft North Ave. 

Banders Rewsftore, 757 Elybourn Ave, 
WU. Meidıte, 362 Larraber Str. 
W.Z. Miesler, 587 Sedqwid Str, 
Bau Baly, 467 €. Divifion Str. 

EU. &M. Mibomd, 65N. Clart Ste, 
Frau U. Beder, 660 Wells St. 
Sarry PDichers, 464 Larraber Str. 

&, Berger, 577 Larrabee Str. 
RB. Serbit, 294 Sedgwid Str. 

3. 5. Solzapfel, 280 Wells Str. 
Mi. DB. Fiedlund, 282 Eajt Divifion Stu 
Oswald Apelt, 105 Larrabee Str. 
F. J Maͤtthieſen, 212 Centre Str. 

Unhoff, 761 Eiybourn Ave. 
3.B. Charbonnier, 329 Larrabee Ste 

Bm. F. Shorengel, 69 Dat Str. 
Fred. Beißwanger, 113 Illinois Str. 

Wi. Zimmer, 2560. Divijion Str 
rau Dow, 190 Wells Str. 
Frau Bater, 211 Wells Str. 
Frau Walter, 453 Wells Str. 
SH. Heine, 590% N. Elarf Str. 
2.9. Grwig, 403 Elybourn Aı 
Joe Thul, 784 Halited Sir. 
Kohn Bet, 141 Wells Str. 

W. M. Grecdcan, 147 Well Stt, 
M. Hermann, 223 Clarf Str, 
Gus. Sciauder, 214 Dat Str. 
©. Zaubert, 667 Well Str. 

eHyurly & Go., 677 Wells Str. 

Diewsjtere, Ede Wendel und Market Str. 

$. Berhaag, Ede Willow und Larrabee Stu, 
DR. Kochler, 629 Larraber Str. 

Südſeite. 
Henry Ringe, 116 Oſt 18. Str. 
Sapf, 324 Oſt 22. Str. 

Newsitore, 2320 Wentworth Ave. 
Sohn Doyle, 2559 Wentmworth Ave. 
BP. Beterion, 2414 Eottage Grove Ada 
NMewsftore, 2131 ©. State Str. 

Birdler, 442 ©. Elarf Str. 
NM. 6. Fleiicher, 3505 ©. Halfted Str. 
Chas. Hellmundt, 2261 Wentworth Ava 
BP. Echmidt, 3637 ©. Halfted Str. 
rau 8. Wenzel, 3150 ©. Halited Ste, 
Senry Holſt, 3100 ©. Hatited Str, 
Chas. Birk, 4106. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 

Newftöre, 2508 ©. Halfted Str. 
Wu. HSanfen, 2143 Archer Ave, 
3. Suender, 3902 ©. State Str. 
Pflugrath, 461 ©. 31. Str. 

Beppening, 456 D. 26. Str. 
Plautid, 2352 Hauover Str. 
ehmidt, 2834 Dajhiel Str. 

J. Duſſold, 2642 Cottage Grove Ang 
Klein, 3302 Cottage Grode Ave. 
Fraut Stroh, 2116 Wabajh Ave. 

Zhomas &. Birdyier, 2724 State Str, 
Berah. Horn, 159 25. Place. 
Frau M. Dolan, 2357 State Str. 

Nordweſtſeite. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 

Newoſtore, 104 Ave. 
Newsitorc, 1050 Milwaukee Ave. 
J. Hirſchmann, 1110 Milwautee Ade. 
BWilter, 1178 Miltwwanfee Ave, 
Sieße, 1700 Miltwaufee Ave. 

Sohn Admufien, 376 W. Chicago Ave, 
Shas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

2. Sarlion, BIN. Alhland Ave. 
Heury Braſch, 301 N. Aſhland Ave. 

Jean Kefterle, 42 N. Aſhland Ave. 
Fred. Decke, 42 N. Aſhland Ave. 

©. F. Lichtuer, 307 W. Diviſion Str. 
©. Sievers, 891 MW. North Ave. 
8.2. Sanjen, BMW. Randolph Str. 
NM.G. Alwerth, 4 W. Randolyh Str. 
C. N. BP. Nelfon, 335 Weit Indiana Stu 
Meyer, 366 W. Zndiana Str. 

®. 6. Browers, 455 W. Indiana Str. 
EC. A. Perry, 193 W. Lake Str. 
GE. Peterſen, 1011 California Ave. 

Geo. J. Hoffmann, 223 Milwauk Ave. 
Mewsftore, 63 Weit Indiana Str. 

Mewsftore, 549 Weit Zndiana Str 
J. O'Connor, 251 W. Lake Str. 
H. E. Wilſon, 82. Lale Str. 
Kojure & Trend, 612 W. Lake Str. 
©. Beterion, 760%. Lake Str. 

Chad. U. Boreulins. 834 W. Late Str, 

Südweftfeite 
©. 6. Brunner, 38 Ganalport Ave, 
Frau Kaniıy, 55 Canaiport Ave. 

®. Buedienfhmidt, 90 Sanalport Ayg 
Grau Ebert, 162 Ganaıport Ape, 

Grau Bruhn, 851 ©. Hulfted Str. 
@wigart, 776 W. 22. Str. 
6. U. Bochler, 192 Blue land Ave, 

Sri. Zeifer, 1236 Blue Zslanıd Ave, 
Benner, 114 Blue Ysland Ave. 

Schultz, Ecke S. Halſted u. Maxwell Ste, 
Aug. Schulz, 87 ©. Halfted Str. 
Zohn Blume, 342 ©. Haljted Str. 
Shes. Scyolzen, 301 MW. 12. Str. 
Gantert, 471W. 12. Str. 
Goldnct, 559 W. 12. Str. 
Sofeph Müller, 550 Sid Halfted Sig, 
3.8. Peters, 533 Blue Z3land Ave, 

Shrift. Start, 30; Blue Zöland Ave, 
Srau Engel, 574 Ogden Ave. 
3.8. Lefiahn, 151 W. 18. Str. 
Nidher» Sanlen, 1833. 12, Str, 
©. T. MeDermott, EM. 14. Str. 
Frau MceLaughlin, 14. Harrijou Ste, 
John Bini mer, 448 Sanal Str, 
Newsltore, 1716. Halited Str. 
W. G. Moran, 117 W. Madijon Sy, 
Newa ſtore, 539 W. 14. Str. 

W. 3. Sal, 632. 12. Str. 
P. 6. Armbrufter, 41. 12. Ste 
M.NRapp, 134 Blue Zsland Ave. 
U. Sec, 292 MW. Harrifon Str. 
I. D. Sarichberger, 240 W. Randeiph 
Frau Eromwiey, Ede Harrijon und Desplaines Sie 
&. Reinhold, 19418. Str. 
FB. Eonnerburg, 139 18. Str. 

2ate Biemw, 
Jos. Munt 755 Lincoln Ave. 
Nubell, ;89 Lincoln Ave. 
m. Shemmel & Son, 1203 Halfted Sig 

Frau S. G. Harwood, 485 Lincoln Ayg, 
8 Eslofi, 1227 N. Alhlaud Ave, 

6. B. Cochrane, 886 Elybourn Ave, 
®. &. Melley, 549 Sincoln Ave, 
WBlate & Co., 816 Lincoln Ave. 
rau Marie Bitale, 820 Lincoln Ag, 
u. 6. Etepyhan, 1150 Lincoln Ade, 

zowunLatfe 
&. Rhein, 4817 Laflın Str 

NRitterefamp, 344 47. Str. 
@äiele, 4355 Wentworth Ave. 
$. @Gepple, 4511 Wentworth Ave. 

Ge». Sunmeshagen, 4704 Wentivort Iiug, 
Prewäitore, 4054 ©. State Str . 
Bieg, 3350 ©. State Str. 
W. Selier, 2546 State Str. 

Englewse> 
Nie. Prisen, 6250 Wentiworth Ane, 

9.2. Ball, 316 8. ©tr. 
Avondale 

Ges. Kodel, Warjai Ring, nahe Belmont Mae 

oo ccefferfon Bart, 
De Gm mm m Bene 

Nulmanfee 

nr und Neu. 

* Hilfscorporationsanwalt Darrom 
hat fic) die Sache wegen der Schleife der 
Weftjeite-Kabelbahn überlegt und ift zu 
dem Entjchluffe gefommen, das es befjer 
fei, wenn er die Abficht des Herrn Per: 
fes nicht anficht, fo daß den Arbeiten 
an der La Salle Str. nun fein Hinders 
niß mehr im Wege jteht. 

* Zwei Poliziften der Marwell Str. 
Station, DO’Connor und O’Brien, ver: 
bafteten geftern den in 126 Forquer 
Str. wohnenden 26jährigen Arbeiter 
Patrik Harty auf die Anklage der Bi: 
gamie. Als Klägerin trat Frau Mag: 
gie Harty von 324 ©. Paulina Str. 
auf, die behauptete, feit 6 Jahren die 
rechtmäßige, Gattin Hartys, der fie in 
Srland geheirathet hatte, zu fein. Gin 
Monat nad der Hochzeit habe Harty fie 
verlafien und jei nad) Amerika gegangen, 
wo Maggie ihn vor Kurzem mit einer 
Gzicagoerin verheivathet vorfand. 

* Der 63jährige Arbeiter John Glau: 
Ben befand jich geitern in der Dconto 
Kiltenfabrif, an May Str., auf dem 
Rahritubl, als das Seil beſſelben plötz⸗ 
lich riß und der Aufzugsapparat in die 
Tiefe ſtürzte. Claußen erlitt durch die 
heftige Erſchütterung ſo gefährliche Ver⸗ 
letzungen, daß er nach ſeiner Wohnung, 
764 N. Wood Str., gebracht werden 
mußte. 

* Die Gefchworenen in Richter An: 
thonys Gericht jpradhen dem greifen Be: 
ter Kohnfon gegen die Lincoln ce Co. 
einen Gchadenerfab von $2000 zu. 
Her Johnſon, ein 82jähriger Mann, 
war im Oktober 1888 beim eberſchrei⸗ 
ten der Huron Str. an der Milwaukee 
Ave. von einem Eiswagen der Compauy 
niedergeworfen worden und hatte einen 
Rippendruc davongetragen. 

* Die beiden Handlungsreiienden 
Israel Leſſer und Julins Aubenftein, 
zwiſchen denen ſchon ſeit langer Zeit eine 
bittere Feindſchaft beſtehen ſoll, geriethen 
geſtern am ſpäten Abend im Palmer 
Houſe angeſicht hunderter von Zu— 
ſchauern dermaßen thätlich aneinander, 
daß man ſie nur mit größter Mühe 
gewaltſam zu trennen vermochte. Leſſer, 

welcher * der Prügelei den Kürzeren 
gezogen hatte, war nad) Beendigung der: 
jelben von Kopf bis zu Fuß mit Blut 
überitrömt und hatte faum noch einen 
heilen Fegen am Leibe. Beide Kampf: 
hähne find New Yorker, haben aber hier 
Verwandte. 

* In Kinsleys prangte der Banket— 
ſaal geſtern Abend im prächtigſten Blu— 
menſchmucke, denn der Chicago Floriſts 
Club, der Verein der hieſigen Blumen— 
gärtner, hielt dort ſein jährliches Feſt— 
eſſen ab. Es waren 23 Mitglieder des 
Clubs anweſend und das Feſtmahl 
wurde durch zahlreiche Reden und Toaſte 
gewürzt. 

* Herr Henry Beih von 67 N. Hal: 
jted Sir. befitt einen 12 Kuß langen 
Alligetor, den er im Jahre 1892 auszu: 
jtellen beabfichtigt. 
es ehr gut, die Zufchauer in rejpeftvoller 
— zu halten. Der Beſitzer hat 
das Thier ſelbſt im Verein mit dem Ka— 
pitän A. Fredericks gefangen, als er mit 
letzetrem Herrn zuſammen eine Boot— 
fahrt zwiſchen Spaniſh Fort und dem 
Weſtend bei New Orleans gemacht 
hatte. 

* Nichter Kohljaat beitätigte geftern 
das Tejtament des verjtorbenen Farnıers 
Shriit Sternberg von Barrington. Das 
Vermögen beträgt etwa $14,000 und 
fällt au die Wittwe und die Kinder des 
Berjtorbenen. 

* Am Sonntag Abend wird Rev. 
Tolten in der St. Jarlaths Kivche, Ede 
„Jadjon Boulevard und Ze Ave., 
eine Predigt halten. Rev. Tolten ift 
der erjte farbige Fatholijche Prediger in 
Amerifa und feine Gegenwart bei dem 
Katholitencongreß in Baltimore erregte 
jeiner Zeit bejfondere Aufmerkjanteit. 
Tolten ift noch in der Sflaverei geboren, 
bat aber eine jo hohe Bildungsitufe er: 
reicht, wie fie bei feinen Nacegenofjen 
nur äußerſt ſelten vorkommt. 

Scheidungsklagen. 

Folgende neue Scheidungsklagen wur— 
den geſtern eingereicht: Alma A. Burton 
gegen Francis A. Burton, wegen graus 
jamer Behandlung; Kannie Bafer gegen 
Claas Baler; H. Hebert gegen Roje 
Hebert, wegen Ehebrudys; Maggie Fuller 
gegen Charles Juller, wegen böswilligen 
Verlaſſens, Truntjucht und Ehebruchs; 
Anna Brainard gegen Louis H. Brai— 
nard wegen Trunkſucht und grauſamer 
Behandlung; Irwin Vohl gegen 
Carrie C. Pohl wegen böswilligen Ver—⸗ 
laſſens, und Caroline Schlinkert gegen 
Chatles ẽ F. W. Schlinkert, wegen grau— 
ſamer Behandlung und Trunkſucht. 

—— 
Heiraths⸗Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office de3 Eounty- Glerks ausgejtellt: 

Sacob ®. Koppelmann, Roja Hoditra, 
Kohn Hammer, Anna zen 
Friedrich Harms, Frau W. E. Tröller. 
Philip Lauer, Eliſabeth Butler. 
Baul Gager;, Anna Ihorinsdotter. 
Auguft EG. Stöfliger, Ida M. Hubbard, 
Augujt E. Köpdhen, Minnie Stöwjend, 
Charles Riimanı, Annie Bothmanır. 
Edward M. Lant, Louiſe E. Woods. 
Garl Heulein, Emilie Schubarth. 
Ghrijtian Petterion, Augufta Hedin 
Sohn Heidenreih, Annie Liewald. 
Garl Bergiten, Eliie Stahl. 
Julius Welligan, Rebecca Wohl. 
Albert Glienfe, Frau Friederide Hane, 
Emil Strif, Martda Summer, 
ze Goummes, Minnie Anker, 

yron Salley, Beilie Swahljtedt. 
Adam Myers, Mary Endres. 
Guftav A. Müller, Annabel Stotler, 
Sigurd Mathiefon, Sine Lehmann, 
Paul Chutſch, Amelia Weſſe. 
Fred H. Ehlert, Bertha Stark. 
Charles K. Temple, Mary Wenzira. 
William RWeimburg, Sarah E. Marihall, 
Edward Mittelftadt, Stacia Dumfa, 
Charlie Bei, er Karfert. 
—— Stiſt $, Clara B. DeVries. 

artin Stauch, Anina Newhaus. 
William Voſſe, Minnie Pieper. 

Kodesfälle. 
In wir die Lifte der u nn 
Deutihen, über deren Tod dem — zwi⸗ 

— Tr 
Galmann, 818 Ave., 41 $.. 9M, 

Norwood 72 

de De. Busse ER, # 
ade 

as Thier verfteht | 

Die Südfeitessohbahn. 

Die Gefellichaft, welche die Südfeites 
Hohbahn bauen will, findet nicht überall 
das freundlichite Entgegentommen. So 
3. B. weigert fi der Wirth Thomas 
Moran von der Randolph Str. dreißig 
Tuß von feinem Grundftüde an der Ede 
der State und 35. Str. für den Preis 
abzulafjen, welchen ihm die Gejellichaft 
zahlen will,und da beide nicht handel3eins 
werden Tönnen und die Bahngejell: 
jhaft $100,000 an die Stadt ver: 
liert, wenn fie bis zum 26. März 
die erite Meile der Bahn nicht fertigge: 
ftellt hat, wird Richter McCormid am 
Dienftag zu entjcheiden haben, wer nach— 
geben joll. Biclleiht fommt doch noch 
ein Ausgleich zu Stande, denn ein lan 
ge3 Hinziehen des Brocefies käme der 
Bahn viel theurer zu ftehen, als die 
Differenz beträgt, um welche es fich bei 
dem Kaufgejchäft handelt. 

Billige Prfianeiheine von und nadı Deutjch: 
Iand find zu Haben bei Wasmansdorii & Heiz 
nemann, 145—147 Dft Randeolph Str. Kauft 
nicht, ohne erit dort nadhgefragt zu haben. 

Marktbericht. 
Chicago, 26. Rebr. 1890, 

Diefe Preije gelten nur für ben Großhandel. 
Gemüie. 

Kartoffeln 36:—40c per Bu. 
Allinoıs füre Kartoffeln 83.25—3.75 p. Bıl. 
MWeife Bohnen, No. > ‚S. 60—1.70 per Bu. 

25 per Brl. 
Weiße Rüben $1. 0 1.25 per Bil, 
Tomaten T5c—$1.10 per Kite, 
Zwiebeln $3.00—3.50 per Brl. 
Einheimiſcher Sellerie 23>—85c per Dyd, 
Kohl 86.00—10.00 per 100, 

E Fiſche. 
Beſte Sorten 8—12c per Pfd. 

Früchte. 
Kochäpfel 82. 5083, 50 ver Bil. ' Beffere 

Sorten $83.50—4.00 per Prl. 
Apfelfinen 83.00—5.00 per Kifte, 
Gitronen von $4.00—5.00 per Kijte, 

Butter. 
Elgin Rahmbutter 2:—27 ic per” Pr. ; 

tingere Sorten variirend von 12—254c. 
Käſe. 

Voll⸗Rahm⸗ Käſe(Cheddar) —9] e perpPfd. 
Feinere Sorten 10163e per Pfd. 

Abgerahmter Käje 3—öc per Pid. 
Schweizer-Käſe 01A Le per Pfd. 

ge⸗ 

Fleiſch. 
Beſtes galbfleiſg 53—6sc per Pfb. ; gerin- 

gere Qualität 3—4}c per Bid. 
Geflügel, 

Küfen Lc—8%c per Bfd. 
Entenl1ic-12r 5; X: uthühner12} 134perpfd. 
Gerupfte Gaãnje 78e per Pfd. 
Friſche Eier 1355140 das Dsd. 

Wild. 
Mallard Enten 82.75—8.25 per Did. 
Kleinemwilde Enten 81.25 —1.75 per Did. 
Scnepfen 81.25. 
Prairie-Hühner 854. 00 4. 50. 
Quail $1.25—1.50. 
Lebendige Tauben 81.75—2.00 per Did, 

Hafer. 
No. 2 213—24c, Ro. 3 21022. 

Heu, 
No 1 Thimothee 83.50. 
Ro. 2 7.00— 37.80. 

Böniglide Berührung. 

Vor zwei Jahrhunderten hatte dem Voltöaberglauben 
in England “zufolge das Handauflegen des Königs bie 
Kraft, Serofulofe zu beiten. Dieie abergläubifchen Ge= 
bräuce find nunmehr in Vergefienbeit geratben; an ibrer 
Stelle haben wir jet ein wifienfchaftliches Hilfmittek 
in Dr. Bierce’3 Golden Medical Discovern, weiches dur 
die von der Natur bierzu beftimmten Handle die Unreis 
nigfeiten aus dem Blut forticbafft, und daburdh das 
Svftem von allen wietnmer in dafjelbe gelangten frem= 
ben und fehärlichen Subftangen reinigt. G3 tft in der 
That ein „königliches+ Mittel, Das Weltenf geniekt und 
bie einzige Leber-, Lungen= umd Blutarznei, für derer 
wohlthätige Turirende Wirkung in jedem alle garanz 
tirt wird; im Faile feines Verſagens wird das dafür 
bezahlte Geld zurüderftattet. Ms ein Regulator der 
Reber, des Magen® und ber Gedärme Lurirt dad „Golden 
Medical Discovery“ alle biliüfen Anfälle, Verdauungsbes 
fhwerden und Dyspepfie, hronijche Diarrhöde und ähnliche 
guRänne. Als biuterneuerndes und bintreinigendes 

ittel betbätigt e3 feine wunderbaren Gigenf&aften 
dur die Kur der fchlimmften Kopf: und anderen Hauts 
krantbeiten, näiender Flechten, Schuppen, Ausſchlag und 

ferofulöfer Anf&weilungen und Gefhwäüre, fowie der ges 
wöhnlih unter dem Namen Lungenihwindfuht befanns 
ten Sungenferofuloje, wenn es bei Zeiten genommen und 
vn ansewanbt wird. World’S Dispens 
3 Medical Nfiociation, Gigenthämer, Buffalo, 

SIOO Belshnung 
werben von ben Fabrifanten von Dr. Sage’8 Gatarırh 
Nemedy für einen Fall von Kopfcatarrh offerirt, dem 
fie nicht turiren lͤnnen. Fuͤr fünfzig Cents in Apothelen. 

Dr. LeROY & CO., 
Fabrikanten u. Händler in 

künſtlichen Gliedern, 
Bruhbändern, 

Bandagen, 2. ıc. 
Sendet umilluftrirtenGatalog nad 

i 125 Clark St. 
116 Zimmer 17 und 18. 

63” E35 wird Deutid aejproden. 

Säwace Männer, 
voleMannestraft undGlaftigitätbes 

es wien zu Be wäünfchen, follten nicht 
verfaumen, ben „ Zugendfreund‘‘ Bi Iejen. Das 
mit vielen Gele eiaig —* erlau * re ichli 

— er ein 
aufende innerbalb für- 

gehe je ne 20 von —— 
en und den ugend⸗ 

fũuden vollſtandig che eitt wurden. Heil⸗ 
er ebenfo einfach als billig. Jeber fein eigener 

Shidt 25Gents Stamps und Shr befommt 
9 Bus verfiegeft und francn zugejiedt von der 

inik und 
We Ben. Str., Ren Be 

AIl FREl. I— 
b langt und gun 

tr., Zimmer 61, Chicago, JA. Euren 
Galarıt. garantırt. Agenten verlangt. 12fe18t8 

Bandwurm!iit nden. ei 

E. Gramaiſer, 
auf der Wiener Univerfität Diplomirte_ Geburts: 

er unenigeltlich Auskun 38317 Gouth — 

Photographen. 

Probe, wenn er in unſerer Office vor⸗ 

a Tod | einjendet an Field & Hayes, 182 State 

bejeitigt unfehIbar 

Hardt BMW.RinzieStr., nahe MilmaufeeAive. 

helferin, —* über alle Frauen · und Kinderkraul · 

Die Hypotheken-Abtheilung 
Advola 

Zoved:Anzeige, 

reunden und Befaunten die traurige Nach: 
richt, dak mein geliebter Sohn Wilhelm im 
Alter von 18 Jahren 2 Monaten nach fchiwerem 
Reiden geftorben ift. Die Beerdigung findet am 
Sonutag, Morgen? um 10 Uhr dom Elizabeth 

- ger —— Davis und Thompjon Str., nad) 
aldheim 
Um ftille Theilnahıne bitten die teanuernden 

Hinterbliebenen: 
Mary 8* Mutter. 
Zouis, Fred 
John, Be, (Befamir 
Auguite, Zouife, 

Neues deutſches Theater. 
Erstes Probbgastspiel 

der neuen SKünftlergeiellihaft unter Direktion bon 
DMarimilian Mori Sahn am 

Sonntag, den?. März, in der 
Central+T: alle, 

Milwaukee Ave. Zum erften Male: 

„Königstochter..als Bettlerin“, 
oder: „Die Schule des Lebens“ 

don Dr. Eruſt Raupach. 

Aurora Turnhalle. 
Sonntag. Benrfiz für Emma Meyer. 

DIE LÖRELEY. 

FAIR 
— 

Ralionuſ Turereins 
vom 10. bis 15. März 

— in der — 

APOLLO-HALLE 
256-262 Bine Jsland Ave. 

24febIwIO 

An die deulichen Demokraten! 
Die deutihen Demokraten Falen Chicag 08 find hiermit auf« 

gefordert, 1 am Freitag, Den 28. Febr. 1890, 
Abends 8 Uhr, in Zungs Halle, 106 Ratı= 
dolph Str., zu dverjammeln. Ber Zweck der Ver: 
fammiung tit Die Gründung einer deuti a amerifanifchen 
Orgaslation, die fich fiber die ganze Stadt erjtreckt und 
ihren Einfluß zu Gunften und innerhalb der Partei gel« 
tend macht. Das Gomite df 

didofa2 

International Ban:Perein 
fichere Anlageı Geid zu iparen, 75 Cents die Attie pro 
Mouat, ſpart 5100 in 6 Jahren. Geld an Mitglieder 
verborgt zu 31% Prozent, bei — Abbezahlung. 
Um Aus skuntt wende man fich a 

25flm6 Senrne& Pen, 45 M. ChicagoAde, 
Dffice Stunden: 8 bi3 8; auker Sonntags. 

Ein Broduft der Sänger: 
fahrt nat New Orleans. 
Der von Eapitän Freebriet um und Henth Peſch, zwi⸗ 

ſchen Weſt End und Spaniſh Fort in New Orleans ge- 
Alligator (12 Fuß lang), ift in Chicago ange- 

Reid, 67 N. Salited Lir., 
Eintritt frei. midofrd 

fangene 

langt und bei 8. 
lebend zit jehen. 

Eine feuer: und Dicbesfihere Kaffe 
für nur $3.00 

ährlich zur Aufbewahrung von Geld, Werthgegenftärs 
en; fihere Niederlage von Koffern und Werthpadeten 

in neuen Sicherheitägewölbe der Nordieite. 

Germania Safe Deposit & Trust Co., 
Ede N. Clark und Graut Str., Germania Männerchors 

Gebäude, diodbwꝰ 

Schreibt um Circulare. 

* (Patentırt.) 
Die befte Schornfteinfahre in Gebrand. Sinere 
— ſchlechte Schornſteine. 

Nat. Chimney Works, 
ebene 398 W. North Ave, 

Deutidher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

186 Weſt Madiſon Str., Ede Salfted Str. 
Zelepyhon 4045. 

Ausitchung geichliher Dofumente, 
Wohnung: 559 Noble Str. 190f3m? 

Geihärtögelegenpeiten. 

Zu verkaufen: Ein Shuhihop,. wegen Todesfall. Nac- 
zlragen bei Wwe. Kurfen, 2529 Archer Ave., 1 Blod 
von Haljted Str. 9 4 

Zu verfaufen: Ein guf gelegeuer Garpenter-Shop mit 
auter Kundigpaft tft zu verfaufen. Nachzufragen 
Clybourn Ave. 

Zu verkaufen: Ein Butdeerſhop, guter Platz für — 
rechten Manu. Zu erfragen 38 Sigel Str. 

Zn verkaufen: Delroute, muß verfauft werden. Agere 
ten braucen nicht ‚antworten, Offerten nnter 875, 
„Abendpoit“. do,14 

Zu verfauien: Gin Meat-Marfet mit guter Kundichaft 
56 Blue Island Ave. 26r9t4 

Notions,, Gandy- und Tabak: Store. 
Str. mido4 

Zu verfanfen: 
Zu erfragen 599 14. 

Zu verkaufen: Wegen anderweitiger Geichäfte billig, 
Saloon mit Pool: und Billiard-Tiih; Jolide Einrich- 
tung, guter Stor und lebhafter Verkehr. Nüheres 239 
Larrabee Str., Feed Store. mido4 

Zu verkaufen: Eine General Merchaudiſe Store in gu⸗ 
ter Gegeud. Off. unter L. 66. Abeudpoſt“. 25iebiw2 

„Püder, Eigarren= und Candy Store Zu verfaufen: 
2feb21w2 428 Yarrabee S 

Zu verkaufen: Mehrere Routen der „Abendpoft" mit 
1000 Abonnenten in Ganzen, oder einzeln. * Lincoln 
Ave. 22jeb1w10 

Zu verkaufen: Einer der jchönften und beten Butcher- 
Shops tft wegen Rranfheit billig zu_ verkaufen oder zu 
berrenten. Nahzufragen bei Frank Dis, 922 Eiybourn 
Ave. 21reb,7t,8 

Kauf: und Verraufs · Augebote. 

‚Zu verfaufen: 75 Show Gafes, alle Sorten, 
billig. 110 Sigel Etr., Norbieite. bl.maid 

Zu verfaufen: Zwei junge Ziegen. 1237 Zerington 
Sir. * den 
Zu — Gute Sorten Tauben, — 5141 

Zuftine Sir do,f,i4 

" Eine gut erhaltene gebrauchte Singer-Nähmafchine hat 
zu verfaufen: 2. Hoffınann, 307 Elepeland Ave. bo,f4 

u Faufen gejudht: Ein noch jchöner BEP 
Offerte mit Preisangabe: M 87, „Abendpoft”. 

Zu verkaufen: Berjhiedenes — —— R; 
billig. 130 Ward Str. 

"Billiger Ausverkauf im Stiefeln, Schuhen, Slippers 
2> Rubbers, wegen Gejchäjtsaufgabe. 415 W. eat 

ve 

Zu verfaufen: Ein gang neues, vollſtändiges Ka⸗ 
rouffell franfpeitShalber billig zu verkaufen. Um Nä- 
heres adrejfire man A. ®., „Abendpoft“. 217717 

Zu verkaufen: Ein uter Ladentiſch paſſend für eine 
Grocery oder dergl Fuß lang, 28 Zoll breit, 41 Zoll 
bog I Ihe Biais. Si erfragen, - [bendpoft“, 181 mei 
ington 

VBerſchie denes. 

A Late Biew und NRorbdfeite 

Dagen und allen — = — —— Bi 
Urt perfönliches Eigentum. Raten a fein Aufe 
enthalt, 1-12 Monate Sei —— 

Benung; ung; Im Dale ir — Feen; a ee 
N en fie. Late Biew 

= vs 631 — 2 — 1 Sheffield Ave., na 
Diverjep, und 891 Elyboin Üve. (Drering). 

5 * Stottern und Stammeln wird dlich 
* — u Halfte Gtr er 

Ehepanr a ein * 

„Abendpo * er 

— 
— — 

Kleine Anzeigen. 
Sleine Unzeigen in der „„Abendpoft‘ haben 

Heth Die erwünjchte Wirkung. ai 

Berlangt: Männer und Knaben, 

Verlangt: Ein junger, flinfer Mann, im Saloon zu 
helfen. 114 ee 4 

mung: Ein Junge in der Bäderei. 500 Weit 3 

Berlangt: Ein Drahtarbeiter und ein Junge von = 
Jahren in 1162 Milwaufee Ave. 

Berlangt: * deutſcher Junge für Hausarbeit auf 
dem Lande; melfen nnen. Rachzufragen 167 
Dearboru Ei immer 216. dof4 

Verlangt: GCanpafierd und Colleftord. Borzuipres 
— m. Bates, 108 Quincy Str., nahe Ya Salle 

midofria3 

Berlangt: Ein —— der das Wurſtmachen ver⸗ 
ſteht. 25 M. 21. Str. dimido? 

Berlangt: Frauen und Madchen. 

Berlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit und am 
Tiſch gu warten. Stiefeld Boardinghans, 330 Meit 
Zate Str. 4 

Berlangt: Ein anftändiges Mädchen. 
Blue Zsland Ave, — * 

„erlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 
Horn S 

Verlangt: Eine erfahrene Kleidermacherin. 
Ave. 1 Treppe. 

Verlangt: Ein gutes — Mädchen, welches wa= 
fchen und bügeln faun. 124 Orhard Str., Top Floor. 

A. Kraus, 360 
4 

1105 Ban 
a 

233 North 
4 

Ein Mädchen für allgemeine Haußdarbeit, Berlangt: 
Suter Loyn. 192 Honore Str., 

J 
ausgenommen kochen. 
nahe Adams. 

Verlaugt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit in 
Familie von drei Perſonen; an das Landleben gewöhnte 
wird — Nachzufragen 167 Dearboru Str. 
Zinmer 21 dof4 

Verlangt: . Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Samilie von zwei Berfonen. Nachzuiragen 631 Yins 
coln Ave. do, ‚1 

Verlangt: 3 Mädchen an Mafchinen und Hofen zu ar- 
beiten. 21 Elifton Ave. 4 

Berlangt: Ein; deutiche? Mädchen für akgemeine 
Hausarbeit. 49 Bine Hsland Ave. 4 

Ein deutiches 16jähriges Mädchen für Res 
do, },i4 

Verlangt: 
Heine Familie. 653 Shober Str. 

Berlangt: Ein gutes deutfches Mädchen für Dausar- 
beit. 364 W. Ehicago Ave., Ede Nobie. do,i4 

Verlanat: Ein Mädchen von 12-14 | Jahren fan 
gute Heimath finden bei anftändigen Leuten ohne Kinz 
der. 3550 State Str., 1. Hat vorne. midofr3 

DVerlangt: 393 23. Str, hinten 
oben. midoʒ 

Eine Maichfrau. 

Berlangt: Ein ftarfes M adchen für Hausarbeit. 350 | 
Dayton Str., nahe Garfield Ave. midofr3 

erlangt: SIEN. Elarf Str., ein englifch Tprecher 1de3 
Mädchen, mit jeder Hausarbeit vertraut; gute Familie, 
hober Lohn. mido, 1 

_ Berlangt: Ein Maihinenmädcen, um Sniehoien zu 
maden. 557 13. Str. midos 

Verlaugt: Kleine Mädchen, welche das Blumenma— 
hen lernen wollen, werden ſofort aufgenommen. (Bal— 
diger Verdieait. 3031 Cottage Grove Ave, wmidorj3 

Berlanat: Ein autes Mädchen i in einer kleinen Familie. 
837 E. Chicago Ave. dimido2 

waſchen 
651 M. 
dimido2 

Verlangt: Ein gutes Mädchen, muß fochen, 
und bügeln fünnen, in einer feinen Tyanıilie. 
Hopne Ave., Wider Part, 1 Treppe. 

Verlangt: Sute Mädchen für Hausarbeit in Private 
familien und Bonrdinghänfern. Nacızuftagen in ©. 
Dustfes Office, 1TO N. Hatjted Str. 24jeblw10 

Verlanat: Soiort Köcinnen, Mädchen für ailgemeine 
Hausarbeit und zweite Mädchen; bejte Pläße und hobe 
Löhne an der Südjeite bei Frau Gerjon, 2837 Wabaih 
Ave. 227b1w19 

Erfte und zweite Klaffe Maichinenmäp: 
Shöp-Röden. 325 Cleveland .. ' im 

117 

Berlangt: 
den at guten 
Hinterhans. 

Berlangt: 50 gute Mädchen für Hotels, Privatiami- 
fien und Boardinghäufer, Herrichaften, welche Sürfe 
brauden, wollen gefältigft vorjprechen bei Frau Tau 
beit, 667 Wells Str., im Store. 24jeb1w10 

Verlangt: Sofort, 3 Mädchen für allgemeine Hans- 
arbeit. 15 Mädihen für zweite Arbeit, 10 Kındermädchen; 
bejte Pläße und hohe Löhne bei Yrau 9. Weiler, 2560 
Eottage Grove Ane. 10flınt4 

Stellungen fügen: Männer. 

Gefucht: Ein Bartender mit uten Zeugniffen wünſcht 
baldige Beſchaftiguus. Adr. M 89, „Abendpoft“. 4 

Gefucht: Junger Mann, 6 Monat im Barbiergeichäft 
thätig, Tucht jüch in _diejem zu vervollfommmen. — 
9° 912, „Abendpoft“. 

Geſuch Ein ftarfer Sunge don 16 Jahren wänft 
das Meifinggeichäft gründtich zu erlernen. Adreffe: © 
160, „Abendboit“. 64 

Geſucht Ein derheiratheter Mann ſucht Beſchäftig ang 
“ einer Fabrif oder jonitige Arbeit. Adrejie: © 
14—16 Weit Randolph Str. 

Sefugt: Ein Maun in mittleren Sahren, 
pfleger, emufiehlt fich bejteus für Krante. 
Valſted Str., 1 Treppe. 

Geſucht Ein junger, ftarfer. friſch eingewanderter 
Mann wünjct ivgend welche Beichäftigung. 122 u 
Zafe Str., im Saloon. 

Geindt: | 
ſchäftigung. 
Orchard Str. 

Geſucht: Ein Butcher, der a ————— veriteht, 
fugt Stellung. 22T. 21. mido3 

Geſucht: Ein deuticher Junge, 15 Jahre alt, welcher 
Luſt hat als Majchinift zu lernen, fucyt jofort Stellung 
mit oder ohne Koft. 68 Ambroje Str. mido3 

Aranten- 
2701 . 

Ein junger Butcher, 18 Yahre alt, jucht Be- 
Adrejie: Meier bei 5. Hildebrand, 190 

4 

Stellungen fügen: _ Frauen, 

Seiuct: Eine e deutſche Frau ſucht Wochen⸗ und Kran 
Tenpflege. 5141 Juftine © Str. 0,7,j4 

Geiudht: Eine älttiche 3 Yrau fucht eine Stelie bei einem 
MWittiwer oder bei einer Franken rau aufzumarten, 
or 2529 Archer Ave., 1 Slot von HalitedStr. 

im Store 4 

Geſucht: Eine Frau wünscht Wälche ins Haus — ur 
men. 3 Arthur Str., Ede 17. Str. 

Woynungen, Zimmer und Board. 

Ein Mann, Anfang 40er Jahre, mit einem jährigen 
Jungen fucht ein Schlafzimmer und Soft in einer kleinen 
syamilie oder bei einer Wittfrau, Man adrefjire: O 97, 
„Abendpoit“. dof4 

Zu vermiethen: Möblixtes , Zımm vr, mit oder ohne 
Board. 42 Tell Place. 

ter junge Leute fönnen gutes Board erhalten, gutes 
Bett, allein, warme Zimmer. 281 Blue Jsland Bo 

o 

sp vermiethen: Eine Geichäitserte im Jefferſon Park; 
pajtend für Saloon, Bücterei, Butcher: oder Groceryges 
Ichäft. Sehr gute Lage, neue Gebäude und billige 
Rente. Rudolph Sturm, 6EN. Desplaiues Str. d,fl4 

Berlangt: Roomers mit oder ohneBoard. 782 Lincoln 
Ave. do,f,i 

443 ©. Canal Str. tibof2 

562 N. Haljfted Str. 
mido3 

Grundeigenthum und Sänfer. 

Gute Boarder verlangt. 

Berlangt: Zwei Bonrders. 

Kotten für Heimftätten. 

Spezial-Berfauf don Lotten in der Chicago Univers 

fity-Subdivifion an Dreyer, Paulina, Page, Wood 
Goodipeed, Lincoln, Windefter, Robey, Burtis, Hoyne’ 
49., 5. und 51. Str. Preis 8375 bid 8650. Dieje Lot- 
ten find mehlieil für diefe Preije, jorwohl für Heim. 
ftätten al3 aud Kapitalanlage. Spredt vor oder 

jendet um Einzelheiten. fadido2106 

32.5. Jacob MW Wafhington Str 

Zu verfaufen: 

—— un au 
— Dibifion Str. Etr. Aue 

verlaufen: Property, 462 S. Robey Str.. Store 
giant unter Rofipeei — erfragen 1215 W. ze 

on Str. Aflw4 

Zu verkaufen: Ein in gutem Zuſtande erhaltenes, 
rde I Yun one nhaus, welches gemoovt we Ar 

ne erhaltene 12 Zimmers 
Haus mit © Str., mu vom Plage 
geihafft werden en nn jehr billig an verkaufen ad» 

Abends. . Denpir, 621. 15. ei mido4 

Zu verfaufen: Haus und Lot. 11 Rice Str. 21flw7 

Zu verlaufen: —* monatliche 
Biew drei ſeine er axrangirt fuͤr zweiglats jedes 

| en BEI San Su 
Warren Springer, 207 Ganal Str. 

———— oder zu vertauſchen: Kultivirte 
Aclker in Nebraska. E. Me l 

zer 

Haus und Lot für $1600; —— s18 
Store mit Wohnung. 8600 Baar» 

7 Prog. Zu erfı u 
—— 26/1104 

Zu verkaufen 

en in Late 

| Depot Ede Ban Buren und Sherman Str. 

80 Cents 

Kaufen eines Dollars Werth 

Die Herabjegung der Preije d des ganzen Lagers von 

fünf Departements discontirt nicht den wahren Werth der 

Waaren. Dollar für Dollar würde ein redlicher Preis 

fein unter anderen Derhältnifjen, aber bevorftehende Ge 

jchäfts-Deränderungen verlangen dief 

80 € ents 

jes Opfer. 

Eures Geldes kaufen eines Dollars Wert} 

in irgend einem diejer Departements 

Herren-Anzüge und Ueberröcke. 

Knaben⸗Anzüge und Ueberröcke. 

Kleidungsſtücke nach Maß gemacht. 

Hüte, Kappen, Schuhe, Pantoffelu. 

Wanamaker & Brown, 
State und Adams Str. 

Dr. Redlichs medicated LUNG PROTECTOR, 
das erfolgreichite Schugmittel gegen Grippe, Yungens 

tra nfheiten, Ajtyma und alle Beichwerden der Ah: 

mungs-Ocgane. Briefiihe Aufträge 3T5N. Clarf Str, 

zu adreffiren. 24ieb1w10 

Eiſenbahn-8 
pP, Rod Island & PBarific-Bahn. 

Tidets 
Dffice®: 104 Elarf Str., Neues Opernhaus:-Gebäude. 

Sei Abfahrt. Ankunft. 
——— und Yolva Erpreß.. 3 8.1583 71.22 8R 

eoria Expreß LON FLER 
Epirit Lake, Sioux Falis 

Dakota Enypreß FLOOR 11.25N 
Minneapolis, St. Paul & Council 

Bluffs Ervrei -LON LEN 
Kanfas City. Leadenworth, Den« 

ver, EoloradoSprings &Pueblo 
Solid Veitibule Erpreß 

St. Koieph, Athiion, Colorado 
Springd, Denver & Pueblo Lis 
mited Veſtibule Expreß 

Council Bluffs & Omaha Solid 
Limited Veſtibule Expreß 

Joliet Accommodation 
Jeru Accommodation 
Council Bluffs_ Nacht-Erpreß.... 
Minneapolis, St. Paul & Spirit 

Late Nadt-Erpreß 
Peoria Nacht-Expreß 
Kanſas City. St. Joſeph & At- 

chiſon Nacht-Expreß 
Kanſas Cith. St. Joſeph & Ats 

chi fon Samſtag Nacht⸗ Erpreß.. xI0.0N 06.502 
"Täglich. +Täglid, augaenommen Sonntags. FXäg> 

Lich, ausgenommen Santttaad. FTäglid, ausgenommen 
Montags. Nur Samjtagd. Nur Montag. 

— Wis conſin Central. 4 
Depot: Ede Harrtiion Str. und Filt5 Ave Stadt« 

Tidet-Difice: 205 Elart Straße. 
Züge nad) St. Paul und Minneapoli3 oerlaffigı Chi⸗ 

cago um *5.00 N. und "10.45 N.; Ehippewa Falls und 
Eau Claire, +8.00 V., *5. OON;; "10.IN; Alhland, 
Duluth und Lake Superior, *5.WR. +10.45 g.; Waukle⸗ 
ſha, Fond du Lac, Oſhtoſh und Neenah , F8.00 B., *3.00 
N. *5.00 M. *10. 15 N.; Burlington Paſſagier, *4. XSM. 

Taäglich. t Taglich, ausgenommen Sonntags. 

& 8 4.30 N 

tr... 

nn am Som @ 

838 

u 2a sus 8 

-60N 

"515N 

+50 
10. 30 N 

MA * © 

Burlington Route. — EC. B. & D.:Eifenbahn. 
Für Tirlets und Schlafwagen fpreht vor 211 Elart 

Str. und im Union Bahnhofe, Kanal Str., zwiichen 
Madijon und Atams Str. Abfahrt Ankunft 

Galesburg und Strentor +845B +6 5ON 
Rockford und Dubuque TEI5B F235N 
Eoumcil Bluffs, Omaha und —— *12.01 8 235 N 
Von Council Bluffs, Schnellzug.. — * 7.008 
Rochelle und Nodford +430N +10.358 
Etreator und Dienbota +4.30N 710.358 
Omaha und Denver "5ION 6.518 
©t. Paul und Minneapolis .5EION 9308 
Kanjas City, St. Yojeph und Ath. *5.50N * 9.1583 
— Galvefton und Terad.. *550N *9.153 
— Council — Sheyenne 
und Denver.. *10.30N * 6.308 

Kanjas City, St. Jofeph. Aichifon 
und Quinch HIN’ 63 

et. Paul und Minneapolis tIo.50 NFICAAN 
* Tüglid). + Täglich. ausgenommen Sommtags. 

$ Züge, ausgenommen Samſtags. 

Ininois Central⸗ @ifenbahn. 
Depot am Fuß der Lake Str., am Fuß der 22. Str. und 

am Fu der: 39. Str. Tidet-Diffices: 194 Glark Str. 
Züge nad dem Westen müjjen an Lafe Str. beitiegen 
werben. 

Abfahrt 
+80 

Antunft 
VON 
OB 
ON 
208 

425 N 
TON 

Züge 
St. Louis & Yeras Em 7. 
St. Louis &K Texas Schnellzug. . . . 5 8. XB N 7. 
Cairo & New Orleans Erpreß * 8.40 B 7. 
New Orkans Schnell-Exrpreß...... Sun 87. 
Kankatee & Bloomington Paffagier: 
Zug * 2.35 N 

Ponnac & Sypringfield Erpreß 
Kankatee & Gilman vaſſagier⸗ Zug.* 430N 
Nocdford, Dubuque, Sur Eity & 

Simur Falls Schuellz zug: SLON 
Rodford, Dubuque & iour Eity 

Erpreß +11 
Racılıc Coaſt Expreß 
Rockford & Freeport Pafſſagierzug.8 4. 15 N 
Rockford & report Erpreß *8.053 
Dubugue & Rodiord Erprek 
+Samftag Nacht nur bid Dubugne. Kfägfic, a ausges 

noumen Sountags, Sivuz City biß Dubuane; täglich 
von Dubuque bis Chicago. KTäglid. *Täylih, aus» 
genommen Sonntage. 

Sie „Big Four Monte, 
Gleveland, Sincinnati. Ehicaao & St. LonissEifenbabn. 

Depots: Fuß von Late Str., Fuß don 22. und 39. 
Etr. Tidet-Offices in Denots und 121 Randolph 
Str., Grand Pacific Hotel und Palmer Houfe. 

Ale Züge täalicd. Abfahrt Ankunft 
Rafzapette, JZudianapoli3, incinnati 

und Louispille Tag-Erpreß 9.1098 5O0N 
Ditto Nadt-Erpreg EUN 7WB 

Niagara Falls Ehort Line, 
Hüge verlaffen da3 Depot und foınmen an im Wabaſh 

Depot, Dearborn Station. Ticet-Officed: 109 Clark 
Str., Palmer Houje und Grand Pacific Hotel. 

Tägliche Züge. Abfahrt Ankunft 
Detroit, New York, Bofton Erpreß 3.0N 10.150 
Detroit, New dort, Beton Limited LEN 715% 

Monon Route. 
Cincinnati Linie: Züge verlaflen bad Dearborn 
—— Depot für Indianapolis und Cincinnati um 
9.55 B. und 9.30 R. täglich; um 11.55 N. täglich mit 
Ausnahme an Sonntag. 

Zonidpille Linie: Züge verlaffen daß Dearborn 
Etr. Depot für La Fayeite, Lonisville, Lerington, 
a 9a und den Süden um 8.30 B. und 8.05. 

glich. 

Shicage, St. Baul & Kaniad Eity-Eifenbahn. 
Linie der Schnell-Erprebzüge (Limited) nah St. Paul 
and Minneapolis, Stadt-Tidet-Officed: No. 188 Clark 
Etr., Depot Ecke Harrifon Sir. und 5. Ave. 

Alle Züge täglich. Abfahrt Ankunft 
St. Baıl & Minn. Limited Erpreß.. 530N 93382 
Des Moined & St. Yojeph Lım. Er». 5I0N 93% 
St. Paul & Minn. Ract-Erpreß.... 11.00N 10.45 
St. Charles & Sycamore Local 1.00N 1045 R 
St. Charles & Byron Local SUR WB 

Midigan Sentral. 
Net York Eentral und Hudjon River, Rofton und AI- 

bany Erienbahnen. „Die Niagara Falls Route.“ 
Zidet-Offices: 67Clart Str. Südoftede ponRandalph, 
Balmer Houfe und Grand Pacific Kelch Depot: Fuß 
don Late Str. biahrt Ankunft 

Boft (über Haupt⸗Linie) 
New Yort & Bofton Tag-Expreß.. 
N.D. und Boiton Veft. Limited.. 
Rala amazoo Accomodation + 
Atlantic Erpreß, N. 9. & Bofton * 10.10 
Nachtexvreß 
Meber ee u. Welt Michigan). 9.3 

Grand Rapid & Mustegon Baht F 7.55 
Grand Rapida & Zune &.: T40 
Brand Rapids & Muß. Sieeper.. * 10.10 

*zZüglid. + Ausgenommen Sonntags. 
nommen Samftagd. $ Ausg. Montags. 

Chicaao & Alton-Eifenbahn. 
Grand Union Dee nut, anal Str., 
Madiion und Adanıs © m. 
acific un Expreß 
anſas City Veſtibuled 

m 6 & Uteh Expreg .. 
eftibuled Limited 

Esringneib & &t. Louis Tag a 
Springfield & St. Louis Nadt 
Jol oliet & Gtreator Accom. ......... 
_ Zi 1° T Zaslich un außgenomnen. 

edieaso und Atlantie⸗Eiſenbahn. 
: 197 s5ũd Slart᷑ Str., Dearboru Sto⸗ 

of Str., Ede 
Grand Beine w 

d. Simmited. 210. 3523 
328 

New & 
i i bed... — 

ima, Säumdus... 1. o .183 

ey er 

ae ae BE 
Sonntage 

+ Sa BES 
a + I * 

—— 
* Sg: 

Hoph-tn 

ide 4* 

Bapsnı = = : * 
888*8 BUS BBRB8 Bas2 

Eatunf 

8.308 

Ankunft 
3.253 
ZI.WN 

Abfahrt 
zT5N 

I | 
1 

| 
| 
| 
| 
! 
i 

' Montag 

| Shica: —— City. Züge 

| Galesburg & 
‘ Kanias Eity, 

30 | zn 

' KRanjas Gity, 

ourth Ade., Balmer Houfe | 

ZEON | 

| — ã 

Geld zu verleihen. Wenn Ahr Seld ohne 
Deiientlichkeit oder Borwillen Exeres Nachbars zu leis 
ben wünscht, jo wird Euch eine Privat-bartei irgend 
einen Betrag ausleihen auf Möbel, Pianos, rd, 
Wagen oder irgend eime Gicherheit mit dem echt, 
Alles oder in Raten zurüdznaablen. Sms No. 
9 Ya Salle Str. Sfeb23n6 

Fahrpläne. _ 
Chicago, Milwantee & St. Baul:Bahn, 
Union PBaflagiers Bahnhof, Ecke Madiion, Canal und 

Adans Str. Stadt-Office: 209 Elarf Str. 
atäglid, b täglid,, Ausgenommen Sonntags, c täg» 

lich ausgenommen Samjtags, d tügli, ausgenommen 
* Abfahrt Ankunft 

Milwaute, St. Paul & Min- jb 2.03 2. + 
neapolis —— 02 

I a11.00 a 7.0 
5 j 11.30 
te 1. ) Milwaukee, Madilon und Wei 

Milwaukee, nur Sonutagd 

Milmwaufee 

Marquette & Lale Supverior... 
Iron Mountaım & Wenomonee..b11.3 
Cedar Rapıds, Omaha, Denver fa 5.35 
& Sun Francisıo Jalı.ı 

Dubugue, Zowa und Dakota | b11.40% 
Plage } ENWN 

Kanjas City und St. Zojeph eil.w R 

Chicago & Rorthweitern Eiienbahn 
Tidet-Difices: No. 208—208 Elarf Str., an der Weftern 

Ave. Station, Gde Kinzie und Oakley Str. und am 
Depot, Ede Wells und Kinzie Str. 

Züge Abfahrt 
SEN 

Limited Schnellzug................ FL.ON 
Uteslaub EEpHeß. 220000000000 LION 

(SI2.AN Council Bluffs, Omaha, Denver, IR 5559 
Lincoln, Stour City und Orten‘ * FOR 
an der Pacıfic Küfte 9 ( S11.30 N 

Blad Hill ımd Wyoming 555R 
Et. Paul, Minneapolis, Duluth, | S 5.30N 
Alhland und Madiion I811.159°" 

Quron, Aberdeen, Winona, und)” 9.008 
Madiſon und Janesville 141900R 

ſf 8. 30 B 

= 

esewrenua Sms; 

SB3EHER 

| anvsepvVpuyo am 
ELELES VBERERLRELIEHIT 

I | | 

4 = 5. = = — 

22 »= 
G 

25% 

SEã BUBBLE 

De. LINIEN ARD 

PEBADRAIOCANEIND 

HESSEE 
$5.0R 
TION 

L$& 9.05 5 
* 8.00 — Waukeſha und Madi⸗ “11308 

g 3. 00 R 
Fond du Lac, Ofhkojh, Neenab, | *11.30 3 

Appleton, Green Bay 15205 R 
Ofhtoſh, Neenah und Appleton 300 N 
Marquette und Lake Superior N 
Nipon, Green Lake und Princeton. .*11.30 3 
Aihland, Hurley, Fronwood, Bei: JS 5. 0 N 

femer und Mafefield { *9.00 N 
Aſhland, Wauſau und Appleton .. .* 9.00 R 
Janesville, Waterton, F * 9. 20 B 

Lac und Ofhtoſh * 4.45 N 
*10. 15 B 

Freeport. Rockford und air... 445 R 
1130 N * 

Rockford und Elgin ............. 7.4158 —540R 
Rockford, via Harvard F900B 360R 

KT: aͤglich. "Täglid, Sonntags ausgenommen. XNur 
Sonntags. +Täglıd, Samftags ausgenonrmen. FEäg- 
lich Montags ausgenommen. 

Milwautee und Rarine....... 

IC < Yan 

22822222 SENSHELSE 

EEE 

DR ENDEN U 

> o 

onsnmg 

u 

19% u 

Die Bennfplvania-s Linien. 
Dom Penmiplvania Depot, Madifon und Canal Str. 

Zidet-Officed: 65 Clark Str., Palmer Houfe u. Grand 
Pacific Hotel. Abfahrt 

[ F Mail Erprek.. Züge gehen: * 8.00 B 
Nach Neiw Hork, | P VPennſylvania Svezial.. *1030 v 

FSchneſizug.. Philadelphia, #5 R 
Baltinıore, F Venniplvania Limited..* 5.00R 

Maihtugton u. P Eaftern Ervreh * 8.30 R 
Pittsburgh F Atlantıc Exrpreß “1ION 

Na Louisville, Cincinnati, Judianapotis, j P*10.00 3 
und ach dem Sitden. PRO 

Erv vebüge fommen im "Shicago an: Um F*7.00 8, 
P*7.05%, P*7.15 8, Fry45B, Pau N, PE.WR 
F+5.00R, F9.30 R. 

Fovia Fort Wayne Route, P via Pan Handle Route, 
* Zaglich T Zügli, ausgenommen Sonntags, 

wWabafh⸗ Eiſenbahn. 
Züge kommen au und verlaſſen Chicago an Dearborn 

Station, Ecke Poll und Dearborn Sir. Ticket-Office: 
109 Elarf Str. Abfahrt Aukunft 

Et. Loii3, Peoria u. Terad Erpreß.+3.5B +EHR 
Kanfas Eity, Veoria u. Springfield.* 23U0N +1O0N 
St. Louis u. Veoria Veftibuled Erp.* ON +7.159 
Eniter Park u. Ejier Arcom * 4.30 N* O.40 B 

* Zaalich. + Täglich, «uägenommeu Sonntags, 

Rate Shore Route. 
Lake Shore und Mich. Southern, New 

& Hudfon Niver, Bofton und Albany 
Die Büge gehen ab und fomınen an wie folgt: Ghie 
cago: Xafe Shore Depot, Bau Ruren Eh. am 
Ausgange der KaSake Str. Tidet-Offices: 66 Elark 
Str; Depot, 2, Str.; Grand Pacific und Palmer 
Houfe. Abfahrt Ankunft 

zoftaug (alte Linie) 13.02 
R.%. und Boiton Tag-Erprek 
New York und Befton Schnellzug. .* 3. 10R 
Veſtibule Limited — 
New VYork und Boſton Atlautie— Cr 
I. 7.45 R 

M. M. und Boſton Nacht-Expreß. — N 
Eithart und Goſhen Accom Tao NR 

* Täglich. T Sountag3 ausgenommen. 

Die „Nickel-Plate“ Nonte, 
New York, Ehicage und Et. Louis-Eifenbahn. Züge 

geben ab und fommen an täglıh, ausgenommen 
Eohntogs, am Union Depot, Ban Buren Str. Abf. 
Bon Chicago 7.30 ®., Ant. in Ehrcago 8.10%. Gens 
tral Standard Zeit. 
Wegen der yahrpreife oder fonftiger Auskunft frage 

man bei dem nächiten Agenten der Geirfligait an, oder 
wende jich aıı N. U. Skinner, Eommernal-Agent, oder 
an Ehas. H. Wulter, Agent. Pafj.- Depot, 19 Klaıt Str, 
Ehicago. 

Ghicage & Eaftern Zlineis: Eilenbahn, 
Tidet-Dfficed: 64 Elart Str., Balmer Houie und Grand 

Pacific Hotel. Deput: Dearbuorn und Polf Str. 
Abtahrt Ankunft 

Danpille & Terre Haute Poftzug.. 

York Gentral 
kiſenbahnen. 

+8EWB *6.20 3 
Evandville & Naihp. Schueflpoitzug SI5N $7.583 
Naiyvitte & Soutyern Schnell ine 5 3. OR 1.08 
Momence Paflagier +55N *85%8 

Pullman Buffet Schlafwagen nad Nafhuille mit dem 
3.50 Nahmittags-Zug. Der Zug, welder um Nn.15R 
nach Nafhville geht, hat Pulman Buffel Schlaſwagen 

Shicago: & Graud Trunk⸗Eiſenbahn. 
Depot: Dearborn und Boll Straße. Tickel Ofſfices: 

103 South Elarf Str., Palmer Oase Brand Pacific 
Hotel und am Depot. m. — 

Mail und Pacific Erpreß 9.05 7.303 
Limited Expreß 
Nacht: und Tag-Erpreß 
Atlantic und 2. Pacıfic Expreß...* 5ER 
Detroit, Mit. Clemens & Saginaw* 8.150 

* Zaglich Sonntag ausgenommen. 

Santa Fe Route, 
ehen ab dom Dean: 
olt Str. Xidet- ss ion, Ede Dearboru und 

212 Elarf Str. & = 
= Salt * Er * — 

iego eftibule 
GStreator, Yoliet & zo 

treator 
an Francisco 

ſeph Expreß 
* zäglid. $ Sonntag audgenommien. 

Baltimore: und Ohio⸗Siſenbahn. 
Depot3: Late Front, don Monroe Stra 
Sem & Ihe & noeh, 188 Glart au 

£ snsaggennen ER 5 
und Waihingten Beftibus . ” 

— 



Sin Gebofder Lhre. 
Roman von Sara Suter, 

(10, Fortjegung.) 

7 Nichard trat tiefer in das Zimmer ein, 
warf jeinen Paletot auf die LXehne eines 
Seffels und trat auf feinen Schwager 
zu. „Was ich zu fagen habe, betrifit 
Fräulein Dallrode!“ 

„Ja?“ Es kam kurz in halber 
Frage, halber Erwartung dieſes „Ja?“ 

„sh verließ fie geftern fpäter als 
fonft. Sie jhien mir wohler als vor: 
dem, aber auch feltiamer — fo jeltjam, 
daR ich den böfen Eindiud unjeres Ge: 
ſprächs nicht los werde. Ich komme 
zu Dir, Kurt, Du ſollſt mir etwas 
beantworten, was ich Dich fragen 
will!“ 

Kurt trat an das Fenſter und zog ner: 
vös das Rouleau auf. 

„Frage“, ſagte er, ohne ſich umzu— 
ſehen. 

„Was hat Fräulein Dallrode gegen 
Dich?“ 

„Das weiß ich nicht! Wieſo?“ 
IIch habe bemerkt, nicht heute und 

geſtern, ſondern vordem ſchon, daß ſie 
von Dir nicht gerne ſprechen hört. Ge— 

ſtern nun wurde dieſe Abneigung ſo deut— 
lich, ſo unverkennbar, daß ſie mich frap— 
pirte. Was kann es ſein?“ 

„Ih bin mir nichts bewußt. Ich 
habe mich ſtets freundlich gegen ſie betra— 
gen. Du weißt es doch! Ich ſah ſie ja 
nur wenig.“ 

„Ja — jetzt, aber — ich war bei Eurer 
Begegnung hier im Zimmer — und es 
iſt mir ſpaͤter eingefallen, daß ſie doch 
ſonderbar war.“ 

„Ich wüßte nicht.“ 
P Richard ergriff die Hand Kurts, —— 

„as ift früher gejchehen, Kurt? 
Was gab es, das fie gegen Dich verbit: 
tert?“ 

„Ich wüßte wirklich nicht —“ 
Nichard fiel ihm raſch in die Rede; 

ſein Antlitz trug Spuren großer Erre— 
gung. 

„Belinne Di, Kurt, Antworte nicht 
vorſchnell. Ich frage aus den ernitejten 
aller Gründe. Höre mich an. Sich habe 
mich hinreißen laffen, Hertha Dallrode 
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ein Geftändniß zu mahen — fieh mich 
niht foan! Du mußt es doch gefehen 
haben, was in mir vorgeht feit zwei Wo 
chen. Ach liche das Mädden! Ich hatte 
nicht die Abficht, es jchon jeßt zu jagen, 
aber das Wort iſt mir geſtern entſchluͤpft 
— ich weiß nicht wie, und —“ 
Nun, und —?“ 
„Du kennſt mich, Kurt. Du weißt, 

daß ich kein eitler Geck bin. Ich kann 
alſo frei geſtehen, daß ich hoffte — kein 
„rein“ zu hören. Es war auch Fein 
„rein“, — ja, im erjten Moment, nad): 
dein ich wie ein ungeftiimer Knabe von 
meiner Liebe geiprohen — war etwas in 
ihren Augen, das mich aufjubeln machte, 
dann aber Fam eben das, was mich fo 
räthſelhaft berührte. Sie hörte meine 
Liebesworte an, aber als ich in meiner 
Degeifterung von der Zukunft jprahd — 
Zula nannte und Did, die Du fie gewiß 
mit Freude begrüßen würdeft — da ver: 
änderte fich ihr Gefühl merklich, und fie 
wurde bitter und ablehnend, 
SH bat und bejhwor fie, fi zu be: 

rubigen, ich verfprach ihr, von dem Ge— 
genjtand nicht mehr Iprechen zu wollen, 
wenn jie es verlangte, und fie verlangte 
es. 

„Es iſt unmöglich, daß ich jemals in 
Ihre Familie trete“, ſagte ſie, „fragen 
Sie mich nicht warum — es iſt unmög— 
lich!“ Das Geſtändniß, daß ich ihr 
werth ſei, über alles Andere gab ſie frei— 
willig Auskunft, und dann ſchickte ſie 
mich fort mit einem Gefühle, daß ich 
die ganze Nacht nicht los wurde, und 
heute komme ich her, feſt entſchloſſen, ſie 
dennoch zum offenen Worte zu zwingen. 
Nun weißt Du Alles und wirſt mir Of— 
fenheit geben. Gegen Tula hat ſie nichts. 
Sie geſtaud mir, daß ſie ſie innig liebe. 
Alſo biſt Du es, deſſen Perſon ſie 
ſchreckt. Gieb mir Auskunft, Kurt!“ 

Kurt war am Fenſter ſtehen geblieben. 
Er zerrte, während Richard ſprach, an 
ſeinem Shlips und reckte den Kopf, wie 
wenn ihn der Halskragen drückte. Als 
Richard geendet — wändte er ſich ein 
wenig um und ſah ihn mit dem Ausdruck 
großer Rathloſigkeit an. 

„Was ſoll ich Dir denn ſagen?“ 
fragte er. 

„Wahrheit, Kurt!“ 
„Lieber Junge — wenn ich nur ver— 

ſtünde, wie ich dazu komme — Das iſt 
doch ſchließlich Sache der Dame“ — 

„Kurt das find Ausflüchte. Ach bitte 
Dich,ntmm es wicht fo leicht. Ich meine— 
meinen nächiten Bermandten und mei: 
nen Freunde gegenüberzuftehen !“ 

Kurt that bei den Worten Nichard's 
einen Schritt auf ihn zu. Es zruben 
fih Falten in feine Stirn ein, und um 
feinen Mund legte fich jener ernfte Zug, 
der feit mehreren Tagen dort gelagert. 
Wenn denn die Angelegenheit jo ftreng 
ernjt aufdie Spike getrieben wurde, jo 
war eben fein Entrinnen mehr möglich, 
und wenn Richard an den freund und 
Bruder apellirte, mit folch entjchlofjener, 
erregter Miene appellirte, fo mußte wohl 
oder übel ein Ende gefunden werden, 

„Stelle Deine Fragen Richard — fo 
weit ich Tann, werde ih Dir Rede ftehen !* 

„Es giebt nur eine Frage, die ich zu 
ftellen habe. Iſt die abſchlägige Ant— 
wort Hertha Dallrode's auf Dich — auf 
Deine Perſon zurückzuführen?“ 
Das weiß ich nicht!“ 
„Du kannteſt ſie früher?“ 
„Ja!“ 
„Und Fannteit fie als — ih fchäme 

mic des Zweifels, der im biefer Frage 
liegt — Tanntejt fie als Dame, Kurt?“ 

„Durdaus ais Dame!“ 
Ueber Richard's Antlitz zog es wie hel— 

les, erlöſendes Licht. Er faßte die Hand 
Kurt Malkow's und drückte ſie. 

„Hab Dank“, ſagte er leiſe, während 
er lief aufathmete, mehr brauche ich heute 
nicht zu wiſſen — hab' Dank!“ 

Es lag nichts lautes, jubelndes in den 
Worten Richards, aber ſeine Stimme 
bebte vor verhaltener Erregung und 
feine Augen erhielten einen eigenartigen 
Glanz. 3 

Kurt Malkom blidte ihm ftumm nach, | 
als er Davonging. Kr hörte ihn durd) 
ben&orridor gehen und das Wohngemad 

ffiren, un das Zimmer zu erreichen, 
5 Hertha Dallrode bewohnte, Ein 

beflommenes Gefühl beihlih ihn auf 
Augenblicke. Er ſchüttelte es jedoch ſo⸗ 
ort wieder ad. Er war feiner von den 

u, bie fi lange mit Unliebfam- 
Beiten befallen, außerdem mußte er doch 
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Tlieglih nicht verantwortlich gemacht 
werben für das, was fein Schwager wohl 
oder übel zu thun nad der Auskunft, 
die er gegeben, für gut hielt, 

Er legte fein Manuffript zurecht und 
begab fi) an feine Arbeit, während Ri: 
hard Ullmer vor der Thüre Hertha Dall: 
roden’s ftehend, Furz und entichlofjen anz 
Flopjte und auf ihr leifes „Herein“ ein: 
trat. Einen rafhen Blid warf er in das 
Zimmer und dann fuhr er leicht erichredt 
zufammen. Das Nubhebett war leer. 
Die Kranfe ftand angefleidet, jich auf 
einen Sefjel ftüßend, vor dem Yeniter, 
Bei feinem Eintritt wendete fie den blei= 
hen Kopf und es lagerte fid) ein ängftli: 
her Ausdrud auf ihre Züge. Sie hob 
erihredt beide Hände und legte jie wie 
bittend, abmwehrend ineinander. 

„Sie jollten nit — Sie jollten doch 
— 

„Hertha!“ 
Mit zwei Schritten war er an ihrer 

Seite. 
„Ich finde Sie auf, Hertha, das geht 

gegen meine Erlaubniß!“ Er ſagte es 
ſanft, eindringlich, vorwurfsvoll, und 
faßte doch dabei ihre erhebenen Hände 
ri der find Sie denn aufgejtan: 
en?“ 
„IH muß fort, Herr Doktor!“ 
„Hort? Miefo und warum ?* 
„Bragen Sie mic) nicht!“ 
„Hertha!“ 

„Sie müffen wiffen, daß ich hier nicht 
länger bleiben Fann,* 

Kichard trat der erregt Sprechenden 
einen Schritt näher und Jah ihr forjchend 
in die Augen. Geine Stimme hatte 
einen zärtlich gedämpften Ton. 

„rt e5 meinetwegen, Hertha? Iſt 
e3 wegen gejtern ?* 

Sie hob den Kopf und fah ihn voll an. 
„sa“, jagte fie ehrlich, „wegen geftern, 

SH fühlte, daß Sie heute wiederfonmen 
würden, und — id) wollte der Begegnung 
aus dem Wege gehen!” Ihre Spracde 
war hart md der Klang ihrer Worte 
herbe. 

„Gegen Ihren freien Willen, mein 
Fräulein, kann ich mich als Mann und 
als Freund, wenn Sie mir dieſe Bezeich— 
nung geſtatten wollen, nicht auflehnen; 
aber der Arzt hat hier noch eine Stimme. 
Ich muß darauf dringen, daß meine 
ärztlichen Anordnungen reſpektirt wer: 
den.“ 

„Ich fühle mich heute wohler!“ 
„Aber Sie find es nicht. Sie ſind 

nicht in einer Verfaſſung, die Ueberſiede— 
lung in ein Hotel unbeſchadet machen zu 
können.“ 

Hertha Dallrode hob wiederum den 
Blick zu dem ſtrengen Antlitz des Man— 
nes. Auch in ihr Geſicht trat ein ſtren— 
ger Zug. „Ich muß fort!“ ſagte ſie 
kurz und eniſchloſſen. 

Richard Ullmer erwiderte nichts. Er 
griff ſchweigend nach ſeinem Hut, ver— 
neigte ſich ſteif und ſchritt zur Thüre. 

„Herr Doktor Ullmer!“ 
Eravandte jih, die Thürklinke in der 

Hand, 
„Herr Doctor, id) bitte Sie, mir nicht 

zu zürnen, ch verftehe es nicht, weich 
und gewinnend zu fein, wie Andere, wenn 
mich etwas bewegt.“ 

Weich und gewinnend! Wie wenn e3 
defien bei ihr bedurfte! War doch jelbit 
das Herbe an ihr jo eigen anziehend, wie 
bei anderen rauen die weichjte Art und 
Weife nicht. . 

Der Mann fand vor ihr, fein ganzes 
liebendes Herz in den braunen, Augen. 
Er hatte die Hände in einander gelegt 
und bob fie mit einer treuherzigen Ge: 
berde zaghafter Bitte: „Ach bin ein ein: 
gebildeter Narr, Träulein Hertha, ich 
fanıı von dem Gedanken nicht lafjen, daß 
dieje ftolzen Lippen das Wort vorent: 
halten, daß mir Ihr Herz—“ 
„Nicht — o bitte, jpredyen Sie e3 nicht 

aus. Denken Sie es nicht.“ 
Sein Antlik färbte fich verlegen. 

Seine Stimme Hang leife — vor unter: 
drüdter Erregung gededt. 

„So täufäte ich mi? Hertypa—blif: 
fen Sie nit fort. ZTäujche ich mic) 
wirklich? ES Ipricht in Ihrem Inneren 
feine Stimme für mich?“ 
Das Mädchen antwortete nit. Ein 

Veichtes Zittern durchflog ihre Geftalt. 
Was Fonnte fie ihm jagen, der es doc) 
nie erfahren durfte, wie ed um fie be: 
Iihaffen jei? Wie wollte fie ibm antwor: 
ten, wie ihm ein „nein“ zurufen, da doch 
ihr ganzes Herz aufjhrie vor Sehufucht 
und Berlangen, ihm an die Brujt zu 
fliegen, fih an ihn zu Banmern für 
immer und ewig, 

„Hertha!“ 
Unwillfürlih folgte fie dem Klang 

feiner Stimme und fah ihn an, Sn 
ihren Augen lag der Ausdrud ihrer gan: 
zen glühenten, tiefen Liebe, 

Nichard Ulmer trat einen Schritt vor, 
und ftand dicht vor ihr, jo dicht, daß jein 
Athen ihre Wange ftreifte. 

„Sieht Du — fiehjt Du,* jubelte er, 
die Arme ausbreitend, wie um fie zu ums 
fangen. Hertha wid erjchredt zucid, 

„Xaflen Sie mid. Geien Sie groß: 
müthig--Tafjen Sie mi 1“ 
Was war dad? Was bedeutete ihr 

Wejen? das was in dem angitvollen, 
abwehrenden Aufichrei lag, war nicht der 
Ausdruck mädchenhafter Zurückhaltung, 
von geſchloſſener verletzter Würde. Das 
war mehr und lag tiefer. Diejer Hal: 
tung gegenüber wäre eine weitere Annä: 
berung Anmaßung gewejen. Er jtarrte 
fie verftändniglog — um Selbjtbeherr: 
hung ringend an. Er faßte die Lehne 
des ihm naheſtehenden Seſſels und ſtützte 
ſich ſchwer darauf. Alle Farbe war aus 
feinem Gejicht gewichen, 
„Derbiene ichetne Erflärung, Hertha?“ 

Sp fanft und beherrfcht jeine Stimme 
war, das Mädchen merkte ihm die Ge: 
malt an, die er fi) anthat. 
fhlug heftig gegen ihre Bruft. Wort: 
103 ließ fie fi in ihren Stuhl nieberfins 
fen, wortlos hob fie die jchlanfen Hände 
und wehrte ihn ab, als er Miene machte, 
ihren Kopf zu jtügen. 

„Ihnen ift nicht wohl, Hertha! Sch 
bätte es willen jollen, ich war ein Egoift. 
Strafen Sie mid. Sagen Sie mir nur 
das eine Wort, nach dem ich Hungere, 
nur das eine- Hertha!“ 

„Ich Kann nicht!*,;E Sie ftieß den 
Sap geflüftert aus, während ihr Kopf 
ji in die Hände barg. 

„Sit es jo fhwer — das Kleine Ge: 
ftändniß ?“ 

Mit eittem Schrei fuhr das Mädchen 
in die Höhe. Wie eine Gequälte warf 
fie den Kopf in den Naden und ftarrte 
hilfefuhend um fi. 
„3 datf Sie niit hören, id barf 

nicht,“ kam es jäh und hart von ihren 
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Lippen, „ah, wenn Sie mir bo glau: 
ben wollten !* — 
„Was ſoll ich Ihnen zlauben, was?“ 
„Daß ich nicht jprechen darf, nicht 

fann. Daß ih Shre und jede andere 
Liebe von mir weifen muß— muß. For: 
fen Sie nicht nad dem Grund !* 

Sıe ftand vor ihn, hoch aufgerichtet 
ben Kopf abgewandt, den erbleichenden 
Mund wie im berben Schmerz berabge- 
zogen — die Augen ftarr vor jich gerich- 
tet. 

Ein plößlihes Erinnern überfam den 
Mann, ein Erinnern an etwas, das Die- 
jer Erfcheinung geglidhen. Er hatte die: 
fen jchönen dunklen Frauenfopf fchon 
einmal im Leben gejehen, jchon einmal 
— vor vielen Monaten — und jchon da: 
mals Hatte er ihn befremdet angejtarrt 

damals — wo war e3 dein nur? 
Und fonnte es gejchehen fein? Wie in 
einem tranfhaften QZumult jagten des 
Mannes Gedanken zurüd über die Tage 
der Dergangenheit. Wie im wieber 
podhte fein Hirn, X wenig Secunden 
hatte er juchend, forjchend ale Winkel 
feiner Erinnerung durdhflogen, 

Seltjam, — Im Augenblid, da fie 
fih wandte, verflog das Bild und er 
fand in ihrem dunklen Gejichte nichts be— 
fanntes mehr. Wie hätte er fie auch je 
gejehen haben Fönnen? Es war eine 
läcderliche Einbildung — eine Täuſchung. 
Hertha Dalrode jah man nur einmal 
und erinnerte fich an dieje Züge ewig. 
Sie war jhön und bethörend in ihrer 
Wechfelartigkeit, jchön unddegehrenswerth 
auh wenn fie grollte oder zu grollen 
Ihien, und fie Eonnte fanft fen — er 
hatte e& in jener jtürmijchen Nacht er: 
fahren, wie bezaubernd weich fie fein 
Founte, und wenn fie jet auch. abweijend 
war in ihrer Haltung, jo gehörte das mit 
zu den Unberechenbarkeiten ihres 
eigenartigen Wejens, zu dem berben 
Stolz, der ihr fo gut Stand. Was be: 
deutete es auch, daß fie fich gegen ihn 
fperrte, da er in ihren Bliden das las, | 

Daß was ihn glücklich machen mußte. 
ſie ſich wehrte gegen die eigene Empfin— 
dung, war am Ende doch natürlich. Griff 
ſie doch ein in die glänzende Karriere des 
Mädchens, in eine Karriere, die ſich un— 
ter Kämpfen und Opfern mübjam erruns 
gen, und wenn fie fich ſchwer von einer 
Zufunft Ioslöfte, die für fie die Welt 
bisher bedeutet hatte — war ed nicht ein 
erneutes Opfer umd eines, wogegen fie 
fich begreiflichft auflehnte. Wie Findifch 
von ihm, daß er es jo nicht gleich aufge= 
faßt. Wie thöricht, daß ihn ihr ableh- 
nendes „ich darf nicht“ auf Augenblide 
auf Gedanken gebracht, die — feiner 
unmwürdig waren, Er liebte fie und mar 
doch nahe daran gewejen, ihr zu miß— 
trauen. Wie abjgeulig! Kicgard UN: 
mer fchämte fich feiner Zweifel und er 
trat reuig auf das Mädchen zu und ge- 
ftand es ihr in offenen, warmberzigen 
Worten, 

„Ich verftehe Sie jetst beijer, Hertha, 
und bitte Sie, mir den Zweifel, ber Se: 
eunden laug in mir aufftieg, zu verge: 
ben! Wie Fonnte ih auch annehmen, 
daß e3 Xhnen leicht fallen follte, bie 
Liebe zu Zhrer fchönen Kunft mit einer 
anderen, weit jtilleren Liebe zu vertau: 
fhen. Ach will warten, Hertha, gedul: 
dig warten auf denTag, der Sie mir zu: 
führt, auf den Xhg, wo Ihnen meine 
Liebe mehr gelten foll, als die Anbetung 
der Menge — auf den Tag, an dem Sie 
troß Ihres jegigen Widerftandes zu mir 
einziehen werden als mein geliebtes, an: 
gebetetes Weib, Was ift Ihnen? Um 
Gotteswillen, Hertha, Sie weinen ?* 

Sa, fie weinte, In den Gejlel zu: 
fammengefunfen, wie eine im Sturm | 
gebrochene Blüthe — lag fie mit ver: 
bülftem Antlik da und weinte — weinte 
— herzbrechend, erihütternd, 

„Hertha — Mädchen! Er Fniete 
neben ihr — er griff mit zitternden Häns 
den nach ihren eisfalten Fingern und 
juchte fie von dem gebeugten Antlig fort: 
zuziehen. 

„Ein Wort, Hertha, ein einziges 
Wort!“ 

Und ſie hob den Kopf und ſprach das 
ort, das er erbat, ab esetraf ihn wie 
ein nach feinem Herzen geführter Schlag. 
Hohläugig blidte fie auf ihn nieder — 
während krampfiges Schluhzen ihre | 
Nede zerriß. | 

„Sie werden mich verachten, Sie wer: 
den mich nie wiederjehen wollen, Es ift | 
in meinem Leben eine Stunde gewejen, 
die fich nicht auslöjchen läßt — o, mein 
Gott, und hier — in Diefem „Haufe fich | 
erinnern zu müfjen, in diefem Haufe voll 
tiefftem Jammer gejtehen zu müfjen,“ 

„Hertha, Herthal“ 
Einen Augenblid hatte fie in feinen 

Arnıen gelegen, von feinen Händen ver: 
zweifelt an ihn gezerrt. War es Angjt vor 
ihren Worten, war er von aufwallender, 
unbezähmbarer Leidenfhaft übermannt 
— fie wußten es beide nit. Er Hatte | 
fie an ji gerifjen mit wilder Gewalt, 
wie in herausforderndem, mächtigen | 
Auflchnen gegen das, was ſie ſprach, und 
fie war an ihn hingefunfen, ohnmädhtig, | 
willenlos, halb ohne Bewußtiein, 

Er hatte fie verlafjen, Wie ein Blin= | 
der, der jeinen Weg nicht fennt, war er | 
von ihr fortgewantt. Auf dem Korridor | 
wehte ihm vom offenen enjter frifche | 
Luft entgegen und diefe gab ihın die Be— 
finnung wieder. Das beftige Arbeiten 
feiner Brujt ließ nah — der Blid feiner 
Augen wurde ruhiger. Was war ge: 
ſchehen? Was hatte fie gejagt? Was 
hatte er verftanden? Er hob die Hände | 
und jtric fi über beide Schläfen. Er | 
mußte fi befinnen — fih erholen von 
dem, was er gehört. Was hatte fie ge: | 
fagt? Kurt Mallow? Hatte fie den 
Namen genannt oder hatte er ihn nur zu 
hören geglaubt? Aber zu hören geglaubt 
mit folcher Deutlichkeit! Und er? Hatte 
er ihm auf feine ernjthafie Frage nicht 
beruhigend geantwortet? „Durdaus 
eine Dame“, jo hatte er gejagt, und das 
war Alles. Er hatte nicht weiter ge: 
fragt — er war nicht weiter gedrungen, 
und doch hätte er wijjen Fünnen, daß die 
früheren Befanntjchaften jeines Schwa: 
gerö einem leijen Zweifel unterworfen | 
jein mußten, 

Meshalb aber Hatte Kurt alsdann | 

| 

| 
| 
! 
| 

nicht verhindert, daß Hertha in das | welder den einzigen Wajjerfaden, von | den Ajtors nad, daß fie wohlthätig jind 
abhängt, | und manchem armen Teufel geholfen 

wie feinen Augapfel Hütet, und der ji) | haben, Unter ihren Stiftungen ift die 
Haus Malfow eintrat? And fie jelbjt ? 
Wo nahın fie den Muth ber, zu kommen, 
wenn in ber Vergangenheit etwas Tag — | der töbtlich Inngweiligen Aufgabe unter- | Aftor:Dibliothef die bedeutendite, 

zieht, in eines unabiehbaren Wüjtenei | -Dentfhthum haben fie jelbftverftändlich 
Bahn von ein paar Adern zu jchafz | völlig von fich adgeltreift. Der Erbe | 

wa3 fie verhindern mußte, Kurt Malfom | 
unter den Augen jeiner Frau — Kurt 
Mallom? 2 Ia— hatte jie bei ihrem | 
Br bemerkt, daß jie ihn wicht 
« finden erwartete, als fie den Kritiker 
er Zeitung zu befuhen Fam? Alfo war 

elwas zwijchen den Beiden, etwas, bas 
fie nit zu verbergen im Stande war 
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und bas er ableugnete, Ablengnete? 
Nicht doc. Kurt Datte nicht eigentlich 
etwas abgeleugnet, ebenjomwenig, wie er 
etwas zugeftanden. Kr hatte fi einfach 
einer ausführlichen Auskunft über das 
Mädchen enthalten. Wie nun aber, 
wenn man ihn zu fpredhen aufforderte, 
als Bruder aufforderte, der ala Mann 
von Ehre die Ehre feines Haujes zu 
wahren gezwungen ifl. Ja — das war 
es — was gejchehen mußte. Kurt follte 
reden — jollte jagen, wa3 bie räthjel- 
haften Worte Herthas zu bedeuten hat: 
ten, jollte jagen, ob das, was das Mäbd- 
hen in ihrer Erregung geäußert, nicht 
eine Ausgeburt ihrer frankhaften Nerven 
geweien, od nicht eine Kleinigkeit — 
vielleicht eine Badfifhihmwärmerei nur 
ihr wie etwas Schwerwiegendes erjchie: 
nen war. 

Ueber den Corridor jchreitend, trat er 
feften Fußes auf das Zimmer feines 
Shwages zu. Er Elopfte, und da 
feine Antwort fam, öffnete er die Thür 
und blidte ſich um. „Kurt!“ Er erhielt 
keine Antwort. Kurt war offenbar nicht 
da. Vielleicht war er nur auf Augen⸗ 
blicke in's Wohnzimmer zu Tula gegan— 
gen—ſollte er ihn dort ſuchen? Sollte er 
jo—wie er war, vor Erregung bleich, zu 
ihnen hereintreien? Was würde Tula 
benfen? Nein, e8 war befjer —- er ſam— 
melte fich zuerft, und dann Fehrte er wie: 
der und ftellte Kurt mit volljter Nırhe zur- 
Nede, Mit volljter Rubel Richard be: 
gegnete im Spiegel feinem Bilde, Wie 
bear aller Ruhe waren feine Züge, wie 
lang gezogen, wie hager! Er entjeßte 
fich vor fich felbjt. Seine Stirn brannte 
— jein Athen ging vafı und erregt. 
Die friihe Lutt würde helfen. ine 
halbe Stunde im Freien und dann Fehrte 
er ſicherlich gefaßter zurück. Tula 
brauchte nicht einmal zu wiſſen, daß er 
gegangen war — er wollte ungeſehen die 
Straße erreichen. Mit vorſichtigen 
Schritten gelangte er bis zur Hausthür 
und wollte ſie öffnen, als hinter ihm 
vom Speiſezimmer aus ſein Name gerufen 
wurde. 

„Herr Voctor Ullmer!“ 
Er wandte ſich und ſtand Grete von 

Roden gegenüber. Sie hielt die Thür 
in der Hand und lehnte den Kopf, wie 
um eine in ihr tobende Aufregung zu be— 
mänteln, halb abgewandt gegen den 
Rahmen der Thür an. Ihr Geſicht 
ſchien zu glühen und ihre Augen irrten 
unruhig umher. 

„Ich habe Ihnen aufgelauert — heim— 
tückiſch wie ein Wegelagerer,“ ſagte ſie, 
im mißlungenen Verſuch, derb ſcherz— 
haft zu erſcheinen, „ich möchte Sie auf 
fünf Minuten ſprechen. Haben Sie 
Zeit für mich übrig?“ 

Richard ließ die Thürklinke fallen. In 
dieſem Augenblick einem Geſpräch folgen 
zu jollen, das jeinen intimen Herzens: 
angelegenheiten fern laq, war für ihn 
ein unausfprechlihes Opfer. Grete 
von Noden war ein gutes prächtiges Ge- 
fhöpf, aber ihre Stimme war ihm in 
diefem Augenblid jo unwillfommen, wie 
noch nie zuvor. Was follte er ihr jagen? 
Wie fie abweijen ? 

(Fortjeßung folgt.) 

Stnflediungs- Bedingungen, 

Ron $. Ludkoif, 

E3 follte eine befjere Kenntniß davon, 
auf was es bei der erfolgreichen Bejied: 
fung eines Landes vornehmlih anfomınt 
Gemeingut des Volkes fein. Eigentlich 
find e$ wenige Bedingungen, von deren 
Erfüllung der Erfolg abhängt. Es tft 
jedodh nicht Jedermannd Sache, jolchen 
Angelegenheiten nadhyujpüren, auf die 
Urfachen des Erfolges oder des Mißer: 
folges zu Fommen und fie dann in jchliche 
ten, gemeinverftänblichen Säben auszus 
ſprechen. 

Nur ſolche Gebiete können mit Erfolg 
für dieſe ſchweren, entbehrungsreichen 
Aufgaben ſich unterziehenden Leute beſie⸗ 
delt werden, welche 

1. ein auf die Menſchen von europäi⸗ 
ſcher Abſtammung nicht nachtheilig wir⸗ 
kendes Klima aufweiſen, welche 

2. gutes, gefundes, überall leicht er— 
hanige und das ganze Jahr über an— 
haltendes Waſſer beſitzen; welche 

3. ſchlagbares Holz oder in Ermange— 
lung von Wäldern, Bau- und Brennma⸗— 
terial in Ueberfluß beſitzen; welche 

4. irgend einen Gegenſtand fertig von 
der Natur geliefert, aufweijen, den man | 
ohne bedeutenden Geldaufwand jofort zu 
verwerthen vermag und hierdurch 

5. jevem Anfiebler, gleichviel ob bemit: 
telt oder nicht, Selegenheit bieten, jid) 
durch Lohnverdienjt oder andere Arbeit 
den für die erjten $ahre nöthigen Les 
bensunterhalt zu verjchafien, 

ALS nebenfächliche, wenn auch Feines- 
wegs unmichtige, Bedingungen mögen 
noch gelten 

6. Die Gelegenheit," zu jeder Zeit des 
Jahres jchnell; fiher und billig einen 
Abſatzmarkt für die Erzeugniſſe des Bo— 
dens erreichen zu können und 

7. Die Möglichkeit durch Beſiedlung 
der geſammten vorhandenen Fläche bald 
Mittelpunkte des Verkehrs und ſomit 
der Cultur ſchaffen zu können. 

Das find jo beiläufig die Bedingungen, 
von welchen der Erfolg abhängt, 

Nun betrachte man einmal an der 
Hand der eben angeführten Säte Die 
verjchiedenen, fich über das ganze, riefige 
Gebiet der Union erftvedenden Verſuche, 
immer neue und immer ausgedehntere | 
Landitreden der Menjchheit dienfibar 
zu mahen! Man wird fehr fchnell fin- 
den, daß dabei Erfolg und Miperfolg | 
weit weniger von Jenen abhing, welde | 
als Pioniere auftraten, ald von den Ber: 
bältniffen, in welche fie geriethen, Denn | 
jene Clafje der Bürger, welche hierzu: | 
lande als Eroberer der Wildnifje — 
tritt, wird von faſt gleich befähigten, 
von ganz gleichen Endzielen beſeelten 

Angelegenheiten aus nabeliegenden Grün: 
den ablehnt. Dem Brejfe und 
Statiftif bilden hierzulande die mächtig 
wirkenden Hauptwerkzeuge der Barteis 
olitit und der Speculation, und be: 

Ionbers die Statiftif über Bodencultur 
wird gar nicht fo jelten den Münfchen 
und Bedürfnifien der legteren angepaßt, 
indem man unbequem auftretende Zah: 
len „doftert“, auch wohl ausläft. 
Das eben En bezieht fich weniger 

auf die durch die Bundesregierung durch: 
geführten Aufnahmen, fondern bejon: 
ders auf folche, welche von den Verwal: 
tungen neu errichteter Counties vorge: 
nommen werden, Lebtere willen fehr | 
wohl, daß eine Ingüinjtiges ausfprechende 
Zahlenreibe, als Endergebniß diesbe: 
züglicher Forfchungen, den eingebildeten 
Werth von Millionen Dollars in Frage 
ftellen Tonnte, und deshalb muß man 
ftatiftifche DVBerichte, wie überhaupt jed: 
weden Bericht, welcher die volkswirth- 
Ihaftlihen Zuftände in einer in Befied: 
lung begriffenen Gegend betrifft, ſtets 
mit der größten Vorſicht, ſogar mit 
Mißtrauen aufnehmen. Mit Zahlen 
läßt ſich's ebenſogut, wenn nicht beſſer 
lügen, als mit Worten. 

Es gibt nur wenige Bezirke in den 
Vereinigten Staaten, welche, wenn ge— 
nau geprüft, alle jene Bedingungen er— 
füllen, welche Eingangs dieſer Abhand— | 
lung angeführt wurden. Denn ein | 
großer Theil des jo ausgedehnten Nei- | 
es Dunkel Sams ijt und bleibt den | 
Menfchen nordeuropäifcher Abftammung, | 
infofern jie fi mit eigener Hand dev | 
Bearbeitung des Bodens widmen, fo gut | 
wie verihlojien. So der eigentliche | 
Süden der Union mit feinen von Frucht— 
barkeit förmlich ftrogenden und großartig 
entwidelten Flußniederungen, wo jich die 
Arbeit taufendfach Lohnt, Fönnte jie der | 
Nordeuropäer mit der ihm eigenen Be: 
Darrlichkeit jelbft durchführen. Aber der | 
auf dem Süden, für uns wenigitens, | 
laftende lud) läßt fich mit furzen Wor: 
ten jo ausdrüden: Nußerordentlich | 
fruchtbares, weil tiefes oder bemwäjler: 
ungsfähiges Land und sieber, oder 
hohes, trofenes, deshalb uncultivirtes | 
Land ohne Fieber. Beide Landarten 
find für uns werthlos, Und wir müfjen 
daher die Urbarmadung der jonnigen | 
Gefilde jenen überlaffen, welche in Folge | 
ihrer Abkunft fih dazu einigen. Die 
Defiedlung des Südens ijt in eriter Linie | 

| eine Nafjen:, feine vollswirthichajtliche 
Frage. 

Vom todten reichſten Manne. 

Der in New York vor Kurzem ver- 
ſtorbene John Jacob Aſtor war wahr— 
ſcheinlich der reichſte Mann in Amerika, 
vielleicht ſogar der reichſte der ganzen 
Welt. Denn das Rolthſchild'ſche Ver— 
mögen mag größer fein, als das Aſtor— 
’iche, jchwerlich aber hat ein einzelnes | 
Mitglied jener europätichen Kröfussfa: | 
milie jemals über fo viele Millionen 
allein verfügt, wie der Enfel des vor 97 
Jahren hier eingewanderten Schlächter: | 
gefellen und fpäteren Pelzhändlers Jo— 
hann Jacob Aſchdoer aus Walldorf 
im Badiſchen. Selbſt Jay Gould oder 
Vanderbilt oder auch der iñ unglaublich 
kurzer Zeit reich gewordene „Prinz“ 
Rockefeller, Präſident des Standard Oel 
Monopols (der ſeinen Wohnſitz vor eini— 
gen Jahren von Cleveland, O., nach 
New VYork verlegte) ſind „ärmer“, als 
Aſtor es war. Auch hat keiner = 

I 

| 

| 

modernen Nabobs jein Geld jo fiher an: 
gelegt, als Aftor, welder taufend Häufer 
atte, 
9 Die Aftors find die vorfihtigiten und 
confervativiten unter den Geldfönigen, 
Sie fpeculiren nicht, fie haben feine 
„Tiders“ zu beobachten, fie brauchen 
beim Anblic des Courszettels nicht ner: 
vös zu werden, fie jchlafen gut, und 
troßalledem jaden fie eine Million nad 
der anderen ein. Sie machen das näm- 
li fo: Stets liegen acht bis zehn Mil: 
lionen baares Geld zu ihrer Verfügung 
in fiheren New Horker Banken. Eine 
Anzahl Bertrauensmänner bewacht den 
Grundeigenthumsmarkt der Weltjtadt 
New York, Wenn jich eine Gelegenheit 
bietet, ein Grundjtüf billig zu fau: 
fen, jo erhandelt es Ajtor. Gekauft 
wird nur Grund und Boden in den be: 
ften Lagen, er muß preiswürdig fein und 
eine Zukunft haben, d. 5. mit der Zeit 
im Breije jteigen. Vertauft wird 
niemals ein einmal erworbenes Grund: 
jtüd, das ift Yamilientradition, ja ein | 
vom erjten Begründer diefes ungeheuren 
Bermögens — den badijchen Hardiwerfö- 
burfchen von 1783—für alle jeine Erben | 
gegebenes Hausgejet. So haben die 
Aitors im Laufe der Zeit über eintaujend, 
jage und fchreibe eintaufend Stüde 
Grundbefiß, mit und ohne Häuſer da— 
rauf, erhandelt, fammt und fonders im 
Weichbilde der Stadt New York belegen. 
Dieje Häufer werden vermiethet, und die 
Miethen machen die Ajtors reicher und 
reicher. 

Se mehr fich das Menjchengemübl im 
Gejchäftstheile der Metropole jraut, je 
reicher werden die Ajtors, welche felbit- 
verftändlich aus den Miethern jeden Cent 
berauszujchlagen verjtehen, den diejelben 
überhaupt nur zahlen fönnen,. QTaufende 
und Abertaufende quälen und plagen jic) 
in New Mork Jahr aus, Jahr ein, für 
diefe Familie, denn die Früchte der Ar: 
beit aller diejevr Menjchen erhöhen den 
Werth des Ajtor’ichen Befiges bejtändig. 
Einzelne bejonders günjtige Capitalan: 
lagen diejer $amilie find jeit 25 Jahren 
um das Dreifache im Werthe gejteigert 

| worden, ohne daß die Aitors jelbft ir: 
gend etwas dazu beigetragen hätten. 

Der Berftorbene hat jährlich eine halbe | 
Million Dollars Steuern in New Dort | 
bezahlt, aber nie einen Cent für Berfiches | 
rung. Bei einent jo colojialen Befit ift | 
das Rififo bie und da einen Blod oder 

Menjchen gebildet. Der Bionier, wel: | groß, jedenfalls ift es billiger, als Jahr | 

| 
her im hohen Norden an den unmwirth: 
lien G&eitaden bes Taren Sees feine | 
Schwere Yallart mächtig I hmwingend, den | 
Urwald vertilgt, ift von ganz derjelben | geworden. Auch jein Bater und fein 
Adkunft, wie der eimjame Objt: oder | Großvater jtarben bochbetagt, der leb: 
Weinzüdhter im troden » heißen Arizona, 

Eriftenz weldhen feine 

eine 
fen. Hier und da Mißerfolge und Er: 
folge, — aber die Zahl:der erfteren über: 
ragt die der leßteremi bedeutend, wenn 
auch die Statiſtik darüber ſchweigt, und 
ein großer Theil der Preſſe die Veröſfent⸗ 
lichung ungünſtiger Serichte übet dieſe 

—— 

Aſtors ſind die leiten 

aus Jahr ein die Verſicherungsprämien 
zu zahlen. u | 

Zohann Jacob Aitor ift 67 Jahre alt | 

tere erft im Jahre 1848, Man rühmt 

ri J 

des coloſſalen Vermögens, der einzige 
Sohn des Verſtorbenen, heißt freilich 
William Walldorf Nftor, aber diejer 
Mittelname ift auch die einzige Reminis- 
cez an den Urfprung u Die 

den_Geifter in der 

fafhionabelften New Horker Gejellichaft. 
Sie zeichnen fih dur feinfte Bewir: 
thung ihrer Gäjlte und durch ein gutes 
Stüd Brogenthum aus, William Wall: 
dorf Ajtor war unter Arthur amerifani- 
fcher Gejandter in Rom und machte ji 
dort einen Namen dadurd, da er das 
Geld mit vollen Händen austheilte. 
Sein Nachfolger, der 
deutſchamerikaniſche Gelehrte, 

verdienjtvolle | 
Richter | 

Stallo aus Eincinnati, hat unter der | 
Freigebigfeit feines Vorgängers viel zu 
leiden gehabt. Die Römer waren e8| 
gewohnt, in dem amerifanifchen Gefand: | 
ten einen Nabob zu erbliden, und jtell: 
ten au an den armen Stallo ähnliche | 
Anforderungen wie an Aitor. 

Der intereffantefte unter den Aitors ift 
der Begründer des Haujes, der Deutz | 
Ihe Altor, oder wie er fi damals | 
nannte, Ajchdoer. Sein Vater war | 

ein Schlädtermeifter, den man jicherer | 
im Bierhaufe, al3 in der Werkftatt finden | 
konnte. Die vier Söhne verließen früh 
das elterlihe Haus, 
ging nad) London zu einen Bruder, der 

ſtrumenten ſich etablirt hatte, 
rüſtet mit einigen Pfeifen, Flöten und 
auderen Inſtrumenten wanderte Johann 

Anzeigen -Annafmefleen, | : 
Nordfeiter: 

du. Otto, Apotheker, 115 Elybourn Ave., Ecke Lay 
rabee Str. 

Shas. 2. Feldtamp, Apotheker, 445 N. Clark Str, 
Ede Divriion. 

Rt. 8. Sante, Apotheker, SODO. Chicago Ave. 
Sohn E. Seh, Apotheker, 247 Q. Divifion Str, 
Ferd. Schmeling, Apotheker, 505 Well! Str, Ede 

Schiller. 
Seuch Goch, Apotheker, Ede Lincoln und Webftes 

Avenue3. 
Win. J. Volimer, jr, Apotheker, 98 Halſted Str., 

nahe Garfield Ave. 
Herm. Schimpfty. Newsſtore, Ab O North Ave. 
R. Hutter, Apotheker. 620 Larrabee Str. 

Weſtſeite: 
Henury Schroeder, Apothekect, 453 Milwaukee Aven, 

Ecke Chicago Avenue und 801 uund 833 Milwautee 
Ave., Ede Divifion Str. 

Sito G. Saller, Apotheker, Ede Diilwanfee nnd 
North Aves. 

Stto Z. Sartivig, Apotheler, 1570 Dilwaufee Ane., 
Ede Weitern Ave. 

$. Brendede, Apotheler, 4653 W. Chicago Ave., Ede 
Albland Ave. 

dudelph Staugohr, Apotheker, 841 W. Diviſton 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 

Johann Jacob | J. B. Kerr, Apotheler, Ecke Lale Str. und Bryau 
Place. 

SEanges Apotheke, 675 W. Lake Skr., Ecke Wood 
dort als Händler mit muſikaliſchen In- 

Ausge-⸗ 

Jacob nach Amerika aus und wurde bald | 
Pelzhändler. Er durdzog das Land | 
zu Fuß, taufchte Waaren und mufifalis | 
Ihe Inftrumente an die Sndianer gegen | 
Pelze aus und lebte jchlecht und recht, | 
viel in der Wildniß und auf Reifen. | 
Aber das Gefchäft ging gut, der Profit | 
war enorm, und das gewonnene Geld | 
— Daun Ben ft wurde ftets jofort in New Morker Grund: | Mubelyh . Braun; Mpottettt; 5100 Mektmetit 

einer ©e: | eigenthum angelegt. . Auf 
Ihäftsreije nach London traf er in bem | 
Chef eines großen oftindijhen Hanfes | 
einen ehemaligen Schulfameraden, und | 

' Sulind Gunradi, Apothefer, 2904 Arder Ave, Gele dieſer Freund war ibm behilflich, die 
werthvollen Handelsbeziehungen zu nz | 
dien und China zu begründen, deren Er: | 
trag den Grundjtod zu dem riefenhaften | 

Zohann Jacob wurde | 
mit der Zeit ein großartiger Nheder, jeine | 
Schiffe durchkreuzten alle Deere und | 

Vermögen legte, 

braten dem Eigenthümer ungezählte 
Schätze heim, die dann wiederum fofort 
gegen New Norker Stadt » „Broperty“ 
eingetaufcht wurden. Als Johann Ja— 
cob 1848 ftarb, wurde der Nadhlaß auf | 
35 Millionen gejchäßt, 

As jein Sohn William Aftor ftarb, 
Ihätte Peter Cooper den Nahlak im 
Sabre 1875 auf 200 Millionen Dollars, 
wovon zwei Drittel auf den foeben verz | pro! 

| Linie fahren regelmäßig wöchentlich zwilchen ftorbenen Kohn Jacob Ajtor übergingen, 
Das andere Drittel erhielt jein Bruder 
William Ajtor, der jet 60 Millionen 
„werth“ fein fol, fih faft nie in New 
York aufhält, fondern auf feinem pradt: 
vol eingerichteten Dampffchiffe im der 
delt herumreiit und die meilte Zeit, die 
er auf dem Lande zubringt, in ‘Paris 
todtſchlägt. 

William Walldorf Aſtor, der einzige 
Erbe ſeines Vaters, iſt jetzt 42 Jahre 
alt und $200,000,000 werth. 
als Advocay ftudirt, lebt jedoch num der | 
Berwaltung feines riejenhaften 
mögens. 

— — 

Hintzpeter. 
— ·— 

Als neue Macht hinter dem Throne 
des deutſchen Kaiſers iſt des letzteren Er— 
zieher, der Geheimrath Hintzpeter, plötz— 
lich aufgetaucht. Man ſchreibt nament— 
lich Hintzpeters Einfluß die beiden kai— 
ſerlichen Reſeripte zu, welche ein ſo un— 
geheures Aufſehen erregt haben. 
gendes iſt ein Charakterbild dieſes jetzt 

Ver⸗ 

Fol⸗ 

ſo einflußreichen Mannes, gezeichnet von 
der regierungsfreundlichen 
Poſt“: 

„Poſt“: 

Hintzpeter war früher Erzieher in der 
gräflich Görtz'ſchen Familie. Von dort 
kam er in das kronprinzliche Haus. 
Hier trat ſeine Perſönlichkeit durch die 
gegebenen Berbältniffe in einen größe: | 

Wirkungsfreis und | 
| Weftern Medical & urgieal Zuftitute, 127 

ren, fait öffentlichen 
ward felbftverjtändlih Gegenjtand der 
Beobadtung und vieljeitiger Beurtheis 
lung. 
Gunft oder Ungunft veranlakt oder auch 
duch politiichen Parteiftandpumnft beein: 
flußt, auseinandergehen mochten, in 
einem Bunkte trafen fie alle zujanımen, 
daß es wohl feinen Prinzen-Erzieher 
gegeben bat, der das ihm vorgejtedte 

Berliner | 

Aber jo weit die ilrtheile, dDurd) | 

Ziel mit fo großer Gemwiljenhaftigfeit, | 
mit einer jo eijernen Willenskraft ver: 
folgte, wie Dr. Hinbpeter die Erziehung 
der beiden ihm anvertrauten Zöglinge. 
Sein Ziel war, fie als Menfchen, als 
Broducte ihrer Zeit, unbeirrt von äufe: 
rer Stellung und Tradition, für ihren | 
fünftigen hohen Beruf fertig hinzuitel: 
len, und der Erfüllung diejfer Aufgabe 
bat er jeine jchönjte Mannestfraft ge: 
opfert, 

u Känpfen mit widerftrebenden Ele: 
menten, fogar manchmal unter Oppojis 
tion des Kaijer Wilhelm, als es ſich 
darum handelte, feine Zöglinge aus dem 
zeritreuenden Xreiben eines Hofes an 
einen jtilen Ort, nah Kailel, zu brin- 
gen, mußte er fi den Boden für fein 
Arbeitsfeld bearbeiten, Aber die Zähig: | 
feit und Willenskraft des geborenen | 
Weitfalen in ihm hielt durd. Er ijt 
ganz der Sohn der rothen Erde, 

Theologe, Pädagoge, ift er vor Allen | 
ein Charakter, Kar im Denken, ſicher 
im Urtheil, zielbewußt und muthigsfräfz | 
tig im Handeln. Das ift jeine geiftige 
Signatur. Darum jteht fein Urtheil 
auf keinem Parteijtandpunft. Go hatte 
er, der von Haufe aus überzeugter Theo: 
loge, pofitivogläubiger Chrijt it, für den 
Religionsunterricht der ältejten Kinder 
des Fronprinzlichen Paares die Berufung 
eines Geiftlichen - liberaler Richtung 
durchgejegt. Jr diefer Beziehung Fan 
man Dr. Hinspeter in gutem Sinne 
einen Opportunijten nennen; jedenfalls 
aber einen. Realijten, der feine Zöglinge 

| ein Haus durch Brand zu verlieren, nicht | nicht für ein Wolkenfufusheim, fondern 
für eine durh Menjchen von Fleifh und 
Blut bewegte Gegenwart beranbildete. 
Man fonnte von ihm am Schluffe feiner 
Thätigkeit, als der jetige Kaijer die 
Uniyerfität Bonn bezog, jagen, daß er 
das Hohenzollern’fche Yamilienblut mit 
allen feinen Eigenjchaften in das richtige 

| 

Strombett geleitet hat, und daß. unter | 
des Erziehers Einfluffe diejenigen Eigen: | 
Ihaften zur Productivität famen, die ! 

wir an dein Kaijer anerkennen müllen, | 
der Ernit des Wollens, der Diang zur 
Arbeit, die Selbjtändigkeit des Urtheils, 
die Entjchloffenheit zur That. Der Er: 
ieher hat jeine Zöglinge ftreng, ja jogar 
rt er aber das unmwiderlegbarite 
eugnig für ihn üjt Die Liebe, mit welcher 

der Kaifer jowohl als Priuz Heinvih an 
ibm hängen, 

Straße. 
@.B.Klintorwitröm, Apotheker, 477W.Divifton St. 
Sruchl & Franken, Apotheker, 800 und S02 ©. Hals 

fted Str., Ede Canalport Ave. 
3.3. Schimet, Apotheker, 547 Blue Ysland Ave, 

Ede 18. Straße. 
Martin 2. Brauns, Apotheker, 890 W. 21. Straßs 

Ede Hopne Ave. 
x. I. Babel, Apotheker, 641 W. Madifon Str. 

Emil Fidel, Apotheker, 631 Geutre Ave, Ge 19. 
Straße. 

©. U. Boehler, Store, 192 Blue Jsland Ave, 

Südjeite: 
3.8. Trimen, Apotheler, 522 Wabaih Ave, Ede 

Harmon Court. 
Henry F. Thoma, Apotheker, Ecke 

und Archer Ave. 
©. Cark Str. 

Ave., Eite 31. Straße. 
%G. BP. Freund & Eo., Apotheker, 253 31. Str., Eike 

Micbigan Ave. 
F- Wienede, Apotheker, Ede Wentiwortd Ave. ud 

24. Str. 

Deering Str. 

TowunLleater 
&. hein, Store, 4817 Raflin Str. 

2ate Biew: 
Chas. F. Vfannſtiel, Anothelfer, S. O. Ecke Halſted 

Str. und Wrightwood Ave. 
C. W. Jacob, Apotheker, Ecke Lincoln, Belmont und 

Albland Nves. 
Ras. Munt, Newsftore. 755 Lincoln Moe. 

8.82. Broiwir, Apotheker, Ere Lincoln u. School St. 

Eine vorzügliche Felegenheil 
zur Ueberfahrt zwiſchen Deutſchland und Ame— 
rika bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 

Norddeutſchen Lloyd. 
Die rühmlichſt bekanuten, neuen und ers 

probten, 6000 Tons großen Poſtdampfer dieſer 

Baltimore und Bremen 
dDirett, 

und nehmen Pafjagiere zu jehr billigen Preis 
fen. Gute Verpflegung! Gröptmöglichfte 
Sicherheit! Dolmeticher begleiten die Eins 
mwanderer auf der Neile nad) den Weiten. Bi3 
Ende 1888 wurden mit Lloyd-Dampfern 

1,3885,515 Balfagiere 
olücflich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugnik für die Beliebtheit Dieter Liurie, 

Heitere Nusfunft ertheilen: - 
Sr Bat A. Schumacher KCo., General:Agenten 

vr hat Si 5 No. 5 Eid Gay Str., Baltimore, MDd., 
3. 2m. Eſcheuburg, Geueral-Agent, 

Ko. 104 Fıfth Ave., Chicago, SU., 
oder deren Vertreter im Inlande. —XR 

Wm. Boldenweck, 
Grundeigenthum, Anlei— 
hen und Verſicherung. 

Zimmer No. 727, Opera House Building, 
Ecke Elark- und Wafhington-Str., Chicago, bws 

Dahms& Langworthy, 
Deutſche Advokaten, 

REAL ESTATE AND COMMERCIAL LAW, 
Zimmer 2? und Unity Gebäude, 

79 Dearborn Str., Chicago, 6 

JIuſtitut für Kleidermachen, 
aßuehmen, Zeichnen, Zuſchneiden, Drapiren und 

Anfertigen von Damen-Kleidungsſtücten aller Art. 
Unterridt für Herren n Damen: 

Bon 9-12 Uhr Bor. 2-5 Nahn., 7-9 Abend, 
O. CZARRA, 212 ©. Hulfted Str 

La Salle Str, Dr. 
pıafticirend, aiebt freien Rath über alle ipeziellen 
nerfranfbeiten. Br. Greerß neue Heilmittel kuriren 
fofort. Ein fiheres Wiittel gegen Nervenihwäden. 
Sprechſtunden 28 taglich Sonntags 10—-1& n13,1j,8 

MR. Greer, jeit 30 Jahren 
Män- 

Dr. Ernft Piennig, 
ZAHN-ARZT, 
15 Elybouen Aue, 

Bere Gold Füllungen mid —— eine Spezratität, 
Bühne werdei gefahr und [dinerzlos gezogen. Billigſt 

j 106m3 preile. 

Dr. CAMFIELD, 
Se Augen⸗ und Ohren⸗Arzt. 

TED Die Künftlihe Angen 
N —— — eingeſetzt. 

Office⸗ Stunden: Von 10 Uhr Vorm bis 4 Uhr Nager 

ER 
UNTrrr) 

State Str. 

OFFICE DER CHICAGO 

Landſords Proleclide Socielg 
371 Larrabee Str. 12018 

Finaganzielles. 
— een ei 

Part, wer bei mir Paſſageſcheine, Cajũte oder 
Zwiſchendeg. nad oder von Deutſchland kauft. 

dh befürdere Paflagiere na und von Hamburg, 
remen, Autwerpen, Rotterdam, HUmfterbam, 
avre, Barid, Stettin ze. via Neo York ader 
altimore. Paflagiere nah Europa Tiefere mit 

Gepäd frei an Bord de8 Dampferd. er Freunde 
oder Berwandte von Europa Fonmmen lajfen will. 
lann es me in jeinent Sputerefie finden, bei mir reis 
Tarten zu lölen. ntunft Der PBaflagiere im 
Chicago ſtets rechtzeitig gemeldet. Näheres in des 
Gexeral-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 La Salle Straße, 

Bollmachid: und Erbidhaftsfahen im 
Suropa. Gouettionen, Boftausjahlungen €. 
Prompt bejorgt. Sonntags oflen bis 12 Uhr. 30 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str, 

Berleihen Gel auf Grund 

eigenihum zu Den nÄrde 

rigiten Zinfen. 
ine 

Erfte Sypothefen für fihere Kapis 

tal:Ainlagen fleid vorraͤthig. 

Die Chieago Mortgage Loan Co., 
derleibt Seld auf irgend eine 5* Zeit * edeni 
Beirage bon $25 Bis 32500, auf Möbel, Pianoß, 
Wagen, Diaihinein, Tagerkant-Gärtus ıe. ze. ( ab 
ol&e Ze —— ur r —— rdie eden). * 
e xung und unter Beuagnx » 

a. leiyen Werder Se weil, * 
ag ix irgeu⸗e eieyr 

wobuih ii mer Ma; 


